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Teſegraphiſche Depeſchen. 


(Seltefert von der „United Preß“.) 


"Böfe Pampfkeffel-Explofion. 

Koburn, Maff., 1. April. Gegen 7 
Uhr Morgens murbe fait die ganze 
Etadt Durch eine Dampfteffel-Erplo- 
fion erjchüttert, melche fich in der Lo= 
ring’schen Gerberei ereignete. 

E3 wurden 5 Arbatter, einfchließlich 
des MWerkführers, getödtet, und 5 ans 
dere jeher verliebt. Die Leichen mur- 
den Tehneflich verftümmelt. Das ge- 
nannte Gejchäft jowie die nächlte Nach⸗ 
borſchaft wurden ſchwer beſchädigt. 

Sriede in der Koke-Ztegion. 


Connellaoille, Pa., 1. April. Alle 
Beliter von Cofe-Hochöfen in der Eon- 
nellgviller Region haben befanrt ge= 
macht, daß fie ebenfalls die L6progen- 
tige Lohnerhöhung bemilligen würden, 
welche die Frick'ſche Geſellſchaft ſchon 
vor zwei Wochen freiwillig gewährt 
hatte. Infolge deſſen kommt es nicht 
zu dem ſchon lebhaft befürchteten allge⸗ 
meinen Streik. Morgen findet eine 
große Arbeiterverſammlung ſtatt, aber 
nur zu allgemeinen Organkſationszwe⸗ 


F Berhäuguißvoſſe Waſdbrände. 

Cincinnati, 1. April. Spezialdepe— 
ſchen aus vielen Plätzen im weſtlichen 
Kentuckh und im ſüdlichen Indiana 
laſſen erkennen, daß noch immer da— 
ſelbſt Waldbrände wüthen. In Kentu⸗ 
cky wird der Verluſt durch dieſelben 
auf 8200,000 geſchähzt; in Indiana iſt 
er nicht ganz ſo hoch. Soweit man 
weiß, ſind ſechs Perſonen an verſchiede— 
nen Orten in den Flammen umgekom— 
men. 

Dankkrad. 

Steven3 Point, Wis., 1. April. Die 
„Sommercial Banf“ dahier machte heu= 
te zu, da zu viele Einleger auf einmal 
ihr Geld haben wollten. Man gibt die 
Beltände auf $100,000 und die Ver: 
bindlichfeiten auf $60,000 an. Die 
Bank hatte auch im vorigen Sommer 
während der Panik zugemadt, mar 
aber im Spätherbfte wieder eröffnet 
worden. 

Dampfernadrihten. 
Angekommen: 

New York: La Bourgogne von 
Habre; Italia von Genua u. ſ.w.; Ber⸗ 
lin von Southampton. 

Havre: La G NewVyork. 


Ausland. 
— 80 Jahre Heſchichle. 


Der Geburtstag des „„Eifernen‘‘. — Baff- 
fofe Ehreukundgebungen. — Die Por- 
gänge in Friedrihsruf und anderwärls. 
Berlin, 1. April. In ganz Deutjch- 

land brannten gejtern Abend, al3 dem 

Vorabend von Bismards Geburtstag, 

auf den Hügeln und höchjten Bergjpi= 

ten Freudenfeuer, und e& fand eine 

Unmaffe Geburtstags-Kundgebungen 

ftatt. Ganz befonders glänzend waren 

die Feierlichkeiten in Hamburg, welches 

Nachts großartig illuminirt war. Taus 

jende von Bejuchern trafen in Fried» 

richgruh ein, in der Hoffnung, den Für— 
sten zu Geficht zu befommen. Für die 

Allermeiſten indeß verwirklichte ſich 

dieſe Hoffnung nicht, obwohl ſich Bis— 

marck zur Zeit wohl befand. In der 

Umgebung des Bahnhofes von Fried⸗ 

richsruh ſah es wie auf einem großen 

Jahrmarkte aus. Erfriſchungsbuden, 

Photographie- und Dentmünzen-Läden 

u. . m. wurden errichtet und machten 

glänzende Gefchäfte. Der im Lauf des 

Nahmitags öfters niederitrömende Re- 

gen that dem Enthuftagmus wenig Ab» 

brudh. Der Bahnhof und alle Gebäude 
in der Umgebuitg find auf das Pracht: 
vollſte geſchmückt. 

Die Poſtbeamten theilen mit, daß 
ſchon mehr als 1000 Packete und 200,⸗ 
000 Briefe und Poſtkarten für Bis— 
marck eingetroffen ſeien. Der erſte der 
tefegraphfithen  Glüchwünfche, welche 
von geirönten Häuptern außerhalb 
Deutichlands eintrafen, mar derjenige 
des Königs Oskar von Schweden. ‚Die 
Mitglieder des fterreichifchen Reichs— 
rathes jandten ebenfall3 eine Glüd- 
mwunfch-Depefche an Bismard al3 den 
Begründer der dfterreichiich-deutichen 
Allianz. 

Heute ſind alle Schulen und die mei⸗ 
ſten ſtaatlichen und kommunalen Aem⸗ 
ter zu Ehren Bismarcks geſchloſſen. 

Kaiſer Wilhelm ſoll beabſichtigen, 
das neue deutſche Kriegsſchiff, welches 
„Bismarck“ benannt werden wird, per⸗ 
ſönlich zu taufen. Die Taufe findet 
am Mittwoch ſtart. 

Die Einladung des Kaiſers an die 
neuen Reichstags⸗Beamten, dem heuti⸗ 
gen Bismard-Bantett beizumohnen — 
welche in Verbindung mit der Einla- 
dung zur heutigen Audienz erfolgte — 


mar erft für einen Wprilfcherz gehalten |" 


worden; ſie ſieht wie eine grͤmme? Sa— 
lire aus. Der erſte Vizepräſident des 
Reichs tages, der Deutſchfreiſinnige Ro⸗ 
bert Schmidt, hat unter dieſen Umſtän⸗ 
den die Einladung abgelehnt. 

Die Londoner „Times“ ſagt in ih— 
rem heutigen Leitartikel über Bismarck: 
„England zählte allezeit zu feinen 
wärmſten Bewunderern. Es ſendet 
ihm die beſten Glückwünſche, welche den⸗ 
jenigen ſeiner engeren Landsleute nicht 
an Herzlichkeit nachſtehen.“ 

Friedrichsruh, 1. April. Nach einer 
bitlerlich lalten Nacht war heute früh 

Alles mit weißem Reif überzogen, wel⸗ 
cher aber bald vor den hellen Strahlen 
der Sonne verſchwand. Abtheilungen 
Studenten ſtrömten nad Anmühle zu- 
Tommen, und überfülte Ertrazüge tref» 
fen aus allen Richtungen ein, 36 allein 


bon Hamburg. An ven vielen im Freien 
errichteten WBier-Bubden drängen fi 
Schanren durftiger Gäfte. Nur die 
Mitglieder der-Breffe, unter Führung 
bed Oberförfters Lange, wurden in den 
eriten Morgenitunen in den Schloß: 
part zugelaffen. Humberte von Bou—⸗ 
quet3 und viele Lorbeerfränge mit 
Ihwarz-weißen Bändern trafen jchon 
in aller Foühe-im Schloffe ein. Die 
Kränge wurden aldbald an den Zweigen 
der Bäunte rings um die Schloß-TFa- 
cade aufgehängt und trugen ebenfalls 
mwefentbich dazu bei, das Feitliche Au3- 
jehen diefer Stätte zu erhdhen. 


&o lange Bismard jchlief, murde 


-| feine Mut oder irgend ein lautes Ge= 


räufch geduldet. Um 9.04 Uhr erhob er 
fich, und er fühlte fich erfrifcht und 
wohl. Dr. Schweninger war der Erfte, 
welcher ihm gratulitte und ihm einen 
Rofenjtrauß überreihtr 

Bigmard begab fich al3dann in das 
Morgengemacdh, wo die, Mitglieder der 
Familie verfammelt waren. "Jedes der- 
jelben überreichte ihm ein Geburtstags» 
gefchent. Dr. Schweninger gab idm 
auch ein Fapchen Bihorr-Bräu aus 
München. 

Leipzig, 1. April. Um Mitternacht 
murde auf dem Auguſtplatz daher ein 
neues Bismerd-Dentmal entgüllt. Der 
Plab und die ganze Umgebung waren 
mit vielen eleftriichen Lichtern illumi= 
nirt. Eine aus mehreren Taujend Per: 
ſonen beſtehende Prozeſſion zog durch 
die Straßen, 

Berlin, 1. Vpril. Der Zeitungsfrieg 
über die bismardfeindliche Haltung de3 
Reichstags Jowie der Berliner Stadt— 
berordneten wird noch immer mit gros 
Ber Erbitterung fortgejeßt. 


Die „Deutiche Tageszeitung”, Das | 


Zentralorgan de3 Bundes der Land- 


mwirthe, bringt ein „Gedicht“, in mels | 


chem e8 u. U. heißt: 


„Was für Gewürm umkriecht dich, Heldenareiß, 
Bluthroth und ſchwarz, ſo ſind die Fenerwanzen, 
Miſtkäfer, ſchwarz allein der Hölle Schranzen, 
Lichtſcheuer Todtengräber ekler Kreis.“ 


Dieſer Herzenerguß fordert dann 
auch noch das Volk auf, daß es den Hel⸗ 
dengreis und fich jelbjt von dem Ges | 


mwürm befreie. „Zritt’3 tod.“ Die 


„| ultramontane „Kölnische Volkszeitung“ 


antwortet darauf: „Pfui über die Ka 
tholifen, welche no” im Bunde der 
Landmirthe verbleiben!” 


Bis in die Familien hinein ift der | 
Oeneral a. | 
D. v. Strombeck veröffentlicht eine Auf: | 


bapliche Streit getragen. 


forderung "an die‘ Familie, mit dem 


Reichſtagsabgeordnelen Landgerichts— 


rath v. Strombeck zu brechen. Letzte— 
ſer, welcher den Wahlkreis Erfurt im 


eichstage vertritt, iſt katholiſch ge— 
orden und dem Zentrum beigetreten. 
x hat dem Fürſten Bismarck den 


Glückwunſch verweigert, und der Auf— 
ruf des Generals beſagt nun, daß „die— 
ſe erbärmliche undeutſche Abſtimmung 
a die allgemeine Achtung verfcherzt 
habe.“ 

Am Samftag war auch der Geburt3- 
tag des jetzigen Reichskanzlers, des Für—⸗ 
ſten Chlodwig zu Hohenlohe-Schil— 
lingsfürſt. Derſelbe iſt 76 Jahre alt 
geworden. Er muß es ſich aber gefallen 
laſſen, abſeits zu ſtehen; die Blätter er— 
wähnen den Kanzler-Geburtstag nur 
nebenbei. 

Münden, 1. April. 
fuchte Bismardfeier 
Abend im DOdeon-Saale dahier Statt. 
Der befannte Dichter und Roman: 
Schreiber Paul Henfe hatte das Teitge- 
Dicht geliefert, und dasfelbe wurde pom 
Schauſpieler Ernſt Poſſart vorgetra— 
gen. Es herrſchte die größte Begeiſte— 
rung. Heute war die ganze Stadt feſt— 
lich geſchmückt, und heute Abend wurde 
cuf dem Königsplatz eine öffentliche 
Vismarck -Huldigungsdemonſtration 
abgehalten. Sämmtliche bayriſche 
Städte ſandten ihre Geburtstags— 
Glückwünſche an Bismarck telegraphiſch 
(mit Ausnahme der wenigen, deren Ge— 
meindederwaltungen es ablehnten, ſich 
an den Geburtstags-Kundgebungen zu 
betheiligen). 

Die Stadt Augsburg feierte den heu⸗ 

tigen Tag faſt noch mit größerem En- 
tbufiasmus, als München. Im Stadt: 
theater dajelbit wurde eine große Ga- 
la-Borftellung abgehalten; im Rath- 
haus fand ein Schultinder-Feit, und 
im Stadtgarten eine allgemeine Bür- 
ger-Kundgebung ftatt. 


Berlin, 1. April. In der württem- 
bergijchen Hauptftadt Stuttgart zogen 
Sonntagabend 600 Zöglinge der höhe- 
en Schulen mit Fadeln um das dorti= 
ge Bismard-Denfmal herum, 

In Kiſſingen, Bayern, marſchirte 
ein Zug vonBürgern, voran die Stadt⸗ 
behörden, mit Fahnen und Bannern 
nach dem Bismarck-Denkmal und legke 
Kränze auf dasſelbe. 

Eine der großartigften Bismard-De- 
monftrationen am Sonntag war aud) 
diejenige am Nieberwald-Dentmal; de 
ren Programm fchon früher mitgetheilt 
wurde. 

Sriedvichsrun, 1. April. Heute war 
auch nod, großer Studenten-Empfang. 
Vorher aber empfing Bismard eine Ab- 
crdnung von Univeriitäts-Profefloren, 
desgleichen eine Tolche von Offizieren 
der Seivlig-Küraffiere, Vertreter des 
Hamburger Senates und mehrere an- 
dere Deputationen, Jeder derſelben 
dankte er für ihre Gfüdwünjche in kur- 
zen Worten. 5 x 
Die Studenten, welche in Anmühle 
ihren Sammglpumtt gehabt hatten, er- 
— anfaͤngs Rachmmittags den 
= art un 
Schoßpart und nafmen vor ber, De: 





Eine riefig bes | 
fand Gonntag | 





men vor der Ve⸗ 


. Chicago, Montag, den 1. April 1895. — 5 Uhr:-Uusgabe, 


dann wurde die Glückwunſch-Adreſſe 
der Muſenſöhne verleſen. 

Bismarck antwortete auf dieſelbe: 

„Ich habe vorher Aneckennung für 
das in der Vergangenheit Geleiſtete em—⸗ 
pfangen; aber Euer Willkommen iſt 
mir bon noch höherem Werth, nament— 
lich bei meinem hohen Alter; denn er 
iſt eine Verheißung der Zukunft.“ 


Deulſcher Rabelbrief. 
(Gigenbericht der „United VPrebe.) 
SKaifer, Bismard und Reihstag — hinter Den 
Koulifien ! 


Berlin, 1. April. Die Angabe, dat 


ber Kaijer bor einer Woche in feinem | 
eriten Zorn über das biamardfeindliche | 
Votum des Reichstages bereit ein Des | 
fret betreffs Auflöfung des Neichtas | 
ges unterzeichnet habe, wird bon mans | 
chen für verläßlich geltenden Blättern | 


ziemlich ernjt, wenn auch recht Turz, be- 
Iprochen. Die „Frankfurter Zeitung“ 


jagt, der Kater ei feit entichloffen ges | 
mejen, eine Neumahl anzuordnen, habe | 
aber nicht die nothmendige Unterjtü- | 


gung vom Bundesrath hierfür finden 
fönnen; nicht nur die Vertreter der'ver- 
bündeten Regierungen, fondern auch die 


meiften preußifchen Mintfter jeien gegen | 


eine Reichstags-Auflöfung gemefen. 

Sehr zurüdhaltend behandeln Die 
deutjchen Blätter die. Bemerkungen des 
Kaiſers bei dem Militärdiner in Frie- 
drihsruh (am leßten Dienftag). 


und Ernennung des Orafen Walderjee 
zum Reichöfanzler gefprochen habe. Alle 
diefe Dementis fommen jedoch aus der- 


jelben Quelle, wie die befannten frühes | 


ren „Berichtigungen“ voreiliger Aeuße- 
rungen ‚des impulfiven Raifers. 
Der Bericht über die jüngjten faifer- 


lichen Yeußerungen an der Bismard- 


ſchen Tafel in Friedrichsruh wurde 


wenige Stunden, nachdem ſie gefallen 
waren, an die hervorragenden Berliner“ 
Blätter telegraphirt, indeß zurückgehal- 


ten, um die offizielle Beſtätigung abzu— 
warten; dieſe kam „natürlich“ niemals. 
Aber Niemand zweifelt, daß dieſe erſten 


Angaben vollkommen zutreffend waren, | 


und ed nur an den fühler denfenden 


hohen Beamten und Bundesrath3-Mitz | 
gliedern lag, daß fich das Reich jetzt 


nicht im Tieber eines Wahlfeldzuges 
fomie einer neuen Minifterfrife befin- 
det! 

Das Ichmweigfame Verhalten der Ber- 
Iiner Blätter in jolchen Fällen ift durdh= 
aus nichts Neues; fie wagen e3 jehr jel- 
ten, die ihnen aus den innerften politi= 
Then Quellen zugehenden Mittheilun- 
gen zu erwähnen, und gar oft erfährt 
man die Wahrheit über deutich-politi- 
Ihe Vorgänge und Pläne zuerft aus 
Londoner, Wiener und Brüffeler Blät- 
tern, — worauf fih dann die Berliner 


| Blätter getrauen, Bemerkungen darüber 
| zu machen. ‘m vorliegenden Falle war 
| e3 da3 Brüffeler Blatt „Sndependence | 


Belge”, welches den Berliner Blätter 


| diejen Dienft leiftete! 


Der Berliner Korrefpondent diefes 
Blattes fagte geradezu: 

„KRaifer Wilhelm und Bismard un 
terhielten jich lange über eine Neich- 


ı tags-Muflöfung. Der Kaifer wünjchte 
| entjchieden, die. Bolfsboten nad) Haufe 


zu jchiden; aber Bayern und Würt- 
temberg miderfeßten fih einem To 
Ichroffen Vorgehen. Nichtsdeftoweniger 
hatte der Kaifer die Tage des jeßigen 
Haufes bereits gezählt." » 

Die Korrefpondenten, melde am 
Dienitag in Friedrichsrud waren, tim 
men dahin überein, daß Alles auf 

Walderſee als „tommenden Mann‘ 


deute. Außer Bismard und dem Kaijer 
wurde Walderfee am meiiten erwähnt 
und am allgemeinften umfchmeichelt. 
Auch hielt Walderjee einen improbtiit- 
ten Zirfel außerhalb des Schloßthores 
ab und plauderte ziemlich unbefangen 
und enthufiaftifch itber die Ereignifle 
de3 Tages und über Die wahrſcheinli⸗ 
chen Entwicklungen der nächſten Zu⸗ 
kunft. 

Er fiel dabei ganz aus ſeiner, ſonſt 
ſo beliebten Rolle eines uneingeweih— 
len ſchlichten Soldaten und ſprach oh⸗ 
ne Zurückhaltung über die herdorra⸗ 
gendſten Züge der politiſchen Sachlage. 

Die meiſten Miniſter haben jeden— 
falls keine Freude an den jetzigen Aus⸗ 
fichten. Der wirkliche Triumph des 
Bismard-Elementes würde eine ſolche 
miniſterielle Umwälzung herbeiführen, 
wie fie ſeit Jahren nicht mehr dagewe— 
ſen iſt. 

—5— die verbündeten Regieru 
gen der Auflöſungsluſt des Kaiſers ei— 
nen Dämpfer aufgejegt hatten, machte 
Freikerr Marſchall v. Biberſtein, der 
Staatsſekretär des Auswärtigen, eine 
Tour durch die Wandelgänge des 
——— 
daß der Gedanke einer Auflöſung nie— 
mals gehegt worden ſei. Ihm ſekundir— 
te dabei der Mintiter v. Bötticher, mel- 
cher jagte, die Eriltenz des Haufes fei 
jevenfalls noch für einige Zeit ficher, 
und vielleicht jogar Dis zu feinem na» 
türlichen Ende. 

Der Kanzler Hohenlohe und der Mi: 
nifter v. Köller dagegen verhielten fich 
völlig zugefnöpft. Bon den Konfernas 
tiven und Agrariern wird behauptet, d. 
Köller ei ebenfo eifrig, wie der Kaiſer, 
für eine Auflöfung de3 Reichtaga ge 
wejen. Uebrigens ift die Stimmung 
des Kaiſexs inzwiſchen noch keine 
freundlichere geworden, namentlid} feit 
ich der jehige Grite Vizepräſident des 
neuen Reichstags, der Deutfihfreifinni- 
ge Schmidt, abjolut geweigert hat, zut 
Audienz vor den Kaijer 


oder zum heutigen Raifermaht au Ch 


Pfennige“. 


wird von vielen Seiten beſtritten, daß 
der Kaiſer bei jener Gelegenheit direkt 


bon einer Auflöſung des Reichstages Verwandlung der Deuffthen 


| banf in ein reines Regierungsdeparte- 
Die Res 


| eingelegt. 





ten Bismard3 zu erfheinen. Schmidt 
ift darin jogar weiter gegangen, als die 
Kichter’fche „Freilinnize Zeitung“ er- 
wartet hatte. 
erft fich zur Audienz bei 
einfinden, änderte feinen!Borjaß aber, 
als er bedachte oder untel der Hand er- 
fuhr, daß der Kaiſer wohl die Yudienz 
recht unangenehm für ihn machen wer- 
de, nachdem er, Schmidt, e3 abgelehnt 
hatte, fi) an jenem Dahl zu betheili- 

en. 
8 „Dtto:Biennige‘! 

Eine Anzahl ulttamohtaner Blätter 
— abgefehen von den fogialiftifchen — 


bringen doch allerhand Mipklänge in | 


den Bismarck-Geburtstags-Jubel. Sie 


beſtreiten. daß die jetzigen Kundgebun— | Mutter in dem Haufe Nr. 397 27.Str 


gen allgemeine Volts-Fundgebungen 


jeien, und geben zu verftehen, daß die | 


Feier hauptſächlich ein zu politiſchen 
Zwecken inſzenirtes agrariſches Spek— 


takelſtück ſei, und viele Großgrundbe-⸗ 


ſitzer ihre Angeſtellten und die Ge— 
ſchäftsleute, mit denen ſie verkehrten, 
einfach „gebulldoſt“ hätten, Geld zu den 
Kundgebungen beizuſteuern; Alle, wel— 
che nichts gegeben hätten, ſeien auf die 


„ſchwarze Liſte“ geſetzt worden, um 
entlaſſen, reſp. gebohcottet zu werden. 
In Volkskreiſen nenne man dereits die— 
„Otto⸗ 


Brandſchatzungs-Gelder 


Allerlei. 
Die agrariſchen Mitglieder des 


Reichstags-Ausſchuſſes, welcher dieKa-⸗ 
gr Huf 2 Schlafzimmer feiner Wohnung, 


nig’schen Getreidemonopolporjchläge zu 
berathen hat, wollen aud) die Frage der 


ment auf’3 QIapet bringen. 


Mahrfieinlich mollte er | 
h Raijer mit | 





Reichs⸗ 


gierung hatte einen Plan betreffs Er— 


richtung einer Leihbank, welche den 
landwirthſchaftlichen Vereinigungen 
unter die Arme greifen ſollte; aber da— 


mit ſind die Agrarier nicht zufrieden. 
Die ſozialiſtiſchen Führer haben eine 
Agitation gegen die Doppelwährung 


begonnen. Liebknecht ſagte 
Verſammlung im 6. Berliner Wahl— 
kreis, die Doppelwährung ſei 


in einer | 


Waren des Lebens überdrüffig. 


Im Südpark, nahe dem Eingang 
der 56. Str., machte gejtern Vormit- 
tag der Farbige Charles W. Bomman 
einen verzweifelten Selbſtmordverſuch, 
indem er ſich eine Kugel in den Kopf 
jagte. Ein Parkpoliziſt, der auf den 
Knall des Schuſſes hin herbeigeeilt 
war, fand den Unglücklichen bewußtlos 
auf einer Bank liegend und ſorgte für 


dence-Hoſpital. Hier erklärte derSelbſt— 
mord-Kandidat, nachdem er ſeine Be— 
ſinnung zurückerlangt hatte, daß er 
die That in einem Anfalle von Gei— 
ſtesſtörung verübt habe. Bowman iſt 
unverheirathet und wohnte bei ſeiner 


Nach Anſicht der Aerzte iſt ſein Zu— 
ſtand ein höchſt bedenklicher. 

Der 36jährige Maſchiniſt John 
Thomas hat ſich geſtern Morgen in ſei— 
ner Wohnung, Nr. 3308 Archer Abe., 
erihoffen. Die Rugel.war in die rechte 
Schläfe gedrungen und hatte den au=- 


ı genblidlichen Tod zur Folge gehabt. 
ı Wie verlautet, war Thomas betrunten, 


al3 er die That beging. Er hinterläßt 
eine MWittwe und zwei fleine Rinder in 
bedränaten VBerhältniffen. Arbeit3lofig- 
feit wird ala Motiv des Selbitmordes 
angejehen. 





Kurz vor 12 Uhr in der Nacht vom | 


61 Jahre alte Seligman Berg in dem | 


3740 Langley WUve., todt aufgefunden. 
Er hatte durch Einathmen von Gas 
feinem Leben ein Ende gemacht. Berg 
war jeit mehreren ‘ahren vollitändig 
erblindet und hatte bereit3 mehrere 
Male den VBerfuh gemadt, Hand an 
fich Telbit zu legen. 

Sn derjelben Nacht beging der 22- 
jährige Ferdinand Shierley aus Cold» 
water, Mich., in feiner hiefigen Woh- 
nung, Nr. 3236 Graves Place, Selbit- 
mord, indem er eine große Dofi3 Mor: 


Pr. | 


 Samitag auf den Sonntag wurde ber | 





phium verſchluckte. Shierley befand ich 


ein.) 


Schwindel; das ideale Geld fei Bapier- | 


geld. Gold und Silber fgien bloßeKiom- 


moditäten, fein wirffiches Geld, und | 


menn man nur zwijchen diefen beiven 
zu mählen habe, jei Gold bei Weiten 
das Beſſere. 


Freiherr v. Buol-Berenberg, der 


neue Reichstagspräſident, hat bis jetzt 


in dieſer Eigenſchaft nur wenig Ehre 


Er bemüht ſich, nach allen 


Seiten unparteiiſch und anſtändig zu 
ſein, iſt aber ſo ſchwerhörig, daß er un⸗ 
parlamentariſche Unterbrechungen gar 
nicht bemerkt, wenn ſie nicht geradezu 


tumultuariſch ſind. 
Man erwartet, daß der Zar von 


Rußland im Juli den Kaiſer Wilhelm 


in Berlin beſuch ird. Es heißt, daß | : - 
im befidjen woirb. (EB Beibt, daß | noch gar nicht das Bürgerrecht erlangen 


| durften. 


der Zar die Einfegung oder Wiederein- 
jegung des Herzogs von Cumberland 
(Sohn de3 Er-Königs don Hannover) 
als Herzog von Braunschweig vermit- 
telu wolle, 

Die deutfche Botjchaft im Paris 


>. 
zz 


Hagt fi, daß ihre chiffrirten Depes | 


Tchen, melche jre nach Berlin Tchict, im 
franzöſiſchen Telegraphenbureau kopirt 
werden, und man dieſelben zu entziffern 
verſuche. 

Deunlſcher Reichstag. 


Berlin, 1. April. Der Reichstag iſt 
noch ausgangs der Woche in die Oſter— 


| 


ferien gegangen, indem er fich bis zum | 


24. April vertagte. Vorher wurden die 


Getreidemonopol-Vorſchläge des Gra-⸗ 


fen Kanitz, nachdem noch eine längere 
Debatte darüber ſtattgefunden, und der 


| auf $1500. Ueber die Entſtehungsur- 


Staatsſekretär des Auswärtigen, Frei- 


herr Marſchall v. Bieberſtein, davor ge— 


warnt hatte, „unerfüllbare Hoffnungen 
in der Bruſt des Volkes zu erwecken“, 
an einen Ausſchuß verwieſen. Deutſch-⸗ 


iſinnige, Soziaidemokraten und Ul- Kintre | 
— ——— ſelbe jedoch bald gelöſcht. Der ange— 


vichtete Schaden beträgt nicht mehr als 


tramontanen hatten die direkte Ableh— 
nung dieſer Anträge verlangt. 

Der Reichstags-Ausſchuß, an wel—⸗ 
chen die Umſturzvorlage verwieſen wor⸗ 
den war, nahm dieſelbe mit den Zu— 
ſätzen, über welche man ſich bei der zwei— 
ten Leſung geeinigt hatte, mit 17 gegen 
8 Stimmen an. Es wird behauptet, daß 
ſich die Ausſichten dieſer Vorlage wie⸗ 
der erheblich gebeſſert hätten. 

Agrariſche Spaltungen? 

Berlin, 1. April. Mit der Einigkeit 

im „Bunde der Landwirthe“ ſcheint es 


Penfion jür Rubiuſteins Wittwe. 


&t. Peteröburg, 1. April. Der ruj- | 


ftiche Zar hat der Wittme Anton Rus 
binfteins eine Jahrespenfion von 3000 
Mark ausgeſetzt. 


(Telegraphiiche Notizen auf der 5. Seite.) 
(nn 
Lokalbericht. 

Unter ihwerer Auflage. 


Anwalt Daniel W. Proctor aus 


pon den Großgeihtworenen unter An= 
fiage geftellt wurde, ift heute Vormit- 


wegen eines Jchmeren Augenleidens in 


ärztlicher Behandlung. 


Geſetzwidrige Naturaliſation. 


Eine Anzahl Hilfs-Bundesmarſchälle | 
| fahiniven jegt auf einen Mann, Namens | 
oe Roß, ver im Haufe Nr. 140 Weit | 
Taylor Str. wohnen Toll, fomwte auf die 

| 


beiden Nr. 367 Desplaines Str. wohn- 
haften Ybaliener PBarfetta Pasquale 
und Angoftina Merano. Roß fol, wie 
die im Verhaftäbefehle angegebene Be- 
Thuldigung befägt, die Naturalifation 
emiger Hundert taliener während de3 
fehten Monat3 beforgt haben, darunter 
auch die van Pasquale und Merano, 
welche beide erit ganz furze Zeit in 
Umerifa leben, alfo dem Geſetze nach 


Bundes-Kommiſſär Humph— 
rey hat am Samſtag Abend die betref— 
fenden Verhaftsbefehle auf Antvag des 
ClerksAbe Merinbam und des Italie— 
ners Antonio Sierlio ausgeſtellt. 


Heutige Brände, 


| 


Das Haus von Frederid Crome, auf 
defien Farm, eine Meile nördlich von 
Riverfide-Station an der Burlington= 
Bahn belegen, wurde heute zur früher 
Morgenitunde durch Feuer zeritört. 
Mit jo rafender Gefchmwindigkeit grif- 
fen diefglammen um fi, daß die Löjch- 
mannjchaften bei ihrem Eintreffen fo 
gut wie nicht3 mehr retten fonnten. 
Der angerichtete Schaden beläuft fich 


fache de3 Brandes tt. nichts befannt. 
Sn Folge einer Gajolin-Erplofion 
entitand heute in dem Haufe Nr. 469 
State Str, Eigentfum von Potter 
Palmer, Feuer. Durch das prompte 
Eintreffen der Feuerwehr wurde das- 


850. 


* Sämmtliche Angeſtellie der Stadkt, 
einſchließlich des Polizei- und Feuerde— 
partements, erhielten Heute ihre Gehäl- 
ter für den Monat März ausbezahlt. 

* Im Einklang mit einem biesbe- 
züglichen Gefuh der „Civic Federa-⸗ 


» Anzeigen » 


„Abendpost"il 


— haben eine — ö 


Ausgezeichnele Wirkung. ı 


Feuerswüthen., 


Der nördliche Theil des „Times“. 
Gebäudes ein Raub der 
Flammen. 


Gefammtverluft nahezu $50,000. 


Eine verheerende Feuersbrunſt wü⸗ 
thete geftern Nachmittag in dem nörbdli= | 
chen Theile des alten „Iimes“-Gebäu- 


feine Ueberführung nach dem Provi⸗ des, an der Nordweſtecke von Waſhing⸗ 


ton Straße und Fifth Ave. Nahezu 3 
Stunden lang dauerte der Kampf mit 
dem raſenden Elemente, welches im 


Anfange das ganze Häuſergeviert zu 
zerſtören drohte. Nur den energiſchen 
Anſtrengungen der Löſchmannſchaften, 


die unter dem perſönlichen Befehl des 


7. Jahrgang — Nr. 77 





Feuerwehrchefs Swenie ſtanden, iſt es 


auf das vierte und fünfte Stodwerf be- 


ſchränkt blieb, obwohl auch die unteren 


Etagen durch Waſſer ſchwere Beſchädi— 
gungen erlitten haben. 

Die Flammen waren, wie ſpäter 
durch eine genaue Unterſuchung feſtge— 
ſtellt werden konnte, in einem zur Zeit 
leerſtehenden Verſchläge des Erdge— 
ſchoſſes zum Ausbruch gekommen und 


zu verdanken, daß der Brandſchaden 


hatten ſich von dort aus durch einen in 


der Nähe befindlichen Luftſchacht bis in 


die oberen Etagen verbreitet. Man ver= | 


mutbei, daß Zeitungsjungen, welche den 
Raum jeit einigen Wochen vielfach als 
Sclafitelle benugt haben follen, dur) 
unvorſichtiges Umgehen mit Streich— 
hölzern das Feuer verurſacht hatten. 


Als die erſten Dampfſpritzen auf der 


Brandſtelle eintrafen, ſtand bereits der 
Dachſtuhl in hellen Flammen. Dem 
erſten Alarm mußte bald ein zweiter 
und ſchließlich ein Generalalarm fol— 
gen, ſo daß ſchon nach Verlauf einer 
balbenStunde aus etwa zwanzig Spri- 


i gen unaeheure Waflermengen in das 


brennende Gebäude gefchleudert werden 
tonnten. 

Ölüdlicher Weife war das Feuer zur 
rechten Zeit entvedtt worden, modurd) 
e3 möglich wurde, die in den unteren 
Stodmwerfen befindlichen Waaren, Seb- 
apparate und Mafchinen der verjchie= 
denen Drudereigefchäfte durch überge- 
worfene Gummideden menigitens eini- 
germaßen gegen Beſchädigung durch 
Wafler zu Ichügen. In dem Seperfaal 
der „Freie Preſſe“ ſtand das Waſſer 
zeitweiſe ſo hoch, daß es den Angeſtell— 
ten bis an die Knöchel reichte. Die Leu— 
te ſahen ſich in Folge deſſen gezwungen, 
Gummiſtiefel und Regenmaͤntel anzu— 
ziehen. 

Der durch den Brand verurſachte 
Geſammtſchaden in der Höhe von eta 
850,000, iſt durch Verſicherung zur 
vollen Höhe gedeckt. Die in Mitleiden— 
ſchaft gezogenen Firmen ſind außer der 
„Freien Preſſe“:: Max Stern Co., 
Druckerei und Buchhandlung, Verluſt 
85000; Severin & Emeralt, Verkäu— 
ſer von Druckerpreſſen; Mercantile 


| Printing Eo.; Geo. Gregory, Drucke— 


rei-Beſitzer; Curt von Biedenfeld; J. 
R. Wright, B. R. Ladon, Zigarrenver⸗ 
läufer; William Baur, Slahlwaaren— 
handlung; John Simon Printing Co., 
deutſches Innen- und Außenſeiten-Ge⸗ 
ſchäft, und Chas. Freudenberg. 
— —— 
Unfälle. 


Von einem bedauerlichen Unfalle iſt 
heute Morgen der 50 Jahre alte 
Schwede Peter Oleſon betroffen wor— 
den. Der Unglückliche befand ſich auf 
dem Wege nach ſeinem Arbeitsplatze 
und war gerade im Begriff, an der 
Kreuzung von 29. Str. und Stewart 
Une. Vie dafelbit befindlichen Eiſen— 
bahngeleife zu überjchreiten, als er 
plöglich unter die Räder einer Rangir- 
lofomotive gerieth, wobei ihm da3 Iimfe 
Bein unterhalb des Knies abgeſchnitten 
wurde. Ein Ambulanzwagen brachte 
den Verletzten nach dem Mercy-Hoſpi⸗ 
tal. Sein Zuſtand iſt ein äußerſt be- 
denklicher. Oleſons Familie wohnt in 
dem Hauſe Nr. 3822 Parnell Abe. 

Bei dem Verſuche, auf einen in Be— 
wegung befindlichen Kabelbahnzug zu 
ſpringen, verunglückte geſtern Nachmit⸗ 
tag der 25jährige David Nelſon, wohn— 
haft Ecke 71. und Halſted Str., indem 
er zu Falle kam und einen doppelten 


lion“ hat Feuermarſhall Swenie heute Bruch des rechten Beins Ddabontrug. 


ein Rundſchreiben an die Mitglieder 
der Feuerwehr geſandt, in welchem die— 
ſelben aufgefordert werden, morgen für 
das Zivildienſt-Geſetz zu ſtimmen. 

* Die Dffice der Wahlbehörde im 
Rathhaufe glich heute Vormittag eis 

m Bienenforb, indem die Wahlrichter 
ung Glerf3 dort porjprachen, um ihre 


I 


Inftruftionen entgegenzunehmen | 


ie Stimmfäjten abzuholen. 
Her neuernannte Bundesrichter, 


. Showalter, trat heute Wor= | 


mittag formell jein Amt an und präjt- 
dirte einer kurzen Gerichtäjigung, in 
welcher er dieBerhandlungstermine für 
eine Reihe von Prozeflen feitjegte. Ein 


: : | prachtoolfes Blumenbougeut, das Ge- 
Evanfton, der am Freitage der borigen | 
Woche wegen angeblicher Schwindeleien | 


tag, während er fich in Richter Burfes | 


Amtszimmer aufhielt, verhaftet worden 
und fofort nach dem County-Gefäng- 
niß gebracht werden. Proctor foll ver- 
jchiedene Perfonen durch vorgebliche 
Reih-Transaktionen um bedeutende 
Geldbeträge betrogen haben. 


Polizeichef Brennan hat bie übli- 
hen Anmweifungen an die Ynfpeftoren 
der verjchiedenen Polizeibezirte erlaj- 


jen, um bei der morgigen Wahl Gejeh 


und Ordnung aufrecht zu erhalten. 


jhent einiger Verehrer, zierte Das Rich- 
terpult. : 

* Nachdem bie Gegner de3 Herrn 
Frant Wenter mit ihremkLatein fo ziem- 
Yich zu Ende find, haben fie in den leb- 
ten Tagen die Behauptung ausge- 
Iprengt, daß Herr Wenter fi! unter 
den Geitmoremen befunden habe, 
weiche |. 3. die Anardhiften zum Tode 
perurtheilten. Natürlich ift dies nur 
herauf berechnet, Herrn Wenter event. 
die Stimmen folder Urbeiter zu ent— 
ziehen, welche über die Vorgänge aus 
jener Zeit nicht unterrichtet find. Alle 
übrigen willen, daß weder Herr Wen: 
ter nod) fonft ein im. Yuslaude gebore- 


ser Deuffcher Tichan jener Jury befand. | toirh 
NER DER eng — 


—— 


Das Unglück edeignete ſich an der State 


| nahe 12. Str... Relfon fand Aufnahme 


im St. Lukas-Hoſpital. 


Todt aufgefunden. 


Hinter dem Haufe Nr. 119 ©. Ea- 
nal Str. wurde heute Morgen, gegen 
6 Uhr 30 Minuten, die Leiche eine | 
unbetannten, eima 45jährigen Mans | 
nes aufgefunden. In einer Kleidertas | 


che des Verftorbenen befand fi ein 
Zettel, auf dem der Name James B. | 


Mullen gejchrieben jtand. Im Uedrigen | 
fehlt bisher jeder Anhaltspunft, um | 


eine Sdentifizirung der Leiche zu er: ı 


möglichen. Allem Anicheine. nah war | 
her Tod durch einen Schlaganfall her⸗ 
heigeführt worden. 


A. C. Heſiugs Begrabniß. 


Das Programm für die Leichenfeier 
zu Ehren des geſtern verſtorbenen Hrn. 


Evanſton. 


reus⸗ Strolche. 


Adam cehmann fällt denſelben 


zum Opfer. 


Polizei⸗Lieutenant Egan war heute 4 
Vormittag nicht wenig aufgebradjt über & 


= 


die Art und Weife, wie die Poligei-dem 
yal von Adam Lehmann gehanbhabt 7 


hat, welcher am letzten Samſtag im 


County=Hofpital in Folge vom Berleh- © 
ungen jtard, die ihm von einer Bande 7 


von Strokhen beigebracht worden iva= 


ren. Am 19. März jah Lehmann m 
tem Vorderzimmer jeiner Wohnung, = 
als ein junger Mann hereintrat und ° 
um eme Blechfanne bat, im melden eu 


etwas Bier. holen: wollte. 


Lehmann 
Ichlug das Verlangen ab, morauf fi 3 


der junge Mann zum Fortgebön are " 


ſchickte. 


Im Gang ergriff et men 


Rock, welcher an der Wand hing und 


lief damit davon. Lehmann und 


4— 


— 
jener Koftgänger rannten dem Dieb 7 


Fa 


nach, welchen ſie etwa zwei Blods von 


Lehmanns Haus entfernt, 


Rockes und drohte mit der Herbeizu 


in. Gefelfe 


fchaft von mehreren Strolchen antrafen. ; 
Lchmann verkangie die Zurüdgabe des" 


* 
— 
*8 


fung der Polizei, worauf er und feine 


Ion 


beiden Begleiter von der Batde ange 3 


griffen wurden. 


Backſteine flogen i— 
der Luft herum, wovon einer Lehmann 
10 beftig an der Stirme traf, daß en) 
einen Schädelbruch erlitt. Als die 
lizet eimtvaf, waren die Stuofche ver= > 


2 


ſchwunden. Lehmann wurde nach dem 


County-Hofpital gebracht, mo er ann 


Sonntag feinen Verlegungen erlag. ° 
Die Poltziften Wolff und O’'Conme 


wurden mit der Unterfuchung v3 Falı 


le beauftragt, aber bis jegt Hat mann 
Als Lieute⸗ 


I 


no Niemand verhaftet. 
nant Egan heute Vormittag dom 
Tode Lehmanns benachrichtigt m 
begann er fofort eine Unterfuchung, imp= 
bei er die Enidedung machte, daß 


Bande unverzüglich feitzunchmen. 


— * 
ner der Strolche verhaftet inorden mars 
Er beauftragte die beiden obengenaiine 
ten Boliziiten, ein jedes Mirkglied den 


J 


Auch ſoll dieſelbe Bande an demſel⸗ 
ben Abend auf einen gewiſſen Peter 


Zela einen Mordangriff unternommen 


und denſelben ſo übel zugerichtet he 
ben, daß er jetzt noch im Counth⸗Ho⸗ % 


ſpital in kvitiſchem 
liegt. 


Aus den Polizeigerichten. 


Richter Foſter beſtrafte heute Vo 
Boni 


mittag einen gewiffen Thomas 
um $10 und die Kojten, weil de 
gejtern Abend in Hopkins Theaie) 
lerlei Unfug angerichtetmd een 


Zujtamde darmieder- © 


pr, 


Inziften, der ihn verhaften wollte, thäte 


lich angegriffen hatte. 


Demjelden Richter wurde ein junger 


Mann, Namens James Walfh, unter 
der Anklage de3 varjuchten 
bruchsdiebftahlS vorgeführt. 


einem 


verhaftet 


einzufteigen, abgefaßt und 


Eins 


Walſh 
war am letzten Samſtag Abend v— 
Privatgeheimpoliziften hinter 
dem Gefchäftshaufe der „American Aber” 
bertiling and Bill Pojting Compand, 7 
Nr. 280 Madiſon Str., bei den 


fuche, Durch ein Fenfter im den Laden 


3 


worden. Bei der heutigen Verhandlung 


entichuldigte fich der Gefangene mit ber 


faulen Ausrede, daß er beirunten und 
in Folge deffen feinerSinne nicht mäcdhe = 
tig gemwejen fei. „Unter $700: Bürgs = 
ihaft an da$ Kriminalgericht,“ Tantete 3 


die Entjcheidung des Richters, 


Dasſelbe Schidjal wurde einem gem) 


wiffen John Greggs zutheil, der ges 
ftern Abend an der Süd Elart Su 


einen Baflanten, 


Namens Thomas? 


Carney, angefallen und um jeinedaar- 7 


fchaft beraubt haben fol. Earney Hate 3 


“= 
der That verfolgt und unter dem’ Beia @ 


te jeinen Angreifer unmittelbar nad 


ftande eines Boliziiten feibgenommen. 


Bolizift Clifford 


Samftag Abend einen eima 3Ojührigem” 


Mann, alS derjelhe gerade mit -mehres? 


dem Arme. ben: 


ren Anzügen "unter 


* 


Kleiderladen von H. Burke, A 200= 


Ban Buren Str., 
eiligit aus dein Staube machen moll« 


te. Der Gefangene wurde nad Dem 
gebracht, - mo 
er jeinen Namen al3 James Carr an? 


Armory⸗Polizeiſtation 


gab und Heute von Richter Brad 


— 
nr 


unter $1000 Bürgihaft zum Prozeß 


feitgehalten wurde. 


Auf friiher That abgefaht. 7 
Privatpolizift MoGomwan non Bew 
PintertonsUgentur fam heute Morgen 
gerade zur rechten Zeit, um einen Ram 
feitzunehmen, der in Coynes Bü 
und Reitaurantionzlofal, Nr. IST WE 
Late Str., eingebrochen war. Der G& 
fangene wurde nach der Zentral-Siue 
tion gebracht, wo er jeinen Namen au 
William James angab, fich aber im 
Uedrigen mit großer Entjchiebenbeik 
weigerte, irgend melde näheren Wyss 
fagen über feine Berfon zu made Sr 
ſeinem Beſitze fand man weder 
noch andere Werthiachen. Augenjeim 
lich war James verhaftet worden, 
bevor er jeine räuberifche Abficht ui 
führen tonnte. Er wohnt angeblidg ia 

— 
Das Wetter. a 


U. C. Heſing iſt heute Nachmittag voll⸗ Dom Wetterburenn auf dem Wubitern 


jtändig enimorfen worden, Die Beerz | 
digung findet Mittwoch Vormittag um 
zehn Üht von der „Holy Name*-Kathe- 
»rale aus ftatt, der Kirche, deren Got- 
tesdienifte der Verftorbene feit beinahe 
40 Jahren zu befuchen pflegte, und bon 
da wird fi) der Zug nad) dem St. Bo- 
nifazius- Friedhof im Bernegung jehen, 
wo die Beifegumg der Leiche erfoloen 


⸗ 


wird für die mächiten 18 Stunden folgendes” 
für Iuinois und die angrenzenden Staaten iu Mm 
Acht geitellt: i z j J— 

Ilinois und Indiana: Heute Abend Tüfker, Tee 
ter Schneefall oder Regen” Morgen aref 


gegen Abend —* — —— — 

In Wyoming uud Golora ‚wi 
—— Miikifppi, Arkanjas, Sifeurr, 2: 
int jüdlichen Jama tührig geregust. Die Temperans 
pält fh fait überall um einige Grade 
Gefrier punkte. 

In Ehisago Rellt Fi der Term 
unterm lehten Bericht mie folgt: 
6 Ubr, 35 Grad, Mitt 3 Grad, 
g:u um 6 Uhr 35 Grad und heute Mi 
über Ruf, . — 


AD 
m | 


verließ und. mie 





Cts volle Büchſen Standard Toma⸗ 

* toe8: Leute die fie gejchmedt 

E 1, behaupten, daß fie jo gut find als die, 
elcpe 10c und 12: anderömo fojteır. 


¶ts für2 Pfd.-Büchſe extra Zucker⸗ 
J *Corn, ungefähr ſo gut als die 
e, für welche Ihr 10 Cents bezahltet. 


J Cts. für 8-Pfd.⸗Büchſe Baltimorer 
gelbe Tafel-Pfirſiche. Wes— 
b mehr bezahlen ? 
ar für Gallonen-Büchſe Soltd 
1 17 Cts. Meat-Tomatoes. Dies iſt 
Aiger als eine Fahrt zu einem Cent auf der 
€ rabenbahn fein würde. 


Jüt 8pfd. SBu Califor⸗ 
4 > Cis. nia fancy Tafel⸗Birnen. 


9 Gi3 per Büghfe für fancy durdhfiebte 
* Early Aune-Erbien ;: jind.jo gut 
wie die gewöhnlich Für 17 Gents verfauiten. 


n 19 Cts für 8:Pfd.-Büchfe Maderelen 
j * in Tomotoe-Sayce, Maderel: 


Jeu in Moftrich oder Bach- Forellen. 


er 
5 Cts für eine 5-Pid.-Büchfe Lat: 
h + werg. 
> 
£ 5 Cts. eier Pfund von unſerem 


* inner Java-Kaffee. 
6 id fo. gut ala wie anderer wofür hr an- 
swo MCents bezahlt. 


2 3 GtB, für eine 2:Pfd.:Büchje Colum: 
SAN. Dia River Lachs. 


Cts. für 2:Pfd.:Büchje Cove 
N Auftern. 


Gts per Pfd. für knochenloſer Stod— 
fiſch; 


andere Jahre bezahlten 
10 Cents daflır. 


s1. 00 fi 3 Er. 


ganzer Stockfiſch. 
für Edam-Käſe in Staniol; 
8. 5 Cts gerade von Amſterdam. 


* 39 GE. | für Gallonen-Krug Spaniſh 
Queen⸗Oliven; viele Grocers 
ommen s1. 00 für Diejelben. 


A per Pd. für J. Ambroſia 
5 Gt8. 


Preis-Erzählung japaniſcher 
hee⸗und es iſt ein guter. 


6) ; + für größere lajchen von prä- 
| r Cts. parirtem franz. Moſtrich. 
| per Flajche für franz. 
\ e Cts. Capers. 


29 Cts für Gallonen-Büchle aſſortir— 
* te Suppen; gemacht, un für 
B1 00 verfauft zu werden. 


Br: 
sr 


—536 Cts. 8 ik runde Portland 


öfe- Häringe, in 3 Reifen: 
Gimern a 


19 06 
19 618. 
19 618. 


Buchmeizenmehl. 


füt:7 Pfund beites Michigan 
+ Graham: Mehl. 


für 10 Riund beite Qualität 
Roled Dats. 


19 CEts. 
1 — ae 
33 Cts. ende 


F faſt ſo viel 


8 Cts. zn 
5 Ets. per Piund für California ge— 


dörrte Birnen. 


5 Cts per. en für California Sil⸗ 
er aumen. 
10 Ct per Pfd. für faney New York 


gedörrte Aepfel. 
10 Cts per Bid. für fäncy California 
+ gedörrte Aprifgfeit. 
für eine Halbpfund— Kanne ge: 
5 Cts. mahlenen Pfeffer 


9 Cts. für ein Pfund gemahlenen 
Moſtrich. 
per Kanne Crown Brand con— 
5 Cts. denſirte Milch. 
für eine 25 Pfund-Kifte Soda 
” Cts. Crackers. 
5 CEts. per Pfund für deutſche Flat— 
Nudeln. 
8 Cts. für eine 1 Pfund-Biüchfe Bad- 
Pulver. a 
5 Cts für zwei (2) Pfund Bulk Bak— 
+ ing Soda, 
49 Cts für 25 Stücke gute Laundry— 
+ Seife. 
10 Gt per Pfund für gemahlenen 
+ Safiee. 
1. 00 für 25 Pfund granufirten 
Zucker. 
per Pid. für Japan Oolang— 
25 Cts. Thee. Dieſe Pflanze wurde 
von derJuſel Formoſa nach Japan verpflanzt. 
Das eigenthümliche Klima Japans mildert 
den Thee und macht ihn zu einem beliebten 


Getränk. 


2 Cts. Em für Cacao— 
10 Cts per Pfund für Dairy 
+ Butterine, 


57 Cts für 12 Prund Familien- Weiß: 
* fifch, in einem Zreifigen Eimer 
verpadt, 


5 — Gegenſtände. 
Spezial-Preile, 


— — Oel⸗Kannen, 


16 Cts. 


16 Cts. 
4Cts. 


15 Cts. 
2 Cts. 


On Bor — beſte gemacht, 
Stuck.. 


* Brodteller, nm Brod darauf 
Aneiden, mit das Wort „Bread“ 
auf jeder Eeiteeingravirt, da® Stüc 


onen Bunananı: 
on Süc bi 
men .. 


zer Schrupp⸗B 
— qrupp⸗ Keen, 


Rice Root» Bürften, beite Qualität, F 
werti) 20:, dieſer Verkauf, das Stück. 10 Gt3. 


En — rn Qua⸗ 16 Cts. 
Sn „Eugen, gie un 51.29 
enter ehe vos ei 19 Etß, 
ein... ihön-eingerahmt, 1 1 6t8. 
ns br 42 Gt3. 
u er Sana — ee 14 Cts. 
oervitzen Sean 19 CEts. 
ne. 3 6t8. 


ER un 


Gigarren und Tabake. 


be fine 45 Cts. 
onfidence, ſehr rauchbar, 50 Cts. 


in der Kiſte 
irtiſche Yeauties, 65 Cts 
81.5 


‚50 in der Kiſte 
83. 00 


aba’a Favorite, m.lang. Havana gef., 
Sumatra Deeblatt, 50 in der Kilte 


nis Bund, 
i "100 ee ae 


Io Rothes Kreuz, 


ind Mid, 
| ©, per. Pfund 


9. R. Eagle & Co.’3 „Belt“ 
Minnefota Patent Mehl... 


Eweet Eob, 
per Pfund 


Kylo Plug, 
per Pfund 


Sledge Blug, 
per Pfund........ 


18 E13. 
19 Ets. 
22 CEts. 
37 CEts. 
39 CEts. 
22 Cts. 


Climax Plug, 8 Unzen, 
per Pfund 


Wineberry Plug, 
DEREN Si 


Wild Flower Plug 
per Piund.. 


 Menı. 
83.69 


Unſer „Beſt“ Patent Mehl wird von einer der beſten Müh⸗ 


len Minneſotas ausſchließlich für uns fabrizirt. 


Es iſt aus 


bejtem Nr. 1 hartem Weizen gemacht und wird garantirt als 
das feinste Mehl im Markte und daß e8 ftet3 zufriedenſtellt. 


25 Pfund:Säde, per Cad 
50 Pfund» Säcde, per Sad 


DR. Eagle & Eo.’3 
„Belt“ Diinnejota Patent Mehlin Süden: 
45 Gents 
90 Gents 


98 Pfund»Eäde, per Sad.. 


Purgelt’3 beiter St. Louis 
Winters Weizen, per Haß ........... —X 


Bohmiſches Noggen-Mehl 
ver Faß 


machen eine Spezialitat % dem „auswärtigen Geichäft. 


i Ir * tragt ober gebraudt. 


* 
# v 2* 
— 


chreibt an uns. 


Wir ſparen Euch Geld an jedem Artilkel, 


—— 


inpon 
Hlmittel 


p mDound Ertract Earfaparilla, 
Blutreiniger, $1.00 Größe 


AI Ertratt Witch Hazel. 


— 


20 Ci, 
24 63. 
35 Gts. 

963. 
..23 Cs. 


hp) 


t  ptract © Biolet, Er 
ae! Be 
ulaihen Tripple A 
as bh BR alle —5 


—— 


— Ein Geld jparender Berfauf—45 herunter vom regulären Preis für ein Standard und 


hlbelanntes Schuh: yabrifat— 


| 


Swansdown — — 


aſſortirt 5 Eis. 
Langlangue’s 16 Cts. 


Coinplexſion⸗Pulver................. 
Baileys Reis · Pulver 

für Säuglinge ... ..... 
Zahn-Pulver, 

befte Qualität 
Dr. Tarr’3 

Ereme Dentifrice 
100 2:6r. 

QuininePillen. ..... 
Greene’3 

a 


14 €. 


19 ©. 
77 68, 


rn. Tree 


Sub: 
Depart. 


Fargo’ 82.50 Bici Mid Schuhe für Damen. 


"Ein guter Schub, fabricirt von €. H. Fargo & Eo. in Chicago. 
jeigt von ihmen und in den ganzen Bereinigten Staaten z3u.82.50 verfauit. 

13200 Paar zu einem Bargain gekauft. 
Sämmtliche der beliebteften Facons, ebenfalls—Ipig, edig, 


i Don. A bis EE vertreten. 
bat ), mit ober ‚ohne Vatentleber: Tips. 
con, 


Weit und breit an- 


Es find alle Größen von 2 bi S und alle 


Einfacher und Tuch: — Schnür⸗ und 


Bir legen fie jammtlich zum Berfauf.aus zu 


81.37 da3 Baar. 


h biefe Anzeige follte unjer Schub-Departement jeden Tag in der Woche überfüllt 
Roftbeitellungen erbeten und prompt ausgeführt. AZufriedenftelung garantirt. 


* 2 I Wells 


für 7 Bund reines New Norf, 


8 Cts. 


Wir habeı ; 


0 FrameWohn 
"RE. Yobujoni, 


Das mit — Rai 


nalbodt „Welcome tft am Samitag 
Abend in Folge eines Zujammenftoßes 
mit dem Schleppdampfer „Perfection“ 
im Yluffe, nahe der 16. Straße, gefun- 
fen. Nur mit Mühe und Noth konnte 
die aus vierPerfonen beitehende Mann= 
fchaft gerettet werden. Wie von erfah- 
renen Geeleuten -verfichert wird, trifft 
den Schleppbampfer feine Schuld an 
der Rollifion. Mit ver Arbeiten be- 
Huf? Hebung de3 untergegangenen 
Schiffes ift heute der Anfang gemacht 


worden. 
mt — 


Kurs uud Reim. 


* Ein getwifjer- James Stoddard, 
der dem Plumber LER. Bain von Nr. 
633 W. Madifon Str. um Handmwerts- 
zeug im MWerthe von $30 beitohlen ha— 
ben foll, wurde Samftag?. von Richter 
Fofter unter $300 Bürafchaft zum'Pro- 
zeß feſtgehalten. Der Diebſtahl war in 
einem Neubau an der Ecke von Calumet 
Une, und 13. Str. verübt worden. 

* Geftern Mittag wurde die Leiche 
des jeit dem 16. Tebruar — 
Auguſt Heißler von Nr. 984 19. 


im Fluſſe gefunden. Der Körper a | 


Todten war bereits ftarf in Vermejung 
übergegangen, in den Kleidern fand 
man nur zwei Schlüffel und einen Rte- 
volper vor. Der Coroner, melcher von 
dem Funde in Kenntniß gelegt mor- 
den ift, wird im Laufe des heutigen 
Tages den borgefchriebenen Inqueſt 
abhalten. 

* Die Stab’: hat den Prozeh verlo- 
en, welchen fie gegen den früheren 
Eounty-Schatmeiiter Kern behufs Er- 
langung bon Schadenerfaß auf Grund 
ter angeblichen Zurüdhaltung von ber 
Stadt gehöriger Gelder anhänatg ge- 
macht hatte. Richter Wdams hielt den 
Einwand des Anmaltes des Verklagten 
aufrecht, monad Niemand nah Til: 
gung einer Schuld zur Zahlung von 
Schadenerfaß angehalten werden fann. 
Der Prozeß war por länger ald zmei 
Sahren auf Beranlaffung des dama= 
ligen Stadt-Komptrollers May ange— 
ſtrengt worden. 

* Yın Sonntag, den 14. April, wird 
in Hooleyg Iheater Herr Emil von der 
Dften den „Kean“ in ſchwediſcher Spra⸗ 
che mit Unterſtützung einer ſchwediſchen 
— geben. Das Unternehmen 
ſteht unter der Leitung des rühmlichſt 
bekannten Schauſpiel-Direktors Lud— 
wig Schindler. Herr von der Oſten ſt 
den meiſten hieſigen Theaterfreunden 
eine wohlbekannte Perſönlichkeit. Sein 
geniales Spiel hat ſtets allgemeine und 
wohlberechtigte Würdigung gefunden. 


(Gingefandt.) 47T 
„Redaktion der Abendpoft! 


Erlaube mir, |hnen in Nachitehen- 
dem einen Eleinen Beitrag zur „Wahl: 
literatur” Zur Verfügung zu stellen. 


Keuhend unter feinen ſchweren Laſten 
Schleppt der Briefpot’ fih von Haus zu Haus; 
Wenig Zeit zum Gfien und zum Naften, 
Neberall Hinein und schnell hinaus, 


Was bedeutet e2, daß“er fo Ätberladen? 
Warum it jein Sad jo Holfgepfropft? 
Soll Chicago dein in! Briefen. baden? — 
Ach, jchon wieder ift er hier und lopft. 


Gin „Sood Evening“ jagt er, die Strapaten, 
Die man diefe Woch’suns. auferlegt! 

Leben muß. men haben wie Die Kagen, 
Kämpfen muß man intmer, cunentiegt. 


Aber, jant er, Früchte wird e8 bringen, 
Nichts umjonft — e8 dauert Fuge Zeit, 
Schon au nächften Dienftäg wird's gelingen, 
Streben wir nur nach ‚Gerechtigkeit. 


Wie er Sprach, fo Hab’ ich ihn veritanden, 
wreiheit woll'n wir duch das ganze Land; 
Sprenget Dienftag die forrupten Bandıı, 
Einiokeit, komm' reich uns deine Hand! 


Wer erfrecht ſich, morgen das zu rauben, 
Was wir von den Ahnen einſt geſcheukt 
Belommen baben, in dent guten Glauben, 
Dak. wohl niemals Eimsr auders denkt? 


Toh die Zeiten ändern fih. Auh Laute, 
Die das PBefie jtets verjprechen — auf RAN, 
Dod in ihrem Herzen nur nad) Bente 

Lüſtern — Ja jo mie ein wildes Ihi ier! 


Wenn am Dienftag wir zur Urne fchreiten, 
Ob e3 regnet cder Sonnenſchein, 

Soll die Freiheitsgöttin uns ybegleiten, 
Ehrlichkeit nur die Parole ſein. 


Bon den anfgeitellten: Kandidaten 
Sei al3 Mayor Einer nur genanitt, 
Der in jeinen ehrlich treuen Thaten 
Epr:bringend ift für Stadt und Qayd. 


Dieſen nehmen wir zu unferm "enter, 
Für ihn ſtimmen wir zu jeder- -Zeit 
Als Mavor. Da giebt’s nur Ans „Für Werrfer!* 
Stimmt für NRefprın,: Bürger und Freiheit! 
AH, 29 Ward. 
— 


Kein Wagenwechfel nah Rew Dorf 
und Bofton. 


Der Dienft der durchgehenden Züge, der 
dem reijenden Bublifum von der Nidel late: 
Bahr (N. YD. 6. & St Ei NR. R): geboten 
wird, ift umübertrefilich. Der nollfonmene 
Pafjagierdienit diejer Bahn it Verbindung 
mit der allbefannten Vorzüglichkeit der Weit 
Shore: und Fithbunrg: Bahnen empfichlt jich 
dem reifenden Publikum, Wagner Palait- 
Wagen umdb Speijewagen täglih auf den 
Durhzügen nah Nem Nork und Bolton. 
Wegen meiteren Grfundigungen wende man 
fich an den lofalen Tidet: Agenten oder adrej- 
\ire an \. 9. Galahan, General:Agent, 199 
Slarf:Straße, Chicago, AU. modo--Imi 

— — — —— 


Briefkaſten. 


FlrauA. V. — Die Gaſolin⸗Frpleſionen werden 
meifiens dadurch herneigeführt, Das Die Hausjramen 
entiveder den Behälter füllen, menn fie Feuer im 
Ofen boben, oder Dem Heicht entziimdbaren Stoff 
mit Lreunenden Streihhölzern zu nahe kommen. 

RR. — Wenden Sie fih an den „Gencal Mas 
nag:t®, 

8. W. — Erfundigen Sie fih bei dem Verwalter 
der Columbia Halle; Ede 552 State Etr. 

9 RR. — Die Beantwortung Abrer ſammtlicht n 
Fragen hängt von Umſtänden ab, die wir und zuri 
Theil auh Sie nicht kenurn. Auf alle’ Fälle müften 
Eier jchs Monate in jenfm Staat gewohnt babeı, 
ehe Sie mit Ausfiht auf Erfolg auf Scheidung 
Hag:n Fönnen. 

Q. 8. — Porläuftge nimmt die Firma noch feine 
Applifationen von Bewerbern Fiir Anftellungen euts 
gegen, und wir haben fein Mecht, ihr joldhe zuzus 


jenden. a 
Bau:Erlaubuihfcheine 


wurden wie folgt ausgeſtellt: Frau €: Menden, 
Zitöd, Baditeinsislats mis DBafement, 37 —8 
Ad, 850: J. J. NeMullen nf Badtteiz 
Flat mit Bajement, 5413° Galumet Une., $000; 
3. Yude, Iitöd. Paditeits Bias mit Baferent, 505 
Boulevard Blace, 00: Katon, Witöd. Frames 
ats, 497 MeSenn: ie; 2000; 8. Wirkt, Lihörl. 
B * gbnbaus, Edgrivater Place, 8200: 

Dunyanı, En Frame Mobnbaus, 817 
— lace, * Kennedy, 2jtörf: 
us, 38 Greenlaf Mor., Frau 
Bu. u i8, 2185.  Raulinu 
Etr, 320% Smwenfon,: Sitäkt, "Badıtes 
ind mit — 5037. Imdiane * Ypr., 33500; 
mes Lebdt, Se „ Padktin iat8. 2 Laden 
und Bahem-nt, FO1 MW. Eruliy, 


—S— ‚ai — — Baiminh, 


ER RE 5 Sa aamume 


# 
——— 


derD 








Auguſt Bernhold. 





— und Ber na 

" Siftungsbns des "Yufteia Club. “ 

Einen gaußerochntlich Saflungenen 
Verlauf nahın das Stiftunge feſt, wel⸗ 
ches der „Anftria Chr“, vieler junge, 
ungemein rührige Geſelligkeitsverein, 
am Samſtag ÄÜbend in der prächtig ge— 
czmügten Fibuje-Hälle, Nr. 934 Weit 
12. Str. Bonlevard, veranftaltet hat. 
63 war die Feier zu Ehren des einjäh- 
rigen Beftehens, und gleich vornherein 
joll fonftatirt werden, 
feine erite große Rraftprobe glänzend 
überjtanden hat. Die Zahl der erjchie- 
nenen FFeittheilnehmer war fehr ftattlich, 
was allein jchon die große Beliebheit des 
„Auftria Glubs“ beweift, und von den 


eriten Slängen des Prager’ichen Ordhes | 


iterö bi zu dem wehmüthigen „Home 


Sweet Home“ herrſchte jener echte Froh-⸗ 


ſinn, und jene hinreißende Luſtigkeit, 
wie man ſie uur bei den Oeſterreichern 
und namentlich bei den Oeſterreicherin— 
nen finden fann. — wurde 
das Feſt mit einem von Herrn Ludwig 


Wuerzburg verfaßten Prolog, welchen 
zburg faß Pp g9 )e Hey And dem drolfigen Affen (Herren 


yrau da Goldberg, die Präfidentin 
amenſektion, in überaus effeftvoller 
Weile zum Bortrag -bradte. Dann 
hielt Herr os. Epftein, der allezeit lie⸗ 


benswürdige Präſident des Vereins, die 


Feſtrede, in welcher er mit Stolz auf 
das Wachſen und Gedeihen des Auſtria 
Clubs hinwies und die Mitglieder auch 
zu fernerer raftlojer Arbeit im 
des Vereins anfeuerte. Sowohl Frau 
Goldberg wie Herr Epftein fanden mit 
ihren Vorträgen lebhaften Beifall. Mit 
wahrem erereifer gab fich dann Alt 
und Jung den Freuden des Tanzes hin, 
während deilen die Klavierborträge des 
Fl. Clara Schleiffert und verjchiedene 
vom Vergnügungstomite vorbereitete 
Ueberrafhungen eine angenehme Ab= 
wechslung bildeten. Die angenehmite 
Unterbrehung war jedod das Souper, 
bei welchem verfchiedene der Damen und 
Herren fich als ausgezeichneteToaftredner 
bezw. Rednerinnen erwielen. Der Da= 
men-Seftion, welche im Verein mit den 
Beamten des „Herren Clubs“ die Ar- 
rangements für diejes gelungene Feit 
getroffen hatte, gebührt die mwärmite 
Anerkennung. Die Beamten der bei- 
den Seftionen find: Frau Ada Gold» 
berg, Frau Hermine Bernhold, Frl. 
Enma Frankel, Frau Fanny Deiches, 
ferner Die Herren Iofeph Epitein, Gu- 
ſtav Kaſſowitz, Sigm. Deiches und 
An der Spitze des 
Ordnungs-Komites ſtanden die Herren 
Adolf Feigl und Ludwig Wuerzburg, 
welche ſich ihrer ſchwierigen Aufgabe 
mit gewohntem Geſchick entledigten. 


Schiller Männerchor. 


In Folge des ungünſtigen Wetters 
war das dritte Stiftungsfeſt des 

Schiller-Männerchors, welches geſtern 
in der Columbia-Turnhalle abgehalten 
wurde, nicht ſo gut beſucht, als es hät— 
te ſein ſollen. Immerhin war die ge— 
räumige Halle gut beſetzt und die Gä— 
ſte amüſirten ſich gang vortrefflich. 

Der feſtgebende Verein ſowohl, als 
auch die mitwirkenden Vereine und 


fangreiche Programm in einer Weiſe 
durch, die allen Ehre einlegte. Ein mit 
Kraft und Feuer vom Schiller Män— 
nerchor vorgetragener Frühlingsmarſch 
verurſachle ſchon von vornherein die er— 


fordeliche Stimmung, und als ſpäter 
der Buhr'ſche Vereinsgruß von ſämmt- 


lichen anweſenden Sängern im Maſ— 
ſenchor geſungen wurde, kam 
des deutſchen Geſanges ſo recht zur 
vollzählig und unter Führung ſeines 
Dirigenten erſchienen und zeigte durch 
die von ihm vorgetragenen Lieder, daß 
er nicht nur über vortreffliches Stim— 


verſteht. 


Chor Columbia ſagen. 

Zu erwähnen ſind ferner die Leiſtun— 
gen des ausgezeichneten Klavierſpielers 
Herrn W. Steffen, des unverwüſtlichen 


Komikers Herrn Qüngmann, des Teno= | 


riften Seren Tielfe und die Kraftübun- 
gen des 18 Jahre alten Athleten Her- 
mann Palm. 

Dem Arrangements-Komite gebührt 
ebenfalls für die umfichtige Zeitung des 
seltes alles Lob. Das Publikum zeigte 
jth in jeder Hinficht befriedigt, und da 
auch Frau Poppenberg, die liebensmür- 
dige TurnhallensWirthin, für ein ganz 
ausgezeichnetes Abendbrot geſorgt hat— 
te, ſo herrſchte während des ganzen 
Abnds trotz des häßlichen Wetters die 
gemüthlichſte Stimmung von der Welt. 
Das Feſt endete mit dem üblichen 
Ball. 


—ñ— —ñ— — — 


*Richter Clifford verurtheilte Sam— 
ſtags F. Goeſchl zu 30 Tagen Gefäng⸗ 
niß, nachdem ihn die Geſchworenen der 
Unterſchlagung ſchuldig befunden hat— 
ten. Die Anklage war von dem Blu— 
menhändler Albert Fuchs erhoben wor— 


— EISEN 

Zum Reinigen, Auffriſchen und Beleben 
des Bluts, zur Stärkung der Leber und der 
Berdaunngsorgane, zur Stählung der Ner- 
ven und zur Kräftigung der ganzen Konftitut- 
tion hat das ‘Golden Medical Discovery” 
nicht jeines Gleichen. 


Dyspepfie in ihrer fhlimmiten Form. 
Herr Ervin Dieterin von Getty 
burg, Pa., jhreibt : „Nur Diejenigen, welche 
Be N in ihrer — Form gehabt 
aben, wiſſen, was 
das eigentüch heihßt. 
Was in ſolchem Falle 
Noth thut, habe ich 
Ihrer gütigen Fink 
entnommen und in 9 
rein ‘Golden Medical 
Discovery” gefunden. 
Obwohl ich jegt von 
mir mit Recht jagen 
tann, daß mein Magen 
Schuhnägel verdaut, 
babe ich Ihr “Golden 
Medi Discovery ” 
ets8 an Hand, bejon» 
ders wenn wie —* Fröhlich durdhlebter Som» 
mervalanz wieder in die Treturühle des täg- 
lichen Schulehaltens ge 
a —— —* Jedem, der 
—X hat, —2 dh &8 ati, von 


F 


gen. a, 


daß der Verein | 


| In den vier herrlichen 


| das 
Intereſſe | 











die Macht | y 


| of Piymouth“, 





ers. Theater. I“ 


"ıl ef tigen Vorſiellung in 
MeVickers Theater begannen die Lili— 
putaner die zweite Woche ihres überaus 
erfolgreichen Gaſtſpieles. Ihr neues 
großartiges Ausftattungsftüd „Unfer 
Humptyg Dumptg“ "hat allgemeines 
Aufjehen erregt, und das Theater mar 
twährend der vergangenen Woche nicht 


allein jeven Abend, jowie in den Ma- 


tinees biS auf den legten Play aus- 
verfauft, jondern Hunderte mußten all- 
abendlich die Kaffe verlaffen, „ohne 
noch ein Tidet befommen zu fönnen. 
Ballets ſowohl 
wie in den 15 ſzeniſchen Verwandlun⸗ 
gen wird aber auch eine Ausſtattungs⸗ 
pracht entfaltet, wie man ſie ſelbſt bei 
den Liliputanegn noch nicht gejeben 
bat. Die herrlithen Deforatiomen, bie 
aahlreichen mechantjchen Effekte und 
en namentlich die aufres 


| gende Jagdizene im 2.Mft, mit fämmt- 


lichen Ziliputanern auf wilden Shet- 


‘and Ponies, die urfomifche Pantomis | 


me zmifchen Ebert als Humpty Dump- 


Ludwig Merkel),die 'wandeindenThü- 
ren und Seniter,der fich plöglich in eine 
Treppe verwandelnde Tiſch, das Bett, 
welches fammt feinen Schläfern- zum 
Fenſter hinausgeworfen wird, die 
Schulſzene, die vier großen Ballets, 

„Ballet der Getränke“, mit der 
urfomifchen Epiiode „Ihe Bomery 
Booze“, getanzt von den Liliputanern, 
das „Ballett der Fliegen“, das „Ballet 
der Edeljteine und Metalle“ mit den 
Wunderjhlangen und der „Ianz der 
Pierrot3”, in Verbindung mit dem uns 
übertrefflichen Spiel der Liliputaner, 


Allen voran Franz. Ebert, Selma Gör- | 
ner und Wolfe ginf, wurden mit nicht | 


endenwollendem Beifall aufgenem 


sen. Man wird förmlich geblendei von | 


it Pracht der einzelnen Bilder, von 

denen jedes neue das borhergeganene 
an Pradht und Glanz übertrifft. > 
Matinees find äußerit beliebt bei Da=- 
men und Kindern, und während der 


lebten Woche am Mittwoch und Sam> | 


ftag mar da3 Theater nament = bon 


Solcen befucht. Die Jugend konnte ih | 
nicht fatt fehen an all dem Herrlichen | 
mas e3 in „Humpig 
Dumpty” zu ſehen gab, und gab ihren 
Beifall nicht nur in Händeklatſchen und 


und Rrächtigen, 


Zurufen En nein, die Kinder ftiegen 
hei mehreren Szenen einfach auf Die 
Site und fehrieen vorBergnügen. Gro⸗ 
re Auffehen erregt der Rieſe Kaleb, 
der größte Menfch der Welt, melcher 
volle 9 Fuß hoch tt und beinahe 400 
Pfund wiegt. Auch mährend diejer 
Moche finden Matinee® am Mittwod) 
und Samjtag statt. Der Vorverfauf 
ift eim riefieger und ſollte man ſich 
ſeine Sitze im Voraus —— 


— —e— 


Die eugliſchen Theater, 
Chicago DperaHoufe. Auch 


dieſe Woche wird hier allabendlich bie | 
| Unordnung 9 
| fräftigen und wieder 


neue Operette „Devils Deputy“ unter 


| der Leitung des befannten Kapellmeis 


ten fü Erst ter t Gatenhufen aufgeführt. 
Sollten führten das aufgeitellte, ums | fer3. Ernt Ca | get 


Columbia. Das neue Schaus 
fpiel von ET. Dazey „Ihe War of 


| Wealth“ hat fi) während der lebten 


Woche in jolcher Weiſe als Zugſtück be— 

währt, daß die Direktion beſchloſſen 
hat, daſſelbe auch für dieſe Woche auf 
dem Spielplan zu belaſſen. 

Grand Opera Houſe. Die 
„Boſtonians“ haben während der erſten 
beiden Wochen ihres diesjährigen Gaſt— 


| er großen Konkurrenz der 
Geltung. Der Arion Männerchor war’ | [pieB Jon er groben Eu I 
| verkauften Häufern gefpielt und werden 
| nun, wo ihnen diefe $ 
| mehr ihr Wege ift, ſich erſt recht der 


ee ri e lge zu erfreuen 
men-Material verfügt, jondern dasjel- | größten Grfolge 3 


| be auch gefickt auszunußen 
Das Gleiche lat fih von dem Vor: | 
| märts Männerchor und dem gemijchten 


Oper vor aus— 


haben. 


Von heute Abend an bis inkluſiv Mitt— 


woch haben fie die Operette „Ihe Maid 
Greene | 


von Clay M. 
und Ihns. Rearfall Ihorne auf dem 


| Revert oire, mit welcher fie in den legten 
| Eaifons 
Dom Donnerftag Abend an bis Schluß | 
der Woche ift auf vielfeitiges Berlans | 


viel Anerfennung fanden. 


en Viktor Hesberts erfolgreiches neues 
Werk „Brinz Ananias“ nochmals auf 
den Spielplan gejegt worden. 

Haplins Unter ber Direktion 
bon Frant Hall finden in Haplins 
Iheater auch dDiefe Woche von Morgens 
10 bis Abends 11 ausgewählte VBaude- 
ille-VBorftelungen Statt. 

Haymarket. In dem Stück 
„The Riſing Generation“ von Wm. 
Gill, dem Verfaſſer von „Adonis“ ꝛc., 
toird vom ‚Charakterfomiter Willtem 
Barry die Metamorphofe vom einfa= 
chen, ärmlichen Befiger einer Holzhütte 
auf einem Steinhügel bei Harlem zum 
anfpruchsvollen, großſchnäutzigen Se— 
nator in der New Yorker Staatshaupt- 
ſtadt Albany ſo naturwahr darge ſtellt, 
wie ſie ſich in dem herrlichen Lande der 
Freiheit, Frechheit und politiſchen Ver— 
derbtheit ſchon oft ereignet hat. Das 
Stück verbleibt die ganze Woche hin— 
durch auf dem Spielplan. 

Hooleys. Die Poſſe „Charl eys 
Aunt“, welche ſelbſt im Berliner Adolf 
Ernſt— Theater ſich lange Zeit —— 
zugkräftig erwies, erlebt am Dienſtag, 
den 9. April, ihre 150. Chicagoer Auf: 
führung in Hoolcys. 

Lincoln. Das in Chicagp fo be: 
fannte und beliebte Stüd „Later on“ 
wird diefe Woche allabendlich im Lin- 
coln Theater aufgeführt. Rollenbeie- 
gung und Ausftattung laffen nichts zu 
münjchen übrig. 

Shiller Die Wunder, melde 
der Zaulberfünftler Kellar  borführt, 
find fo neu und eigenartig, daß die Be- 
jucher verblüfft werden und aus dem 
Erftaunen und Bemundern während 
der ganzen Vorftellung gar nicht ber: 
ausfommen. Die Gedantenlefetunft 
und das eigenartige Vermögen derfrau 
Kelar, mit verbundenen Augen die 
ſchwierigſten Rechenaufgaden ko 
Ziffern ſo aufgeſchrieben werben, daß 
fie fie unmöglich wahrnehmen tann, in 
fabelhafter Gelhwindigteit - zu töfen, 
erregen die größte Bewunderung. Es 
wird behauptet, daß ſie in dieſet ſchwie 
rigen Kunſt gegenwärtig unübertroffe 


dafteht; vor ihr hatte Mm 


vatsfy unter Beihilfe‘ 
ann Foot Kogmi ws 


am _Flaschenhalse. 


& 
0000090808880 00000000000000990 


jelbft im Bari3 und London fogar die | 
aufgeflärteiten Männer ihrer Zeit vor 
ein undurchdringliches Räthfel geftellt. 
Die hocintereffanten Zauber-Vorftei- 
lungen des Kellar’fchen - Ehepaares 
werden nur noch in diefer Woche ftait- 


| finden, 


| 








Konkurrenz nicht | 





Ba 


Jugendlicher Taſchendieb. 


Richter Gibbons üiberwied am Sams | 


ftag einen aehnjährigen Knaben, 
Namens Ihomas Turple, wegen Tas 
Ichendiesitahl3 unter $500 Bürgſchaft 
an das Kriminalgericht. Der kleine 
vielderſprechen deBurſche hatte am Don⸗ 
nerſtag Nachmittag dem Frl. Signa 
Peterſon, während ſie die Townsend 
Str. entlang ging, das Taſchenbuch 


aus der Hand geriſſen und war als— 


dann eiligſt davongelaufen. 
beutete Ge {d wurde noch an demielben 


Tage in Gefelichaft von gleichgefinnten | 


Knaben verjubelt. Turple legte heute 


ein offenes Geitändniß ‘ab, behauptete | 
N te B b d a iptete | Losses paid during the year..... 8 
| Commissions and Salaries paid during 


aber, daß ihn feine Spielfameraden 
zu dem Diebitahl verleitet hätten. Frl. 


Iemple Str. 
— — 


Von einem Orkan 
von Beifall auf 
gen, hat 


den © bie! et er vo put —— 
ſich Hoſte 


* 
dor m: 
© 08 ge * gentli * 
eine er Sir eficheibe für Bes 
trüger welche das Bublitum durch nads 
gemachte M * unter a dem echten Artikel 
ähnlichen V zu chwindeln fuchen Dee — 
ahnrungen ſind meiſtens febr unrsine lofale Bits 
ter3 oder > 23 gebt ihnen felbverftand: 
li die medizinische Heilkraft ad. Man hüte fid 
vor denſe erſchaffe ſich das echte V 
rittel gegen Malaria, Mhe 
tismus, nleiden, Verſtopfung und Gallenlei— 
den. UNUebera fehlen hervorragende Aerzte das 
große en gsmittel, jomohl wegen feiner bei: 
lenden Eigenichaften als auch feiner Reinheit. Dreis 
mal täglih ein Weinglas voll wird bald 
ratben:ss und geichwächtes 
rdnung bringen. 


Tonies 


Soyſtem 
m 
Heiraths-Lizenſen. 

nde Heitat 


b8:% jen wurden m der Office 


George Bott, 
Edward Burf 


Ada Vlodgett, 36, 6. 
Marn De ald 20, er 
Olion, 


Secihia Mı vloney, 2 
Alma Ola nde, 24, 


Thomas Maul 
Kohn Ler, Maggie Rihols 
Adam M uffe, 


: a 
arkowsty, Emma Fauth, 21, 


Zodesfälle, 


Nachſtehend ve röffe utlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren To— od dem Geſundheitsamte zivijchen 


geftern und heute Mittag Meldung. zuging: 


Amanda Gluefing, 5133 Hart Ave., J. 
Sıphia Miwart, 18 Taytın Str., @ 3. 
Abe et Gwerke, SON: Barf Aue. 
Friedrich Stille, Ed: Lolglle und Ohio € 
Ihomas- Garey, River Grode, % 

A. GC. Hefing, 3329 Vernan Une, 

Heir rich Sajert, 3615 Wuton Abe 

Henry Sirhgibl, 62 W. North Abs 
VPauline Stolje ufeld, 787 Henry ir. 

U Wagner, 533 N. Halfted Str. 


— 
Aarftiderice. 


Chicago, den 9, März 1895 

Breife gelten nur für den Broddandet. 
Oemäffe. 

Kohl, 82.75-82.00 bee Rors. 

Erllerie,. 13e-2ie per Onxend. 

Kartı ijeln. 6eGe per Buſbel. 

Siviebeln, 82.00-83.00 per Varref. 

Nike Rüben, 1Sc— Yuc_pır Vafibel 

Mobrrübet. The— Me per uch 

Gurten, $E.50-31.75 per Dupend, 


Geihtrahtetes Befifgen 

at * Viund. 

rurhühner, 12—13c_ per Pfund, 

Enten, 1%—13e per Brund, 

Ginje, Se per Bund ad 
Wild. 

Mallard:Enten, 82.00-82.50 per Dutzend. 

Kleine Unten, $1.00-81.25 pet yo 

Echnepfen, $i. 50 per Eugeud, 

Kaninchen, Lic—4Ve per Dugend, 


BR 


2 


tt: 8%. 


tternuts, GOc-Ghe Der Dufbet 
& de d. 81.75-52.00 yYer Buidek 
Wallnüfe, $1.35-B1.50 pre vaigen 


Bu! 


ter, 
Veſte Rahmbutter, We per Pfund, 
Schmal. 

" Edmalz, Ice der Pfund. ı_ 
Gie x 

riiche Eier, 12 per Dupnd, % . 

Grüdte xX 
Aepfel, 3250⸗31400 per Varrel. 
Butonen. 320082 755 per Arie 
Srangen. B2581.00 ert Ann⸗e 
·Werre 


RK; 


Sommer 
Ar. 3, 
en 
Nr. 3 rotb, 5IcHHic; Ne, 2 
Mr. 3 hart, 5c—5r; Rt, 3 bazt, —— 
Mais. 
Ar. 2 gelb, cH5ke; Ar. 3 geld, Kie—sie, 
Rogoen. ’ 2 
Nr. 2, Ste. i air 
Dafler. — 
Zr. 2 weiß, RWMe; Nr. 3 weiß 


Rt. 1 Fimothy, H.59-$10.00, 
IB 2 Timordy, B-59-FW. 


. 4 Siebe 3 
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Das er⸗— 
Premiums received during the year, in 


ein in | 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
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I 
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| 
| 
| 
| 
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CH halte * echten 

Johann Hoffschen Malz- 

| Extrakt für sehr vortheilhaft 

für Leute, die viel Kopfarbeit 

‚haben. 

an und stimulirt die Nahrungs- 

organe, ohne das System zu 
überreizen. 


— — u aa — 
Hütet Euch vor Nachahmungen. 
Der echte Johann Hoff’sche Malz- 2 
Extrakt hat den Namenszug 3 A 
EısneRr & } 
MENDELSON Co,, alleinige Agenten, New York. 
88090090008000050000092809880989900906080000009000090 


Es spornt die Energie 
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Official Publication. 


_ ANNUAL STATEMENT So... SO; 


| INSURANCE COMPANY of New York, in the 
| State of New York. on the 31st day of December, 


| 
| 
| 
| 
| 


l 


| Taxes paid during the ‚year 
Petenfon wohnt in dem Haufe Nr. 36 | 


| Losses paid during 
| Dividends paid during the year 


January, 130 
Ge) 


18#4: made to the Insurance Superintendent of the 
State of Illinois, pursuant to law; 


CAPITAL. 
Amount of Capital paid up in cash 
ASSETS. 
Loans on Bonds and Mortgages 
United States Stacks and Bonds 
Railroad Bonds and Stocks 
State, eity, county and other bonds.. 
>ank stocks ———— 
Other Corporati on St toc kg. 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and acerued. 
Premiums in course of collection and 
transmission. 
Total Assets 
LIABILITIES, 
Gross claims for Losses, upon 
which no action has been 
taken... $14.383,50 
Net amount of unpaid Losses.......... s 
Amount of unearned Premiums on all 
outstanding risks...... 
Due forCommission and Brokera« ge. 2.24.66 
All other liabilities : 1,976.% 
Total Lisbilities. ................ $ 112,658. 


INCOME. 


14,383.50 
94,053, 15 


% 177,396.23 
Interest and div — received — 
the year. EEE EN 27,788.20 


Total Income. 


EXPENDITURES, 
70,807.80 


8 39,549.52 
6,514.88 
751.42 
12,107.83 


3 129,531. 


the year.- 


Interest paid to Scrip-holders. 
Amount of allother expenditures.. 


Total Expenditures 


MISCELLANEOUS, 
Total Risks taken during the year in 
Nlinois........ -83,026,001.00 
Total Premiums received’ during Sa 
year in Illinoiz. . i 33,009.71 
Total Losses incurred during. the year 
in Illinois 7,741.28 
818,860, 200.00 
M.M. Benpıne, President, 
3 Cuas. L. BARTON, Secreta 
Subscribed and sworn to before me this 19th day 
— 1806. Isaac E. GarRvErY, Notary Public, 
(Seal. ] ‚No. 211, N. Y. County. 


Total amount of Risks outstanding.. 


Official Publication. 
of the CHI- 


ANNUAL STATEMENT 2,841 


ANCE COMPANY of Chicago, in the State of Il- 
linois, on the 31st day of December, 1894, made to 
the Insurance Superintendent of the State of Illi 
nois, pursuant to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capital Stock paid up in 
full 8 100,000.00 
ASSETS, 
Loans on Bonds and Mortgages,. 
IR UODERBT eo locarunaesgun: da DA 
Loans on Collateral Sec — 
Cash on hand and in Bank. 
Interest due and accrued 


56,300.00 
15,500.00 
4,834.42 
1,055.47 


12,084.70 


5,891.10 
20,257.49 
1.000,00 


120, 473.13 


| Premiums in course of of collection 


and transmission. 
Bills receivable, taken for Fi ire, "Marine 
BU EIN WEBER 
All ER ERBE: here an ana ae 
Unadmitted assets 
Total assets. 


LIABILITIES, 
Gross claims for Losses, on 
which no action has been 
taken. * ........814,610.00 
Total gross amount of — — 
claims for Losses.........814,610.00 
Deduct Reinsurauce and 
Salvage claims theron. 8,010.00 
Net amount ofunpaid I ‚03888... .$ 
Amount of unearned Premiums on ail 
ontstanding risks.... 1,598.37 
Due for Commission and Brokerage.. 


2,218.37 
Total Liabilities.... .....0....... $ 10,416.74 
INCOME. 


Premiums received during the year, in 
Casnnnnnn... Ferae %° 
Interest and dividends received — 
the year — —R 
Total Income... 


EXPENDITURES, 
tbe year 


6,800.00 


34,143,30 


4,207.14 
3° BBU4 


20,801,.25 
6,000.00 
Commissions and Salaries’ BAAR — 
the year.. 
Taxes paid dur ng the year 
Amount of all otherexpenditures 
Total Expenditures.............. 
MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
Nlinois...... .87,186.091.00 
Total Premium received “during wa 
Vals Ds JRBGBE: > 2450 Seas a ame na Ss 77,681.64 
Total Losses incurred during the year —— 
in Illinois. ... * -$  37,010.05 
Total amount of Riskse outstand-———— 
, . 8 .61:376.00 


. MAcDoNALD, Vice-President. 
5: L "RARDoN, Secretary. 
Subser'’bed and sworn u“ . fore me this 30th da 
of January 1895. Va“. J. RARDoN; 
[Seal.] — Public, Cook County. 


Ofücial Publication, 
omthe 


ANNUALSTATEMENT mar 


FIRE INSURANCE COMPANY of Concord, in 

the State of. New Hampshire, ou the 31st day ef 

December, 1394: made to the Auditor of Public 

Accounts of the State of —— pursuant to law: 
CAPIT 


ı Amount ofCapitalStock paid up in full® 200,000.00 


ASSETS, ® 


Value of Real Estate owned by the 
Company 

Loans on Bi and Mortgages 

Railroad Bonds and Stoc ks.. 

State, City, County and other Bonds.. 

Other Corporation StockS... »... ».rere 

Loans on Collateral Security.. 

Cash on hand and in Bank 

Interest due and acerued 

Premiums in course of — and 
transmission. — — 

Rents due and acerued . 


Total Assets 
LIABILITIES, 
Gross claims for — —— 
ted and unpaid *1 4,015.89 
Gross claims for Losses, upon 
wbich no action has been ® 


Total gross amount of claims 
for Losses 326,443.9 
Deduct Reinsurance and 
Salvage claims thereon,.. 2,097.50 , 
Amount of uneamed Premiums on all 
outstanding risks... ....:.-2u2000 or. 
;Due for Commisions and Brokerage... 
Due ne to become * Fu borrowed 


24,405.79 


148,033.35 
19,554.23 


ney. x ira 32,500.00 
Al. pr liabilities... .... Pe ER 9,779.06 


Total Liabilities. Se ie ‘ 28,32.34 


INCOME. 
Premiumsreceived during the year,cash $ 147,197. 
Interest & dividends rec.durins the year 12, "210 78 
Rents received during the year se 
Amount received from all other —* 86.3 


Total income. 
EXPENDITURES. 
3 non 


Losses paid duringthe year 
Dividends paid during ıhe year 
Commissions and S es paid during 
the year 
Taxes paid durin the year 
Amount of all other expenditures. 
Total expenditures. 

. — * 
tal Risks taken during —— 
* ae 3 — a ‚163.3838.00 
Total Pre wiums receiv ng — 

year in INlinois.. — 2,082. 


Löta! Losses inca: red durmg tie year — 
* Niiineis.. * a 1972888 


Total amount of Risksentstending.... — 82— — 


Lrwax Jacgman, Praldent 
Ouas. L. Jackman, Secretäry, 
Subscribed and $worn to before me tbis Yıst 
Fren, W. Tea‘ 





; N (Ginodfeint) f Rn 
„8 wär fo fhön gewefen.“- ' = 


In feiner Privatoffice im Chicagoer 
Rathhaufe jaß eines Morgens der viel- 
be ſchaſtigte Bürgermeiſter „Dur Dea— 
con“ in einem bequemen Arnfeffel und 
ſtudirte eifrig ſein Lieblingsblatt, den 
„nie Sunday Reformer”, 
fich von Zeif zu Zeit zu feinen Reform- 
Ideen zweckentſprechende Notizen ma— 
chend. Da öffnete ſich die Thüre und 
ein feligl änzendes Mohrengeſicht er— 
ſchien mit der unterwürfigen Meldung: 
“A Delegation of the United 
Temperance Soecieties.” 

Die finitere Miene- des gejtrengen 
Herrn Mapors erhellte fich, und die er- 
betene"Audienz wurde augenfcheinlich 
gerne gewährt. 

Nah innigem Austausch der übli- 
chen Begrüßungsphrafen ſprachen die 
Herren Deputirten im Namen der Ver— 
einigten Temperenzgeſellſchaften Chi- 
cago3 über-die bereitS getroffenenMaß- 
regeln zweds der Unterbrüdung „der 
Sonntagsfreiheit ihren Dank aus, aber 
Gefretär Rothnas ließ deutlich vurch 
blicken, daß zum Heile der Menſchheit 
und‘ nach dem Borbilde de3 frommen 
Philadelphia auch noch den Druggiiten 
derigarrenverfauf am Tage des Heren 
verboten werden follte. “Just my 
idea!” nicdte der Allmächtige, entließ 
die. mürdige Gejelichaft und beorderte 
den Chef der Polizei. Nachivem er die= 
jem den Wunfch der Wafferbrüder fa- 
tegorijch anbefohlen, murde wiederum 
eine Deputation angemeldet. Mehrere 
prominente Herren erjchienen auf der 
Bildfläche, um Sr. Ehren Beihiner- 
den betreff3 der vielen von ihm ange- 
ftelten Warbbummler3 tiefergebenft zu | 
Füßen zu legen, und den „Herrn De- 
fan” an fein vor der Wahl gegebene 
Berlprechen zu. erinnern, nur fähige, 
gen Ideen des Zivildienſtes entſpre— 
chende Leute anzuſtellen, insbeſondere 
aber unſere Polizei gründlich zu refor— 


a Politifhes. 
> Um —— Schlacht. 


Beide Parteien ſind ſie gesgewiß 
betreffs der Mayorswahl. 


Mannhafte —— des Aſſeſ⸗ 
forstandidaten €. 5. Dreyer. 


Stimmt für das Zivildienft-Gefeg! 
Sonftige politifche Notizen. 


Kein ftimmberechtigter Bürger follte 
e3 verjäumen, morgen ferne Pflicht und 
Schufdigteit poll und ganz zu thun. 
Die Stimmpläße find befanntlich von 
6 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmit- 
tags geöffnet. Außer der Erwählung 
von Stadt: und Tomn-Beamten han= 
delt e3 fich morgen um eine andere wich- 
tige Angelegenheit, nämlich um die Ub- 
fhimmung über die Frage, ob das fürz- 
lich von der Staatögejeggebung ange= 
rommene Gefet, das die Ginführung 
bon Zipildienitregeln in allen Zeigen 

ber hiejigen Stadtverwaltung bejtimmt 

in Kraft treten fol oder nicht. Keim 

Wähler, der die Beutepolitik abgeſchafft 

zu ſehen wünſcht, ſollte es verabſãu⸗ 
| men, in dem Vierede hinter dem Worte 
| “Yes” über der Kandidatenliſte der 
verſchiedenen Parteien ein Kreuz zu 
machen. Die Kandidaten auf dem des 
— ſchen Stadt⸗ -Ticket ſind ohne 
Zweifel die empfehlenswertheſten, was 
für die beſten Männer, und was die 
Stadtraths⸗ und Town-Wählen anbe⸗ 
langt, da kann der Stimmgeber ſeine 
Auswahl aus der Liſte der Kandidaten 
treffen, welche ihm als die zuverläſſig⸗ 
ſten Männer empfohlen werben. Eine 
bollftändige Lite der Kandidaten für 
ben Stabtvath mebjt geeigneten Em- 
pfehlungen wurde in der „Abenbpoft” 
| vom lebten Samftag veröffentlicht und 
in der heutigen Ausgabe findet der Le= 
| jer an anderer Stelle eine überfichtliche 
gijte der Kandidaten für die Aemter in 
den verſchiedenen Towns. 

Auch geſtern Nachmitag ſetzten die 





miren. 

Ich weiß ſelbſt, was ich zu thun 
habe,“ erwiderte „Seine Hoheit“ är— 
gerlich. „Ich war lange genug Kom— 
miſſär für öffentliche Arbeiten, um zu 
wiſſen, daß nur „gute Republikaner“ 
fähig ſind, irgend eine Stelle in dem 
Departement für öffentliche Arbeiten 
zu bekleiden, und damit Punktum. Die 
Polizeireform liegt in den Händen des 
Inſpektor Shippy, deſſen Ideen mit 
den meinen harmoniren, und wehe je— 
dem Poliziſten, der den Reformlehren 
meines alten Freundes Shippy fein 
milliges Ohr leiht. Nachdem „Dur 
Deacon“ noch eine Anzahı (von Billy 
Lorimer, Doc Jamiefon u. U. empfoh- 


lenen) Stellengefuche qutgeheißen, öff- | 


nete ich die Tihüre und herein trat 
fein Freund Mr. Olfon Y’—obquift. 
Ber einer diskreten Unterhaltung zmi- 
Tchen Beiden wurde unter Anderem 
bom Mayor Folgendes erwähnt: „E3 
war während der Wahlcampagne jehr 
berdrießlich, daß mir der „Dutchmen“ 
wegen - unfere Gonntags-Reform- | 
Ideen bemänteln mußten, und trotz⸗ 

dem haben nur einige wenige der pro— 
minenteren Deutſchen für uns ge— 
ſtimmt. Aber wir werden uns Folgen— 
des merken: Noch ſchlimmer wie die 
Saloons ſind die „Dutch Picnics“ und 
joggnannten Volkstheater-Vorſtellun— 
gen, die in allen Theilen der Stadt an 


Demokvalen, Republikaner und Popu— 
liſten ihre MWahlagitation fort, inbem 
fie in ven verſchiedenen Stadttheilen 
Berlammlungen abhielten. So hat- 
ten jich troß des Regenmwetier3 etwa 
1000 Wähler in Math. Jung Halle, 
Ede vor Lincoln und Belmont Ane., 
eingefunden, welche den Ausführungen 
der verjchiedenen Redner mit großer 
Aufmerkſamkeit lauſchten. Beſonders 
wurde die Rede des Mayorskandidaten 
Frank Wenter mit großem Beifall auf— 
genommen. Er widerlegte die verſchie— 
denen, über ihn verbreiteten Unwahr- 
heiten in Träftigen Worten und mies 
auf jeine langjährige öffentliche Thä- 
tiafeit Hin, welche eine geniigende Ga= 
rantie Dafür biete, Daß er fein Berfpre- 
chen, der Stadt eine reine, geichäfts- 
mäßige und jparfame Verwal tung zu 
geben, auch ehrliä) einlöfen werde. Au- 
Ber ihm blten noch die Herren Harıh 
Rubens, Stadtſchreibers-Kandidat W. 
Mangler, Charles F. Haines, Kollek— 
tors⸗Kandidat Geo. Irving Alder⸗ 
mans-Kandidat Chas. J. Flicke und 
Aſſeſſors-Kandidat E. & Dreyer bei- 
fällig aufgenommene Reden. Lebterer 
erklärte, daß er, wenn zum Affelfor von 
Late View erwählt, dafür forgen werde, 
daß die „Eleimen“ Leute micht mehr mie 
bisher für die großen Korporationer 
die Steuern zu zahlen hätten. Geine 





„Unferem“ Sonntage ftattfinden, ſo— 
wie auch deren Sonntagsfonzerte mit 
Bierbegleitung, zu denen die Deutjchen 
mitjamnt Yamilie in großen Maſſen 
Hinziehen. Dergleichen abzujchaffen und 
zu verbieten, erachte ich ala meine erite 
Pflicht. Guren lieben Landsleuten, 
„Brother Dlfon“, haben wir e3 haupt= 
ſächlich zu verdanken, daß wir troß de3 
und opponirenden Sauerfrautes jo 


Mahl würde die endgiltige Auflöjung 
der forrupten Mafchine bedeuten. Bor 
drei Jahren habe er in Springfield 
nicht für eine allgemeine Erhöhung der 
Stewerrat: gewirkt, jondern darauf 
hingearbeitet, daß die Eiſenbahn-Ge— 
ſellſchaften, die trotz eines Eigenthums 
von 600 Millionen Dollars nur für 
einen Werth von 12 Millionen beſteuert 
würden, höhere Steuern bezahlen joll: 





glänzend über Frank Wenter gefiegt 
haben. Denn feit die jegige republika= 
nifche County Verwaltung die guten 
Dienste der Schweden bei den lebten 
Herbitwahlen mit einer großen Anzahl 
fetten ob belohnt hat, zieht jeglicher 
Schivede, der irgendwie zum Bürger 
gefirt werden fann, zu den Polls, und 
gibt feine Stimme für uns ab, um 
für fich oder einen feiner Freunde ei= 
nen republifanifchen Yob zu fichern, 
and don’t you forget it. Drum laßt 
uns ftati für „Mehr Licht”, wie jener 
Dutchman Goethe ſagte, für „Mehr 
Schweden und immer mehr Schweden“ 
ein warmes Neſt in unſerem Chicago 
bereiten, dann können wir getroſt am 
Ruder bleiben und mit unſeren Brü— 
dern ausrufen: ,D—d die unſeren 
Sonntag entheiligenden Dutchmen...” 
Da plötzlich laute Ausrufe: «All 
about ‚Frank Wenter elected!” 
“Hurrah for Frank Wenter!” 
Der would be-Mayor erwachte und 
— Träume ſind Schäume . 
Ein Bürger. 


(Eingefandt.) Bi 
Geehrte Redaktion! — 
Seit ihrem Beſtehen bin in Abon⸗ 
nent der „Abendpoſt“ und freute mich 
allemal, daß Ihre Zeitung eingeben 
deö gegebenen Verfprechens unabhän- 
gig in der Politit verwaltet murbe. 
Abgeſehen von dem guten Willen ei= 
nen Kandidaten zu unterftügen würde 
: €8 doch wohl gerathen fein bei der Auf- 
nahme von „Eingefandt“ etwas vor- 
fichtiger zu fein. 
Der „Bürger“, welcher Herrn Weit 
als „grünen Jungen“ befehimpft. und 
Die etwaige Wahl diefes nach feiner An 
ſicht „unerfabrenen. Menſchen“ als 
„Schande“ hinjtellt, Jcheint gelinde ges 
sagt, fehr beichräntt zu fein. 
Ebenfomwenig jcheint Hr. Fred Rein- 
fadel über fein „Eingejandt“ nachge- 
— * zu haben, als er uns Deutſchen 
—— als Stimmbieh“ zum 
—** geben will. Meiner Anſicht 
nach laſſen ſich die Deutſchen mit den 
Stlänbern in diefer Beziehung garnicht 
ver feichen; und die meiſten Deutſchen 
werden am allerwenigſten einen Kandi⸗ 
daten unterſtützen, für welchen die ge— 
ſammte eiriſche Bevölkerung “durch 
„Did und Dünn“ gebt. Das thut Pat 
und e micht umfonft. Achtungsboll 
——— 309 Larraber St, 


ten. Zu gleicher Zeit habe er verjucht, 
die Steuerrate für Privateigensgum zu 
erniedrigen. Leider jeren jeine Bemü- 
bumaen damals nicht erfolgreich geme- 
jen, da der Einfluß der Korporationen 
bei Der Steuerauggleich - Behörde ein 
zu großer war. Ferner verfprach Hr. 
Dreyer den Steuerzahlern eine nied- 
rige, ehrliche und aleichmäßige Steuer- 
einchägung zu geben. Die von geg- 
mrilher Seite gemachte Angabe, daß 
er am Bau der Northweſtern⸗Hochbahn 
bethoiligt ſei, welche jetzt durch Lake 
View errichtet werden ſoll, bezeichnete 
er als eine böswillige Erfindung. Nadı- 
dem er noch berjichent, daß er dem Af- 
ſeſſorsamt im Falle ſeiner Erwählung 
bie nörhige Zeit und Aufmerkfankeit 
widmen werde, jchloß Hr. Dreyer feine 
Rede mit den Worten Grants: "Möch- 
ten wir doc} weniger Steuerfreffer und 
iwerriger Steuern haben!“ 

Am Samftag Abend hielten die deut- 

fchen Demokraten ven Nordfeite im 
Müllers Halle, Ede von Sedgwid Str. 
und North Ave, eime viefig befuchte 
Maffenverfammlung ab, der em Fackel⸗ 
zug des demofradiichen Klub jenes 
Stadttheils durd die Hauptitraßen 
doranging. Als Redner Tiehen fich in 
ber Verſammlung Ex⸗Kongreßabgeord⸗ 
neter Julius Goldzier, Stadtſchreibers⸗ 
Kandidat Wm. Mangler, CharlesWer⸗ 
ner, Max Koelling u. A. vernehmen und 
ernteten begeiſterten Beifall für ihre 
Ausführungen. 
In der Central Muſic Hall fand eine 
zahlreſch beſuchte Verſammlung von 
Geſchäftsleuten ſtatt, die zu Gunſten 
der Erwählung von Frank Wenter zum 
Bürgermeiſter ſind. E. W. Wright, 
Leo Hornftin, Leon Mayer, Yranf 
MWenter, 3. M. Kean u. U. hielten hier 
Reden. 

Unter den Aufpizien des Marquette- 

Iub3 wurde im der Battery „D“ an 
Michigan Aoe. eine vepublifantfcieMafe 
jenverfjammlumg abgehalten, in welcher 
Er-Oouverneur Fifer, Er-Richter Col- 
Uns, Mayorstandidat Geo. 8. Stift, 
AN. Mann u. X. ala Rebner auftraten. 

Heute Abend finden noch Wenter- 
Verfanumlungen an folgenden Plägen 
ftatt: nn der Bridlayers Hal, Ede von 
Peoria und Mmroe Str.; National- 
Halle, Ede von Center Ave. und 18. 
Str.; Pulasty-Halke, Nr. 800 ©. Afh- 
land Woe.; und Vonvärte-Turnhalle, 
an Weit 12. Str. In allen dieſen Ver⸗ 
fammlungen werben ” Wenter und 


Wir haben wa3 und thun wie wir an- 
geist...» 


Semi eh - Anzüge, 
811.50. 


Schwarze engliiche Clay Diagonal Wor- 
fted Anzüge, einfache und doppelbrüjtige 
Sad, Cutaway Frads und Prinz Albert 
Vrad - Moden, alle Größen, 34 bis 44, 
für corpulente und große Herren, Anzüge, 
welche von Runden-Schneidern für $30.00 
nicht gleichgeftellt werden fünnen, für 


811.50. 


Stahlgraue englifche Clay Diagonal Anzüge, 
Sad mit einfacher Bruft und Butaway 
Grade, alle Größen, jowohl für große als 
corpulente Herren, 34 bı3 44, ein Yleidja- 
mer Semi Dreß-Anzug, andere verlangen 
935.00 für denjelben, für 


811.50. 


Probe-Stüde von diefem Morfted wird 
nah irgend einer Adreffe gejhidt. — 
Anzüge werden E. ©. D. verjchidt, mit 
den Privilegium des Unterfuchens, ehe 
Zahlung geleiftet wird. 


DeutfherCortrefpondent, 


Store offen Samftag Abends bis 10 Ahr 


“THEPUTNAM ” 


131 & 133 Glart Str. 
113 bis 117 Rense Str. 


die übrigen Kandidaten auf dem bie ihnen —————— 
mokvatiſchen Stadt-Ticket ſprechen. 
Die Republikaner und die Populiſten 
werden ihre Kampagne ebenfalls heute 
Abend durch die Abhaltung von mehre— 
ven Maſſen-Verſammlungen beſchlie— 
ßen. Erſtere haben Verſammlungen 
einberufen nach Hoerberd Halle, Nr. 
710—714 Blue ‚land Ave. ; nach dem 
„Peoples Inſtitute“, Van Buren und 
Leavitt Str., und nach Kromenbergers 
Halle, Ede von Fullerton Upve. und 
| Ward Str. Die Populiften werden 
fich heute Abend in der Lincoln-Zurn- 
halle in Late View, in Schoenhofens 
Halle an Milmautee Ave. und in Hes 
binger3 Halle, Nr. 888 Elybourn Ape,, 
berfanmeln. 


(Eingejamdt.) 
Un die Redaktion der „Ubendpoft"! 


Dem Herrn Kofeph Zampert mein 
Kompliment für fein Eingefandt. SH 
bin jet ein 7Ojähriger Mann, fam als 
1848er Demofrat (oder beffer gejagt, 
Freifchärler) im Jahre 1854 in diejes 
Land, fand aber bald, daß die Demo- 
| raten damals Stlavenhalter waren, 
und murde der jchwärzelte Republita- 
ner und blieb der Fahne treu bis 1873 
als fich herausftellte, daß fih die alte 
Knomnothing- Partei in das Lager der 
reinen republikaniſchen Partei ein= 
ihlih. Nun glaubten wir 1848er,den 





Grundftein der Freiheit in Deutjchland | 
gelegt zu haben, e& fcheint aber, die | 


Dummen werben nie alle, das beweifen 


die 800 deutfchen Smwift-Republifaner | 


) 2 
(find fie es — teſtiren ganz energiſch gegen 


| Deutſch⸗Amerikaner. 


ſchämen würden, den alten Bismarck, 
welcher zwar ein guter Arbeiter für fei- 
nen Heren und Meijter William mar, 
aber nie etwas für daS gemeine Volt 
übrig hatte, einen Geburtstags-Wunjch 
hinaus zu jehiden. Mögen fie fi am 
Dienftag nach Deutichland „telegraphi- 
ren“ Iaffen, dann fämen fie uns aus 
dem Wege und erfparten dem Deutjch- 
thum bie Schande, den guten deutichen 
Kamen zu jhänden, um unjeren bra⸗ 
pen Wenter zu ſchädigen. Sind Sie 
damit einverſtanden Herr Lampert? 
Sehr Achtungsvoll, 
M. Georgi, 105 Mozart Str. 


Eingeſandt.) 


Werthe Redaktion! 

Ich bin ein republikaniſcher Bürger, 
werde jedoch dieſes Mal nicht für Geo. 
B. Swift ſtimmen, ſondern meine 
Stimme für Frank Wenter abgeben. 
Warum? Ich kenne George B. Swift 
perſönlich, und viele von ſeinen Freun— 
den und Anhängern aus Hyde Park, 
Englewood nd von der inneren Stadt. 
Sie halten jede Woche an der Süpfeite 
eine heimliche Iempevenzverfammlung 
bei verſchloſſenen Thüren. Es iſt wegen 
der Sonntagsſchließung. Ich rathe je⸗ 
dem deutſchen Bürger, der ſeine Frei⸗ 
beit liebt, gebt eure Stimmen nicht für 
George B. Sit, jondern für unfern 
Frank Wenter. Jetzt iſt es noch Zeit 
und £3 wird euch jpäter nicht reuen. 
Wir können e3 ung zur Ehre anrechnen, 





Ofter - Perkanf. 


Herren: und uaben- feine Srleidungsjtüde und Ausitattungs-Wanren. — Spezial niedrige Breije bis Oſtern. 3 | 


28 haben wa3 und thun wie wir an- 


eigen. ...: 


4/4 Anzüge. 
Echwarze englijche Clay Diago- 
Kniehojen- Anzüge in 3 Theilen 

Wolle, gute Farben, für.. 

Sahre, für 

Worited An- 

bi3 18 Jahre, für 

langen Hojen, für 

Alter von 13 bi3 19 Kahren 

Anzüge für Knaben 

ben, einfadye und doppelbrüjtige Sads 


Andigo Blaue Tricot Kniehojen 00 
Anzüge, Alter 6 bis 15, für ). 
nal Kniehoſen-Anzüge, Alter r 
6 bi3 15 Jahren, für.. ER 5.00 
Alter 10 bi 16 Jahre, ichwar⸗ 
ze Diagonal Cheviots, ganz 

= Kniehoten- Anzüge in 3 

heilen, Alter, 10 bi3 16 $10 00 
+ 

Englijche Clay 
züge in 5 Theilen, 

Sıdico Blaue Tricotanzüge für croße Kna— 
ber von 12 bis 19 Yahren, mit 

Importirte einfache und doppelbrüftige Im— 
portirte Tricot-Anzüge für große Knaven, 
für $10, $12 und 

Einfade ı. doppelbrüftige@lay- WorftedSnd- 
13 Eis 19 Zahren, für 

Snp. Clay) Worfied Anzüge für große R — 
und neue, lange Euts 
wahe, für 511.50 


Auf unferen Bargaintijchen offeriren mir 
Anzüge für erwaciene Knaben mit langen 
Hoſen, Alter 12 bis 19 Jahre, ſowie lots 
größerer Sorten für Jungliuge von 18 
bis 19 Jahren ſchwarze, ganz wollene 
Cheviots, — —— und 5*8* 
Cheviots. 
werth, für 


Brobeftüde von Confirmatinsanzüge frei geichidt. 
Unzüge werden E. DO. D. verjandt, mit dem Brivis 
legium jie zu unterfuden, ehe man dafür bezahlt. 


Senden Sie 2 Cent®, uin dafür unjer gropes Wuns 
der-Räthrel nebit Srühjahrs-Tatalog zu erhalten. 


— — 


Oſſen — Abends. 


“THEPUTNAM,” 


131 & 153 Glart Etr. 
113 bi3.117 Madiſon Str. 


wenn er gewählt wird. yedes Wort, 
Das ich hier gejchrieben habe, ilt die 
Wahrheit und ich lade jeden deutfchen 
Bürger ein, bei mir vorzufprechen. 
Karl Steinbad, 113 Allen Abe. 


(Gingejandt.) 
„Redaktion der Abendpoft! 


Das geht und nun doch über die 

Hutſchnur! Alles hat ſeine Grenzen. 

Weil die republikaniſche Partei bei den 

urtheilsfähigen Deutſchen Chicagos 
kein Gehör findet für ihre Knownoth— 
ing-Werbungen, wendet ſie ſich an die 
Deutſch-Amerikaner von auswärts, um 
die Judas-Arbeit für uns zu verrich— 
ten. Kommt da Herr Richard Barthold 
aus St. Louis, um geſtern Abend in 
der Vorwärts-Turnhalle zu ſprechen 
und uns Chicagoer Bürger zu belehren, 
wie wir ſtimmen ſollen, wenn ein ehr— 
licher, gewiſſenhafter und als fähig er— 
probter Frank Wenter dem als Ge— 
genſatz erkannten ränkeſüchtigen Ring— 
meiſter und Beutepolitiker Swift ge— 
genüberſteht. 

Wenn dieſer Barthold die Deutſchen 
verrathen will, ſo mag er ſeine trauri— 
ge Aufgabe in St. Louis erfüllen. Sol— 
che a fin) wahrjcheinlich daran 
ihuld, daß St. Loui3 in Bezug auf 
freifinnige Verwaltung und deutjchen 
Unterricht jomeit hinter Chicago zu= 
rücgeblieben it. Herr Barthold mag 


ſich heimgeigen laſſen. — Zwar haben 


ſein Gewäſch nur etwa fünfzig Män⸗ 
ner gehört, aber das ändert an der 
ſchlechten Abſicht nichts, und wir pro— 
ſolche 


Im Namen vieler Deutſcher der 
Weſtſeite. Louis % Ruehl.“ 


(Edngeſandt.) 
Geehrie Redaktion der „Abendpoſt“! 
Herr Frank Wenter hatte noch nie 
ein böſes Wort oder eine Verleumdung 


gegen ſeinen Gegner Herrn Geo. B. 
Swift in irgend einer Rede vor einer 


Verſammlung geſagt. Das Gegentheil 


chat Herr Geo. B. Swift in ſeiner Re— 
de vor einer Verſammlung in der Nord⸗ 
weſt-Turnhalle letzte Woche. 

Swift ſagte, daß Frank Wenter kein 
Deutſcher im Sinne des Wortes wäre, 
ſondern ein „niedriger Böhme“. Ich 
als Deutſch-Böhme nenne es eine 
Schmach, Herrn Wenter vor einer deut⸗ 
ichen Verfammluge Yon einem Manne 
auf diefe Weile beraumbdet zu jehen, 
der feine Ahnung hat, was ein Deut- 
jeher ift. Jeder Deutjche ohne Unter- 
Ichied, aus welchem Lande er auch kom⸗ 
men mag, ſollte dem gegenüber ſeine 
Verachtung dadurch zeigen, daß er mor— 
gen für Herrn Frank Wenter ſeine 
Stimme abgibt. Achtungsvoll 

Hentyh Peck, 572 Weit 19. Str. 


* Mer deutjche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
5* Kundſchaft sn Sn — 
eine + u eine An⸗ 

ne nöbof ich ein 


—* der 


8650 


rantie ihrer Ueberlegenheit über alle. 


88.00 


| ein Haus in Amerika. 
| Ausftattungen jegt fertig, um alzuliefern. 





ir haben wa3 und tihun wie wir au- 
eis. „22% 


Anſer — 


Anzug, extra Hoſen und Kappe, für Kna— 
ben, Alter 6 bis 15, Preiſe 


83.50, 85.90 und 86.50. 


Unſer wach ſendes Geſchäft in dieſer 
populären Ausſtattung iſt eine ſichere Ga— 
Da 
wir tauſendeweiſe verkaufen, können wir 
mehr und bejjere Werthe geben als irgend 
10,000 von diejen 


Preiſe 83.50, 85.00 und 86.00 für 
Anzug, Hofen und Kappe ertra. 

Probe: Stiiden werden frei an irgend eine Ads 
drefie aejandt. Gombinations verpadt E. ©. 
D., mit Privilegium der Prüfung vor dem Bes 
zahlen. Oder fügt den Preis bei, den br 
wünſcht zu bezablen und beitimmt Alter, Höhe, 
Gewicht de3 Knaben und Größe der Kappe, und 
fendet 60c extra für Porto und NRegiftrirung, und 
wir garantiren gutes Paten und werden Euren 
Kuaben befriedigen oder das Geld zuriderftatten. 


Spezial Jinieehofen- Anzug Verkauf. 


Anzüge vom legten Frühjahr, 82 — 
2.50 
w 


Alter 4 bis 14 
werth $5.00, für $2.00 und 


Anzüge von legtem Herbft und 
srubiahr 1894, 
mwerth $6.50 bi3 $1?.0), für 


Angefähr SO) Eombinatien?- Anzüge 
von Ictem Frübiahr. ertra Hoi n 
und Hut. von ımjerer En .00 — 


alle Größen 4 bis 14, für.. 83. 50 
Baar⸗Beſtellungen nur auf fpegielle Bar» 
gains durch die Pot ausgeführt, 


Offen Samſtag Abends. 


“THE PUTNAM,” 


151 und 133 Glart Str. 
113 bis 117 alien Etr. 


AMERICAN 
FAMILY 
SOAP 


Bewahrt die Umidhläge auf, 
fie haben Werth 
für Eud). 


100% PURE 


JAS.S.KIRK & GO. cHıcaaO. 


Blut Reiniger. 

Im Frühjahr follte rn 
der Menſch ſein Blut von 
verdorbenen Säften be⸗ 
freien Di iejes, von u Pir. 
Kneipp („Mein Tefta» 
ment,“ Seite 509) em- 
pfoblene Mittel it bie 
wirtiamite Zuſammen⸗ 
ftelung von Heilfräutern 
die jemale der Menichheit 
geboten. Nicht äbt ohne 
unfere Ehugmarfe und 
— $1.00 Die 

Flaſche. Dieſes, ſo wie 
Alle von uns importirten 
— — 


— 95 Wells Straße. 

Echsler’8 Dh. 886 Lincoln A. 

Greg, Madiion n La Sale Ct. Hanke, NE. Chicago Av. 
und allen Avotbetern. Haunt-Riederlage 


Pajtor Kneipp Medicine Eo., R- 325, 56 Fijth Ab. 


Hae Sie fofor. 


ährend e3 Zasıs mögen Sie im Zuge qt 
IR ſeſſen ſein. Wenn die Naht anbricht, füh- 
Ien Sie ih etwa3 fi:berijdh, und 

bie3 bedeutet, daB Sie fıdh erfältet haben. 


Eolite Heiferfeit erfolgen, jo befinden Sie jich in 


einem Fritiichen Zuſtande 


und ſollten nicht zögern, ſo— 
fortige Hilfe zu fuden, indem 
Sie HALE’S HONEY OF HORBROUND 
AND TAR geßrauden. 

Es verhütet den Schmerz, den 
Nadtshweik, das Behrfieber nnd 
die Auszehrung, welche anderen- 
falls folgen könnte, ſoſſte der Huſten 
permanent werden; in der That, 


tal s „Honey 
Hore a ale Ta 


ıft die einzige pojitiveundabjolut 


Sichere Kur 


en Hujten, Erfältungen und die vielen 
ormen von Brouhial-Leiden, welde wenn 
dernahläjjigt field zur 


Auszehrung 


——f[ühren. 


. Qu haben bei allen Apothefern. 


Daigger, 115 Elybourn Av, 
Drabeim, 412 CIybourn Av. 


9— 
| 


| New York, 


ır haben was, und ihun, wie- wir an- 
zeigen . 


2 


... 


Unfer eigenes Fabritat— Das Stein: 
Bloch-Fabrikat. —Das L. Lipp 
man & Son's Fabrilat. 


Mehr als 100 verſchiedene Sorten. —Bis ins 
Kleinſte von Anfang bis Ende ebenſo gut wie 
die feinſte Runden-Arbeit — Größe 38 bis 50, 
einjchlieglich lange und corpulente, 


BE Engl. Meltons,jeidenes Aer- 
melfutter, Sarmers Satin Body 
Lining, Facings ebenfalls aus 
J— — 


Stahlgraue Engl. Meltons, be— 
ſetzt wie die obigen, Preis...... 


Schwarze importirte Vietoria 
Serge Worjted,mıt Twilled'Serge 
gefüttert, SatinAermelftter, Preis 


Schwarze 16cllz. imp. Clay Dia- 
gonal —— Setinäermäfet- 
BEE BE acc ca 


58.00 
87.50 


s10.00 
510.00 


| Bon 810.00 bie $35.00 zeigen wir ein 





großes Lager feiner Ueberröde, alle die po» 
pulärjten Fabrifate einjchliegend. 


Proben don Frübhjahrs-Meberziebern frei berjandt. 
Kleider geihidt E. DO. D. nah irgend einer Woreile 
mit der Grlaubni, fie vor dem ahlen Zu egaminiren. 

Legt bei Gent3 bei und erhaltet unjeren großen 
Wunder-Räthſel und -Frühahrs-Catalog. 


— — 


Spezial⸗Bargain-Tabelle. 

Neuſte Frühjahrs-eUberzieher, koſteten 810 und 
$12, zuiammengelegt, um alle Größen zu haben, 
jest $5.00. 

Die, weiche $15 koſteten, für $7.50, 

Die, melde FW tofteten, für $10. 

ie, welche $25 bis 35 fofteten, für $15. 

er Reit der Wi nter — jeder Ioer Shnitt, 
> Preis 

8, werth $40, für $20. 
jeys, mwertb 85, für 817.50. 

Keriev! und Meltons, mwertb $25, für 812.50, 
Kerjeys und Beavers, mertb $20, für $10, 


Offen Samflags Abends. 


“THE PUTNAM,” 


131 und 133 Glarf Str., 
113 bi3 117 Madijon Str, 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 
Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus · Ausſtattungswaaren von 
Strauss & Smith. W- Madison Str. 


Deutiche Firma. 
85 baar und $5 monatlich auf 850 werth Möbeln 


Eifendahn: Fahrpläne. 





Zuinois Gentral:Eifenbahn. 

Alle Seen Büge verlajien den Gentral-Bahn» 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nach dem 
Süden fönı te m ebenfalld an der 22. Str, 39. Str. 
und Hyde ParkStatıon beitiegen werden. Stadt» 
Ticket · Office: > Glarf Str. und ne nvE 

Züg Ibfahrt Ankunft ı € 

New Orleans Ki un Ited 5 Memphis . LIEEN LEN | 

Atlanta, Ga. & acromdille sta. . II. N | 1 55 B 

Eh. ESt. Loms Diamond — 1 9.00 N | 

Spriugfield & Decatur. en 

New Orleans Poftzug as 

Garro. St. Youis a — 

Bloomington Paflagierzug . * 

Chicaao & New Orleans Erpreß 

Kankakee K Gilman 

Rockford Dubuque. Sioux City & 
Sioux Falls Schnellzug 

Nodford,. Dubuque & Sioug City. all. 

Rodiord PBaflagterzug 

NRodford & frreevort . — 

Dubuque & Rockford — 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. icaaua Sig 

li, ausgenommen Sountag3. 


Primo 0 0Onsen“ 
J SeHEgE 
SE38BU8 


3233 


Burlingtonskinte. 
Chicago⸗· Burlington» und Quincy- Eiienbahn. Xidet- 
Dfftced: 211 Clark Str. und Union PBafjagıer-Bahı» 
hof, Ganal Str., zwiiden — und Adams. 


üge Abfahrt Ankunft 
Galesburg und Streator.. ..t 8.053 : 6. .. = 
Rodiord und Syorreiton 
Local Punkte, uno u. Jowa... “11:08 
Rodford. Sterling und Diendota...+ 4.30 N 
Etreator und Dttuiva: A40 R 
ſtanſas City, St. Joe u. Leabenworihe 5.2 R 
Alle Puntte in Tixa⸗........... "ISSN 
DOmaba, E Bluffs u. Web. Buntte .+ 6.32 N 
St. Paul und Diinneapolis EN 
Kas Gity. St. oe u. Xendenmorth.. —— 
Omaba, Lincoln und Denver. ION 
Bad Hills, Diontana Portland. . SON *8 083 
Et. Paul und Minneapolis...... ..*1LSON *10.30 B 

*Fänlih. +Iüglıdh, ausgenommen Sonntags, 


N 
* 3.208 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Central Paflagier-Station; 
Difice: 193 Glarf Str. 
Keine ertra Fahrpreiie verlangt auf 
den B. &O. Limited Zügen. „Abfahrt Ankunft 
Rocal ... r 6.00 B T64ION 
New York und Waihmgton Bette, 
‚ buled Limited. : 10.15 B *9IIO0N 
| $ tt3burg Lumıted. » 3.0091 * 7.40 3 
SEN 958 
G6CDN *+7.208 


Malterton Arcomodatıon. w 
Solumbus und Mbeeling Ervreh.. 2 
Maftington. vitisburg 
und Tleveland Veſtibuled Kimited.* 6.5N "11.558 
+ Ausgenommen Sonntags. 


Stadt» 


* Täglich. 


Chicago & Eaſtern JUinois-Eiſenbahn. 

Tictet · Offices: 30 GElarf Str, Auditorium Fe 
und am Batia Jier⸗ »Depot. Dearborn und Volt Str 

Tagtic. F Ausgeu. Conntag, Abfahrt Antunft 
Terre Haute und Evansville . 8EWB +ERN 
Danvilte u. Jud. Wiinera —*— 112.55 At + 2 N 
Chicago & NRaibville «united... “50ER *10.2 
Terre Haute und Evandville LER *6. 5 2 


Canal Stros: & ALTON- „UNIOR „P: PASSENGER $ il ON... 


cket Omee. 195 South Clark. — 
— air t Daily —— Sunday. 
Pacifie Vestibuled Expr 
KansasCity, Denver E Calife ornia 
Kansas City, Colorado &Utah Express.. 
St. Louis Limited 
California Limited, via St. Louis.. 
St. Lonis “Palace Express 
Springfield & St. Louis Day Express. ....*| 
Springfield & St, Louis Night Esprem.. 
Joliet & Dwizht Accommodation. . 
Tietet-Offices: 


4 242 e. Clarf Str. und Dearborn- 


Alla> Etation, Polt Str., Erte Syourth Ave. | 


Ss Er E 


Leave. EKır 
4 | 
3.5 Mu 


EY 
58: 
so! 
zz 


—— 
B 
8235535: 


EEREEERFZ 
Busgens: 
ERZZERE 2’ 


- 


Ebicago & Erie-Eifenbahn. 


| 
| 
| 
ee Ankunft. | Bi 
Marion Yocal. VB HM | 
Rew York & Bolton 5 55 2 | 
Samestown & Bnffalo.. 2558* 
Roru Audion A cconımodanon. | 
Nerv York & Boiton...... * 
Colunibus & Norfolf, Ba.. | 


Tevoki Bearborn-Station. 
— 233 —— 

un riam Hot 
ga Autun 


PN haben wa3 und thun wie wir ie 
zeigen .... E 


Uniere Kragen Ürd vor gu Leinen gemadif 
und fünnen das Wajden au = ohue das abige } 
Refultat. Popufäre neue Facons. 2 

Urow and. “ao nu 2 für Be i 
Coon Brand. 2 wu eve s Bfürde 
E. u. W. . für Be 

Fanch Frübahr3:Hemden, haltbare Karben, garen 


tirt nicht abzwichieben. . 
Nealiaee, mit 2 Kragen und Lint-Mau- $1. ) 
—— dazu. * 
Negligee, mit tagen und Manjepetten 1 
dazu.. — 3 ie 81. 
Gemwaihene Kercales, Manicetten und $1 NL 
2 Kragen dazu, aarantirte gute Karber —9 
Gewaſchene jranzöfiihe Bercales, drei S 

Kragen und ein paaz Manjchetten da=- $1.% 

zu, garantirt. 

xseiche Hemden in —S Nadias 81. 


und Flañell, doc bis. 


(RT 


UM 


if 


Strumpiwaaren. | 


Haltbar fchwarze und Iohgelbe Halbftrümpfe, Mack 
und nahtlos, 10c; 3 Peare für rc. u 

Importirte Hermsdorf, baltbar jhimarz und 
doppelter Faden, extra fpezielle Gerjen und 3 
2 Paare .für 2%. 

Grtra Qualität haltbar jhiwarze und lohgelbe 
zielle Ferien und Zehen, doppelte Sohlen, „Ihe Bus 
nam* Spezial, 2öc; 6 Paare für $1.35. 

Speziell bis fie verfauft ind. 

300 Mohbair Office Röde und Weiten, Sröhen | 
bis 37, alle. reine Mohair und billig zu 25, 8 

Waihbare haltbar farbige Office-Röde, wertb & 
75c und $1.00, für 25. 

Sommer Weiten und etliche Worfted und Gajfin 
Weiten, Heine Nummern, —33, 34 mb 3m 
$1.00 bi8 $3.00, jür 2öe. € 

Hlansll Office-Röde, meiftentheild niedrige Nu 
men — 3436, —iwertb $3.00 bis 55.0, für $1.50. 

Geſchäfts Sadanzüge für Herren, Serged, Chem 
diaot?, Caffımer:s, in dunklen und bellew Farb⸗ 
billie zu $10.00 und $12.00, für $6.0. — 

Herren Geſchäftsanzüge von unſeren 815.00 B 
und 320.90 Abtheilungen, alle Größen be nr 
3 bis 4d— Quswaol für $10.00. 


Ofen Samflags Abends, 


"THE POTNAM,“ 


131 und 133 Glart Straße, 
113 bis 117 Madiron Straße, 


jetzt Zwiſchendeck Rem f 


Soufhampfon — 


88 


—— 
ee 1°. 
' Kaiferlic) denlfche Keihspol 


edition dreimal mwöchentlih; Gelbfendungen 
ee Orber, Wechiel oder per Telegrapb, 
Au: und —— aus landiſcher 
und Berthpapier 


®insiehung von Erbfcaften 
forderungen Sperialität, 


Dollmachten”; mit tonfula: 


laubigungen nad a 
—— Theilen Deut ſchlauds ‚Deiterreigei Jana, 
hweizj, Xuremburg 


u. j. w. promp 
Bertenr ın Deuficer, engliiher, fra 
italieniiher, ifandinavifcher, polni 
flaviiher Sprade. 


General-Agentur der 


Hansa Line, 
REAL ESTATE un» LOANS. 2 
@rfter —— Snyotheten zum # 9 
Ret3 an Hand A 
Bitte vorzufbredien bei: 


: ANTON BOENERT. 


Generalagent, 


84 La Salle Str. 


= Stiifsfarten‘ 


von und nad 
EUROPA E 
wieder $2.00 ermä üßigt., 


Der Kontraft madhen will, 
beeile fih. Gültig 1 Jah. 
Näheres direft bei 


KEMPF & LOWITZ, 


General- Agentur, 
WASHINCTON 


— 
Ser un 
= 


155 ©. 


Schiffsbillett 


noch billiger ——— 


Kauft fchnell, ehe die die Preife fteig 


C. B. RICHARD & ( 


General:Agenten, 


62 S. CLARK ST.., (Sherman I 


Offen Sonntags von 10 biß 12 Uhr Bor: 


CLEASON & SCHAFF, 
275 Wabaſh Ave., verkaufen die De 


Eldredge B. Nähmaschinen 


zu Mi — — — 
Mit 3 Schubladen... 
> z Schubladen.. 


—————— 
zer un nn nen 
ur Semvet für Preistiftem. 


J0S. E. IKI 
Kunden:Sch 


Stablirt 1881; = 


Große Auswähl_in Ste gutes Ballen 
amt bei jehr mäßigen * 


— 
4223 S. Halsted — 


üü⸗ü⸗ 
.................. 





d oft. i 


.% J 
cagiig anagenommen Sonntags. 
: THE ABENDPÜST COMPANY. 
oR“-GeBändt. .....203 Fitih Ave 
—3 Zwiſchen Monroe und Adams Str 
ioaso. 
iephon No. 1498 und 4046. 
ne — — — 
‚de —— Be u, 2 Gents 


hunfen tet in’3 Hau geliefert 
Be 1 Haus geliefe & 


ii, im Voraus bezahlt, in den Ber. R 
ante DOERBMREL. „ueesaennene ann .......83.00. 
lich nad; dem Auslanze, yortofrei.........85.00 


Die Stadtrathswahlen. 


ie wichtig die Stabtrathawahlen 
D, jollte jeder Bürger von felbit be— 
ten, Der Stabtrath ift: feit : meh- 
en ahren der "eigentliche ‚Korrup- 
Sheerd gewejen,. und es hat feinen 
kerihied gemacht, ober eine demo- 
ihe oder‘ eine republifanische 
ehrheit hatte. Gegenwärtig rechnet 
| die Majorität der Stabträthe zur | 
Bublikanischen Parei, und doch märe 
f Stadt geradezu „ausverkauft ge- 
fen, wenn-nicht der Mayor. jo. Häus 
fein Velorecht ausgeiiht hätte. An 
füngiten. Schambjtreiche, der Ver⸗ 
ung eine Waflerhohbrud-Mono- 
er an eine fobelhafte Privatgejell- 
it, find. He Republitaner und die 
motraten ;in gleicher Stärke bethei- 
E getmejen.. E3 folgt daraus, daß die 
ehler-nicht auf die Barteiftellung der 
fımansfändidaten Tehen. jollten, 
Bdern aufsihren Charakter, 
Ges von den Aldermen, die.dafür | 
Kimmt haben, daß die, fädtifchen | 
flermwertereine Prioatkonkurrenz er- 
ten Tolle; bewerben filh um die 
Bederivahl,; Dieje follten vor allen 
ingen geiäflägen werden. E3 find die 
Bermen Thomas Reed von der jech- 
RD. 3. DOMeill.von der fiebenten, 
fanley 9. Kunz von der jechögehnten, 
Bon McGillen -von- der einundzmwans | 
fen, Zara E. Pedk von der vierund= 
enzigften. und Thomas Carey von 
E neuenundzmwanzigften Ward. Wenn 
fie Budler Jämmtlich unterliegen; o 
eben ihre im Stabtrathe verbleiben: 
A Genoffen in Zufunft etwas vor= | 
Bliger fein. Sie werben e& wenigitens | 
bt mehr mägen, unmittelbar vor eis | 
Mahl die Bürgerjchaft zu verhüh- 
fund hetduszufordern. 
Die amieritaniihen Wards. 


ah die Hauptſtärle Swifts auf den 
meritanifgen“ Ward beruht, wird 
Gemein zugeltanden. Warum find 
fe die „Umerifaner“ gerade für den | 
Mblifaniiihen Kandidaten jo jehr | 
idenommen? - Sie geberven ich Doc) 
MM immer:als die Generalpächter der 
entlihen Sittlichkeit und der politiz 
En Tugend. Wenn man fie reden 
et, jo find nur die unwiljenden Aus: 
der an der Korruption jchuld. Bon 
nen ift die Civic Federation in’3 Le- 
Mi gerufen worden, melche Jich angeb- 
Bi die Aufgabe geftellt hat, die Budler 
ib. Spitbuben ohne Rüdficht auf ihre 
hrleiftellung bis in. ihre geheimften 
Khlupfwintel hinein zu - verfolgen. 
mmtliche Neverends, die allfonn= | 
glich ihre gewaltige Stimme gegen 
E Berberbnig der Gemeindevermwal- 
ng ‚erheben, find. jtolz darauf, fich 
Emerifaner” nennen zu dürfen, und 
mn man ihnen glauben darf, jo gibt 
außer den „Amerikanern“ überhaupt 
ine Frommen und Gerechten. Wie 
Amen alfo die allein Echten für einen 
ann jchiwärmen, der noch mit feinem 
orte den Vorwurf zu widerlegen ge- 
Bat hat, daß er ala Alderman für alle 
Bolerordinangen gejtimmt, und als 
hmifjär der öffentlichen Arbeiten ei- 
# politifchen Marchine nad) dem Mu- 
Eder berüchtigten Tammany-Halle 
igeitanden hat? 
re Begeilterung für George 8. 
Dirt erklärt ich jehr einfach Daraus, 
B Lepterer auch ein „Amerikaner“, 
H Segentandivat Wenter aber ein 
Ritjcher ift. Denn odwmohl man fich 
wohl oder übel einen “Dutchman” 
jedem Parteitidet gefallen läßt, fo 
man feirteswegd millens, ihm die 
ferjte Stelle einzuräumen. . Dies 
en heraus zu jagen, ift durchaus 
Bi nothwendig und wäre ja auch in 
er Stadt mie Chicago recht unflug. 
an veriteht jich aber ohne Worte ganz 


* 
— 








immer verſchieben, ſolange 
nicht fortdauernd in genau feſtgeſetzten 
Mengen auf den Markt gebracht wer— 
den. 





f und ift immer darauf gerüftet, die 
griffe” der Ausländer abzufchla- 

» Wenn man die Wahl ziwifchen 
im rechtichaffenen Deutichen und ei= 
moraliſch etwas angeſengten, Ame⸗ 
ner“ Hat, jo jtimmt man felbftver- 
ablich für den „Eingeborenen“. Hin- 
ber aber wirft man den Deutfchen, 
& Seländern, den Tjchechen oder den 
ndinabiern bot, daß fie “clann- 
2” find und den amerifantjchen Pa 
bliömus fich niemals zu eigen ma- 
Menn nun die „Eingeborenen“ eis 
Santlichigen Stammesgenofjen den 
Tzug dor einen unbefcholtenen Deut- 
ih geben, jo<blirfte wohl die Frage 
attet jein, weshalb die Deutjchen eis 
thau unanfechtbaren Stam- 

fen zu Guniten eines jtarf ver= 
Amerilaners im Stiche laffen 
Läge die Sache umgekehrt, d. 
Menter jo anfehtbar, mie 

nd Swift Jo matellos, wie 

er, dann würde ben. Deutichen die 
fauaung, ihre Landsmannes ge- 
ehr übel genommen werden. Um 
müßten fie fid) vor fie) felbft 
‚wenn durch. ihre Schuld ein 
t portrefflicher Deutfcher einem 
‚torrupten- Amerilaner uns 
Hi » gr ” ner 


ten. 


Der, 
wenig Silber anfaufen, wie vot einem 
Sahre, und die Bundesregierung über- 
dies den Vermeis geliefert hat, daß fie 
die Goldwährung ſelbſt mit den größ⸗ 
ten Opfern aufteiit erhalten mir, 
fängt ber Preis veg Wohfilber3 zu ftei- 
aen an. Er beiträgt, jebt 674" Cent3 
jür die Heinünze, {ft afo bolle 7 Cents 
höher, ala zu Unfang März. Das in 
einem amerilanıfcen Dollar enthaltene 
Edelmetall ift nicht. mehr 46 Cents, 
fondern 52.2 Cents werth, und.es ijt 
lehrt mwahrfcheinlich, daß das Silber 
n.cch etwas theurer werden wird. 

Als Grund für diefen Umfehmwung 
wird das Gerücht angegeben, daß Chi— 
na die vorausfichtlich jehr große Krieg- 
foften-Entfchädigung an Japan in Gil- 
ber zahlen wird, Sndefien fann eine 
folche Vermuthung die fehr bedeutende 
Preiserhöhung jchwerlich erklären, 
Vielmehr liegt e8 nahe, diefelbe auf 
natürliche Urfachen zurüdzufüh- 
ren, nach denen man überdies nicht lan— 
ge zu forfchen braucht. Da die Silber- 
produktion in der leten Zeit etwas ab- 
genommen hat, die Goldförderung da= 
gegen eine erhebliche Zunahme zu ber- 
zeichnen hatte, und da ferner in Yolge 
der niedrigen Silberpreife eine. ftärfere 
Verwendung des Silber im Handiverf 
und in der Kunft eingetreten ift, fo ift 
nach dem Gefete voningebot und Nadj= 
frage das Gold gefunfen und das Sil- 
ber geftiegen. Das „Werthverhältniß“ 
zmwifchen den beiden Metallen hat fich 
iieder einmal verfchoben und wird fich 
diefelben 


Nachdem die Silbergemwinnung 


in 30 Sahren fich verdreifacht Hatte, 


ı mährend die Galdgeminnung erjt zu: 


rüdging und dann fi nur jehr lang- 
fam bob, war eine Unze Gold nicht 
mehr 16, Sondern 34 Unzen Gilber 
mwerth. Seitdem aber wieder bedeutend 
mehr Gold gefördert wird, mogegen die 
niedrigen Silberpreife Die Ausbeutung 
der weniger reichhaltigen Silbergruben 
nicht mehr lohnend machen, verjchiebt 
fich) auch das Werthverhältniß zu Gun- 
jten des Silberd. Das ili jelbitverftänd- 
li) und bedarf feiner meit hergeholten 
Erflärungsgründe, 

Daß das Gold ebenfalls Preis- 
Ihmwanfungen unterworfen ift, d. 5. 
daß fein „Zaufchwerth” im Vergleiche 
zu anderen Waaren nicht unveränder- 
lich fein fann, liegt eigentlich auf ber 
Hand. As „Werthmeffer“ verdient 
denn auch das Gold nur deshalb den 
Vorzug vor dem Gilber, weil eg me- 
niger im Breife Schwanft und über- 
dies nicht jo „gewichtig” ift. Völfer mit 
großem Handelsumfage haben fich von 
jeher des Goldes bedient, während den 
armen, zurüdgebliebenen und mit ge- 
ringen Werthen rechnenden Nationen 
das mohlfeilere Gilber angenehmer 
war. Für die Ehinefen empfiehlt fich 
die Silberwährung, für die Ver. Staa= 
ten dagegen die Goldwährung. Eine 
„Doppelmährung“ ijt nicht denkbar, fo= 
lange das Verhältniß zwiſchen Gold 
und Silber nicht ſtetig gemacht werden 
lann. 


Ein großer Gedanke. 


Wenn Spixtzbuben ſich ſtreiten, kommt 


der ehrliche Mann zu ſeinem Recht. Un— 


willkürlich — und ohne dabei Jeman— 
dem zu nahe treten zu wollen — 
erinnert man ſich dieſes Volkswortes, 
wenn man hört, welche Entwickelung 
der, nun ſchon mehrere Jahre andau— 
ernde Kampf zwiſchen der „General 
Street Railway Company“ von Chi— 
cago und der „Chicago City Railway 
Company“ demnächſt zu nehmen ver— 
— 
bahngeſellſchaft betreibt eine elektriſche 
Bahn in der Weſt 22. Straße und hatte 
von Anfang an die Abſicht, ihre Linie 
die Oſt 22. Straße entlang bis zum 
See auszudehnen. Oeſtlich vom Fluſſe 
hat jedoch die Chicago Cityh R. Co. 
Geleiſe in der genannten Straße liegen 


und daran ſcheiterten bisher alle Ver— 


ſuche der General Str. R. Co. ihren 
Plan durchzuführen. Nach längerem 
Hinhalten wurden vor Kurzem die 
Pachbvorſchläge der letztgenannten Ge— 


ſellſchaften endgiltig abgewieſen durch 


dieErklärung, daß der mit Herrn 
Yerkes behufs Benutzung der Geleiſe 
abgeſchloſſene Pachtvertrag ein ander— 
weitiges Verpachten derſelben verbiete. 

Die Sache der General Str. R. Co. 
ſchien hoffnungslos, aber die Noth lehrt 
nicht nur beten, ſondern auch nachden⸗ 
ken, und durch ein wenig angeſtrengtes 
Nachdenken, ſind die Rechtsgelehrten der 
Geſellſchaft auf einen Gedanken gekom— 
men, von dem fie ſich Retbung aus ihrer 
Noth verfprechen, und der, wenn er aus 
geführt wird, fich in Der Folgezeit -als 
höchſt wertvoll für die Bürger erimei- 
jen muß. Und nun der Gedanke. 

Die General Str. R. Co. ertlärt — 
man halte bitte den Aihen an, denn 
was nun folgt, it fo überrafchend, mie 
eines Kellners Verzichten auf ein veiches 
Trinkgeld fein würde — die Gefellichaft 
erflärt alfo, vaß die Bahngeleife 
in unferen Straßen Eigenthuin 
der Stadt find! Verchenft der 
Fuchs feinen Schwanz? — Faſt ſcheint 
e8 jo. — „Wir werben. nuachiweifen,“ 
fagt Herr Bonmey, einer der Haupt- 
theilhaber der Gejellichaft, und deren 
techtsmwiffenfchaftliches Haupt, „daß die 
Straßenbahnichienen, welche in den 
Straßen Fiegen, ebenjowohl Eigenthum 
der Stadt find, wie die Pflajterjteine, 
auf welchen andere Fuhriverfe fahren. 
Wird diefe Anfchauung aufrehterhal- 
ten, dann folgt daraus, daß irgend 
ein Vizenjirter Straßenbahnwagen, ir- 
gend "ein Geleife der Stadt befahren 
fann.. Unfer Freibrief befagt, daß 
wir das. Recht haben, Bahnmwagen 
laufen zu faffen über Geleife, die ung 
nicht gehören, „auf Grund folder Ab- 
mahungen und: Bedingungen, Pacht: 
perträge oder Kontrafte Hin, die mir 
mit — welgen Tolche@e- 
lei ören, ließen könn 
— eife. Da wir fei- 
nen Pachivertrag oder Kontratt erhalz 
fonnten, find. wir auf-die „andere 


“ 


fünnen oder: 


Sinatert-jekt fo |, Seite, wel | 
henbahnen öffentliche .. 


fi 
rtfärt, h 
find. Wit werben die Gelerje am der 
Dit 22. Str. bis nad) Elarf Str. 


und 
die an Clark Str. nöyblic bis Dapı. 
ington Straße und fo viele andere Ge-- 
feife, al3 uns gerathen erjcheint, bes’ 


nuben. Wir werben dann willens fein, 
zu bezahlen, was wir für.die Benugung 
der Geleife jchulden. „Will man uns 
hindern, jo mögen die Gerichte entjchei= 


den.” 


Die Ihat fol den Worten folgen. 
Ein Bahnmwagen fteht bereit, und in den 
Ställen an der Welt 22. Str. iteht ein 
fräftiges Gefpann Pferde, welches mit 
dem Wagen die etwas gefährliche Yahıt 
antreten fol. Wil ein Bolizijt den 
Wagen anhalten, fo wird man ihm Die 
Lizenz zeigen, und die weitere Entivides 
lung wird dann folgen. Die Sadıe 
fann recht intereffant werden, und man 
darf dem weiteren Verlauf mit Span= 
nung entgegenjehen, umfomehr ala für 
das Bublitum in dieſem Falle aus— 
nahmsmeife nicht? zu verlieren ift. Sit 
Herr Bonney mit feiner Anficht im 
Unrecht, nun, dann bleibt alles beim 
Alten, behält er aber Necht, dann hätte 
er der Stadt ein ganz hübfches Ge- 
ihent gemacht, in den Hundert un 
mehr Meilen Bahngeleife. Freilich, 
das Gefchent würde immerhin bom 
Fuchs fommen und wäre mit Vorficht 
entgegenzunehmen, wenn auch jegt nicht 
gleich erfichtlich. ift, twie e8 zum Schaden 
ausfallen fönnte. WVorläufig ijt e& aber 
noch ganz unnöthig, fi} dariiber den 
Kopf zu zerbrechen, denn e8 ijt fauın 


mahrjcheinlih, daß die Anficht: Herrn. 


Bonneys aufrecht erhalten wird, 


Die Krifis der Landwirihiihanft. 

Az die Mode der langen Beinklei- 
der auffam, wandten fich die Schnal- 
lenfabrifanten von Lancafter, die tau= 
ende von Arbeitern bejchäftigten, mit 
flehentlichen Gefuchen an das .Barla= 
ment, die Kniehofen, Wapdenjtrümpfe 
und Schnallenichuhe dur Gefeh zu 
gebieten, da jonft eine blühende ndu:= 


ftrie unrettbar dem Untergange geweiht | 


fei. Die enaliiche Gejeßgebung nahm 
auf diefe Gejuche keine Rücficht, und 
erit der jüngjten Zeit ift e8 vorbehalten 


gemwejen, wenigjtens in Deutichland die | 


Kniehofen und Schnallenfchuhe in be= 
Ihräntten Kreifen wieder zu Ehren zu 
bringen. Die Landwirthe lagen bitter 
über die niedrigen Oetreidepreife, Gie 
häufen Vorwurf auf Vorwurf gegen 
die Negierung, die den Handelivertrag 
mit Rußland geichlolfen Hat. Aber 
fommt wirklich das Elend von der Er= 
mäßigung der Zölle? Juft ein Jahr 
nach der Aufhebung der Kampfzölle ge— 
gen Rußland find die Preife für Nog- 
gen und Weizen fajt genau jo hoch wie 
dazumal. &3 ijt aljo einfach unmahr, 
daß die Noth der Zandwirthichaft von 
der Zollgefeßgebung herrühre. — — 
Sind die Großgrundbeliger nicht 
mehr imftande, aus eigener Kraft fich 
zu erhalten, jo müflen fie, wenn man 
folgerichtig dem Gedanken des Agra= 
rierd weiter nachgehen und auf die 
Spite treiben wollte, unter Bormund- 
ichaft geitellt werden, fo muß derStaat 
durch weile Gefehe einen belferen Be— 
trieb der Landwirthfchaft erzwingen. 
Man braucht nicht gleich zur Ver- 
ftantlichung von Grund und Boden zu 
fchreiten. Aber jehr tüchtige Kenner der 
Landivirthichaft find der Meinung, 
daß die bejte Bewirthichaftung des Bo- 
dens auf folchen Gütern gefchehe, die 
ein einzelner Qandwirth qut und ficher 
zu überjfehen vermag. Der Latifun- 
dienbejib dagegen wird als eine Schä=- 
digung edes landwirthſchaftlichen Ge— 
werbes bezeichnet. Da hat in Sizilien 
der heute auch von der konſervativen 
Partei .Deutjchlandg ivegen‘, feiner 
Schneidigfeit viel gerühmte Minilter- 
präſident Crispi der dort wahrhaft er- 
Ichrecdenden Noth der Landwirtdichaft 
durch einfchneidende Mahnahmen einen 
Damm zu feßen gejudt. 
Handelönonopol in Getreide it jen- 


man in Stalien für Monopole eine aro= 
Be Vorliebe zeigt. Erispi hat die Re— 
form an einen ganz andern Punkte be= 
gonnen. Er geht von dem Orundjaß 
aus, daß die Vefiker von Ländereien, 
die größer al3 hundert Hektar find, eine 
diefes Map überjchreitende Bodenfläche 


den? zu befehfen, und den Landwirtd, 
der fich- weigert, dazu zu zwingen. Dem 
Beliker werden hundert Hektar zur Be- 
bauung überlaffen; der Reft wird in 
Heinen Parzellen an LZandleute ver- 
pachtet, und zwar auf je fünfzehn Jah— 
re. Im Falle des Widerjtandes der Ei- 
genthümer werden bie Güterparzellen 
in ewige Erbpacht gegeben. Gegen die- 
fe VBorjchläge hat fich ein ohrzerreißen- 
des Gefchrei im 
erhoben. Das ijt begreiflich. Aber man 
follte in Deutjchland ' nicht vergeffen, 
daß e3 hier an ähnlichen Vorfchlägen 


nicht fehlen wird, wenn die Landmwirthe | 


behaupten, ohne Hilfe de Staats 


nicht mehr leben zu förnmen, und fich die | 


Gelammtheit " tributpflichtig machen 
wollen, wie der Antrag Kanik beabfich- 
tigt. Dann wird nit die -Gefammt- 
heit den Landmwirthen Beihilfe Teijten, 
fondern fie wird den Landiwirthen den 
größten Theil des Betriebes, den fie 
nicht aufrecht erhalten fünnen, zmang3- 
meife abnehmen. Das heutige Treiben 
der Bündler fann dahin führen, daß, 
nachdem Crispi das Beijpiel gegeben 
hat, der Gedanke der gejeßlichen Zer- 
Tchlaguing de3 Großgrundbefiges umd 
namentlich der Fideifommille in im- 
mer weiteren Streifen Eingang und 
Billigung findet. . : 

Das ilt ein Ding der Unmöglich- 
teit, daß ein einzelner Stand mie die 
Landmwirthichaft von :allen - übrigen: 


Ständen unterhalten wird. So wenig 


die Geſammtheit ſich N: eigelaſſen 
hat, in den Säckel * greifen, an. 
den langen Nahren — ——— 
niedriger Kohlenpreiſe die Bergwerls⸗ 
beſihet unterftügen, jo wenig heute 


‘ 3 


e Stro-). 
htswege 


Sal 





Von einem | 





fonfervativen Lager | 


' Sträflingen das Leben tojtete. 


1 jufchüffe zu gewähren, wenn eine 
Kate ftrophe über dag Prepgemerbe her 
einbräche, ſo wenig fich die Hand eines 
einzigen Landjunters rührte, wenn der 
berheerenditeHäuferfrad) in Berlin upd 
anderen Gropitädten erfolgte, jo wenig 
‚tann von Staats wegen die Geſammt— 
“heit belajtet, die Ernährung des ganzen 
Volfs vertheuert und erjchwert mer: 
‘den, damit die Qandmirthe eine höhere 
Rente beziehen. Das ift ebenfo unmög- 
lih, wie e8 unmöglich war, aus Nüd- 
fiht auf die Schnallenfabrifanten die 
Bürger zu verpflichten, daß fie die lan 
gen Beinkfleidver meiden und. jerdene 
Strümpfe und Schnallenfchuhe tragen. 
Und felbft wenn der Staat die Thor: 
“beit und lUngerechtigfeit beginge, eine 
jolche Hilfe zu gewähren, e3 wäre ver= 
lorene Liebesmühe; denn die Krilis 
wiirde. damit nicht gehoben, Tondern 
nur berlängert, und ftatt des angebli- 
chen Endes mit Schreden hätte man 
den Schreden ohne Ende. 
(Voſſ. 3tg.”) 
Die Urbarmadhung der Römiichen 
Campagua. 


Seit Generationen träumte man von 


dem Plan, die das alte Rom umſpan— 
nende, zwar ſehr poetiſche, aber von 
praktiſchen Geſichtspunkten aus höchſt 
abſcheuliche Todeszone zu beſeitigen, 
den “Agro Romano” urbat zu machen, 
ign vom Malariafieber zu reinigen 
und die endiofen MWeidetriften der pa= 
triziſchen Faulpelze in wohlbewirth— 
ſchaftetes Ackerland zu verwandeln. Die 
Regierung, die ein ſolches Projekt ſelbſt 
in die Hand genommen oder doch die 
Durchführung deſſelben wenigſtens un— 
terſtüßt hätie, würde ſich unſterbliche 
Verdienſte um das Land erworben ha— 
ben. Aber dieſe Regierung war bisher 
niemals gekommen — man zog es viel— 
mehr vor, unendliche Millionen für 
problematiſche Erfolge in Afrika, für 
das militäriſche Preſtige, für den Bau 
von ungeheuren Panzerkoloſſen, für die 
Anlage von mehr oder minder parla— 
mentaviſchen Eiſenbahnen auszugeben. 
An die Campagna und an das, was mil 
dem einmaligen Aufwande einer wohl 
bedeutenden, aber ſich bald glänzend 
verzinſenden Summe aus ihr werden 
könnte, dachte Niemand. Und die Rö— 
mer hatten dank der protzigen Dumm— 
heit ihrer vor jeder agrariſchen Neue— 
rung zurückſchreckenden Landjunker — 
dort zu Lanfde ‚Patrizier“ — das Ver— 
gnügen, ſich von der Malaria ausmer— 
gein zu laffen.... 

Es ſcheint aber Doch, daß das fo oft 
angevegte PBrojeft der Urbarmachung 
der Campagna, ver Belebung Dieles 
imgeheuren Trümmer- und Leichenfel: 
des, nun Jchließlich in der That der 
Verwirklichung entgegengehen fol. Eine 
m Mailand zufammengetretene Gefell: 
ſchaft von lombardiſchen Großkapitali— 
ſten Gräſident: Ingenieur Stabilini) 
hat nämlich bereits eine Kommiſſion 
bon Fachleuten an Ort und, Stelle ge— 
ſandt, und dieſe Kommiſſion hat auf 
Grund eingehendſter Studien erklärt, 
daß die Römiſche Campagna der denk— 
bar fruchtbarſte Boden ſei, daß es ein 
nationales Verbrechen wäre, dieſen Bo— 
den nicht anzubauen, und daß durch 
dieſen Prozeß auch das berüchtigte Ma— 
lariafieber dauernd verſchwinden müß— 
te. Die lombardiſche Geſellſchaft — 
bezeichnender Weiſe mußten es Lom— 
barden ſein, die dem apathiſchen Rom 
Erlösſung bringen — beabſichtigen alſo, 
die Landſchaft um Rom mit lombardi— 
ſchen Bauern (denen Bauerngüter in 
Erbpacht zu geben wären) zu beſiedeln 
und dann vor allem Viehzucht und Ge— 
treidebau, aber auch die Gewinnung 
von Milch, Butter, Käſe u. ſ. w. im 
großten Stile zu betreiben, während 
eine Ausdehnung des Mein: und Del: 
baus dagegen nicht geplant ijt. Wor- 
augfichtlich werden fich die römitchen 
Sroßgrundbeiiger im großen Ganzen 
mit Händen und Füßen gegen das ver- 
dächtige Unternehmen wehren — zum 
Mindejten werden fie für die Abtretung 


* 


| ihre Grund und Bodens, der heutzu— 
ſeits der Alpen nicht die Rede, obwohl 


tage, wie geſagt, nur als Weideland 
dient, enorme Pachtbedingungen ſtellen. 
Man darf aber gewiß ſein, daß Crispi, 
der ſo energiſch gegen das Großgrund— 
beſitz-Unweſen in Sizilien vorging, 


auch ſeine kräftige Hand zur Hebung 
der Mißwirthſchaft in der Campagna 
FINE © pe | Yeihen wird, umfomehr ala dem Unter: 
nicht jelojt und wirthichaftlich kultivi⸗ 
ten können. Der Staat, fo jagt er, hat | 
das Necht, die WVerbeflerung des Bo: | 


nehmen reichliche Kapitalien zur Vers 
fügung Jeden Jollen. 
Die ungehzuren materiellen wie mo= 


| ralifchere Vortheile, tweiche die Urbar- 


macung des “Agro Romano” für das 
ganze Land und namentlich für die ar- 
beitensen Klaffen im Gefolge Haben 
wird, liegen tar zu Tage. Handelt e8 
Sich Doch hier um ein Werk, das pviel- 


| feicht in feiner Art das grandioſeſte des 
Jahrhunderts iſt und mit elementarer 


Nothwendigkeit zu einer wirthſchaftli— 


chen Regeneration des Landes führen 


muß. 


Raſfinirte Grauſamkeit. 


Eine intereſſante Debatte wurde in 
einer der letzten Sitzungen der franzö— 
ſiſchen Kammer über die Verwaltung 
der 
führt. Ex-Miniſter Goblet, 
die Mißhandlung der Sträflinge be— 
ſprach, kam auch auf den lebten Auf- 
ſtand auf den Salut-Inſeln zu ſpre— 
chen, welcher zwei Aufſehern und zwölf 
Unter 
den letzteren befanden ſich fünf Anar— 
chiſten, von denen zwei oft genannt wor⸗ 
den ſind, Léautier, der Attentäter des 
ſerbiſchen Geſandten Georgievics, und 
Simon, genannt Biscuit, der Freund 
Ravachols. Dieſer letztere, der mit den 
anderen ausgeriſſen war, hatte weiter 
nichts begangen, als daß er von einem 
nüchts begangen, al3 daß er von einem 


Baume hevab, wo er der ſtandrechtli⸗ 


chen Exekution eines ſeiner Kameraden 
zufah, rief: Vive P’anarchie! ba 
fchoflen die Patrowilfen auch auf ihn 
"und Höteten ihn, 
fet berichtete feiner über raffinirt grau= 
Jame Körperitrafen, ivelche i 


| trafen, tele in Guyana 
und Neu-Caledonien üblich fein follen, 


BRENNEN ER TEE 


EWkfammiheit die geringbe'Werans | 
nd Tähe, eitva den — 





franzöſiſchen Strafkolonien ge⸗ 
welcher 


Abgeordneter Gob⸗ 


‘auf der Nidel 


ä = 


nenbrande ausgeſezt und dann, wenn 


peitſchi; dort hat man einen Unglück⸗ 


lichen mit Zuckerſyrup angeſtrichen und 
vier Stunden lang über ein Ameiſen⸗ 
neſt gehängt. Dann ſollen Bagnoauf⸗ 
feher böje Humde zum Einholen ent- 
wichener Sttäflinge dreſſiren und auch 
das Verſcharren von Menſchen, die noch 
athmen, nichts Seltenes ſein. 

Dem Redner, der an die Verfüguns- 
gen de3 verftorbenen Womirals Jaure- 
quiberrh erinmerte, welcher al3 Gouver- 
neur von Neu-Galedonien die Miß- 
handlungen von Sträflingen ftreng un? 
terfagt hat, antwortete der Kolonial⸗ 
miniſter Chantemps, die Darſtellung 
des Herrn Goblet leide an tendenziöſen 
Uebertreibungen. Von der Beſtattung 
Lebender habe man niemals gehört und 
die Folterqualen feien reine Erfindung. 
Mas aber dem Aufitand auf den Sa= 
Lutinfelm betreffe, jo mülle man nit 
die Sträffinge beflagen, Yie von den 
Machen, denen. fie nicht antiworteten, 
niedergefchoffen worden jeren, jondern 
die Auffeher, deren einer fünfzehn und 
der andere ahtzehn Meileritiche von den 
AYusreißern erhielt. Abgeordneter U. 
Humbert, der als Theilmehmer amfom: 
mune⸗Aufſtande Deportist war, und in 
Numea als Schreiber inden Kanzleien 
der Straffolonie gearbeitet hat, fonnte 
jedoch aus Erfahrung dem Solonial- 
minifter miderfprechen. Er ſchilderte 
das Spitem al3 unmenfhlich und er- 


theilte Aufſchlüſſe über die Verferti- 


— 


gung der zuſtändigen Statiſtik, welche 
trotz der Schauerlichkeit des Gegenſtan— 
des erheiternd wirkten. Die Regierung 
verſprach nun, eine Unterfuhung in 
Cadenne einzuleiten, ähnlich der, welche 
1880 auf Veranlaffung: Xaursquiber: 
98 in NRumea geführt worden war, ver- 
wahrte fi) aber gegen eine parlamen: 
tarifche Enquete, die von Vaillant und 
onderen Sozialisten beantragt murde, 
und das Haus verwarf dieje mit 412 
gegen 62 Stimmen. 


Armeniſche Schmerzensſchreie. 


Die armeniſche Revolutionspartei iſt 
unermüdlich thätig. Jetzt zirkulirt in 
Tiflis unter den Armeniern 
Adreſſe an Gladſtone, welche im Kau— 
kaſus überall unterzeichnet wird. Die 
Adreſſe lautet: 


Geehrter Herr! 

Wir erinnerten uns an dieſe Para— 
bel unſeres himmliſchen Lehrers (der 
Parabel vom guten Samariter), nach— 
dem wir Ihre mächtige in Hawarden 
gehaltene Rede geleſen hatten, worin 
Sie die unter türkiſcher Herrſchaft le— 
benden Armenier vertheidigen, welche 
viele Jahrhunderte imMamen der Chri— 
ſtenheit von der barbariſchen Tyrannei 
der TDürken und Kurden gelitten ha— 
ben. Dem armeniſchen Volke haben Sie 
treuherziger Chriſt und großer Eng— 
länder, wie in dem Falle des hilfloſen 
und verlaſſenen Verwundeten, vom fer— 
nen Lande die Hand der Milde uͤnd 
Menſchlichkeit ausgeſtreckt. Die Herzen 
aller Armenier in jedem Theil der Welt 
ſegnen Ihren Namen und werden ihn 
ſegnen, ſo lange ihr Herz ſchlägt. Wir 
beabſichtigen, Ihnen, geehrter Herr, als 
ergebenen Ausdruck unſerer grenzenlo— 
ſen Dankbarkeit ein ſehr altes armeni— 
ſches Exemplar der Evangelien zu 
ſchenken, der ewigen Quelle werkthäti— 
ger Liebe und Wahrheit, welche Ihr 
Herz erfüllt.“ 

Auch an den engliſchen Parlaments— 
abgeordneten Stevenſon wird eine 
Adreſſe geſchickt werden. Sie lautet: 
„Geehrter Herr! 

Wir bitten Sie, allen würdigen 
Söhnen Ihrer großen und geſitteten 
Nation die tiefſte und aufrichtigſte 
Dankbarkeit mitzutheilen, welche alle 
Armenier fühlen gegen die vorgeſchrit— 
tenen engliſchen Förderer der Gerechtig— 
keit und gegen die engliſche Preſſe we— 
gen ihrer menſchlichen und energiſchen 
Hilfe in der armeniſchen Frage. Eng— 
land bleibt ſeiner Miſſion, überall 
Freiheit und Geſittung zu verbreiten 
und menſchliche, chriſtliche Grundſätze 
gegen die dunklen Mächte der Unwiſ— 
ſenheit und Tyrannei zu verfechten, un— 
wandelbar treu. Wir empfinden gren— 
zenloſe Dankbarkeit für das mächtige 
Einſchreiten Englands zu Gunſten Ar— 
meniens, deſſen wehrloſe Kinder drin— 
gend der Hilfe und Sympathie be— 
dürfen.” 

Noch weiß man nicht, mad don die= 
fen Schmerzensfchreien im Grunde zu 
halten fei, da die Mforte‘ befanntlich 
alle ihren Beamten zur Lajt gelegten 
Greuel beharrlich ableugnet. 
fall3 kracht e& an verfchiedenen StMlen 


Lufas X, 29-37. 


der Türkei. Auch in Macedonien gähtt | 


e3 bedentlih. Die in Sofia erjchei- 
nende „Smoboda“ bringt gegen die ma= 
cedonifchen Umtriebe bereit einen Ar: 
tifel Stambulows, in melchem derjel- 
be die macedonifche Frage beipricht. 
Stambulow verurtheilt auf das 


Scärfite die jeßige macedoniiche Agiz | 
von | 
Rußland erwarte. Er Hält Ruhe für | 
das bofte Mittel, um eine günftige Lö- | 
jung der ſchwierigen Verhältniſſe her⸗ 
beizuführen, und empfiehlt ein gutes 


tation, welche das Heil allein 


Einvernehmen mit der Pforte, der Bul- 
garien alle Erfolge zu verdanten habe. 
Gerade die Störung des Verhältniffes 
Bulgariens zu derPforte habe zu Miß- 
trauen und “zur Unterdrüdung der 
Bulgaren in Macebonien geführt. In 
Rußland den Beichüger und Retter zu 
jeben, zeuge von einer tinvlichen Auf- 
faſſung der beſtehenden Verhältniſſe. 
Schließlich empfiehlt Stambulow den 
bulgariſchen Staatsmännern, ein De— 
fenſiv-Bündniß mit der Pforte gegen 
Rußland herbeizuführen, denn nur da⸗ 
durch könne die Autonomie Macedo— 
niens zu erlangen ſein. 
———— — — 
„Abendpoſte“, tãgtiche Auſſage 39, 500. 
— ⸗ 


An das reifende Pupkitum, 


Che man Tidetö nad) öfti s 
gelegenen Punkten fanjt, — 82 ha 
exit nach ben Fo nad) jenem Bunfte- 
Office: 199 Clarf ©t., Chitago —— 
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i N ukt wird. 

rühjahr ist die Reinigungs-Ssison: nnd das Blut 

\ inigt ln ist mit Unreinig- 

keiten überladen. Es ist dünn und yerarmt. Dies 
ist der Grund, weshalb Sie von 


diesem müden Gefühl 


und allgemeiner Schwäche heimgssucht werden, 
Dies jet der Grund, weshalb Sie mit Ausschlag be- 
lästigt, nervös ünd schlaflos Sind und keinen Appe- 
tit haben... Das Frühjabr ist die Zeit, in welchen 
Jeder Hood's Sarsaparilia nötbig hat. um das Blut 
zn reinigen, Zu bereichern und zu beleben und das 
ganze System gufzubauen, eie das wärmere Wet- 
ter komfnt. 
Krankheiten verhindert und gute Gesundheit den 
Sommer hindurch gesichert werden. Bedenkt, dass 


Hood’s Sarsaparilla 
der einzige 2 
Wahre Blutreiniger 


| ist,das im Ansehen des Publikums von heute steht. 


Dies ist das Geheimniss seines wundervollen Erfol- 
ges. Er heilt, wo alle anderen Mittel fehlschlagen. 


sind geschmacklos, wirksam, 


Hood’s Pillen 


milde, InallenApotheken. 25c. 


1733 MICHIGAN AVE,, 


CHICAGO. Ecke 18. Str. 


DR. BILLIG’S 
INHALATORIUM, 


(KARLSRUHE, Deutschland) 


für die Heilung aller Leiden der 
Lungen und Athmungsorgane. 
Empfehlungsſchreiben der be— 
rühmteſten mediziniſchen Auto— 
ritäten Europas. Mehr als 
600 Fälle von Althma, acuter 
Bronchitis, chroniſchem Katarrh 
der Naſe und der Kehle, und 
Schwindſucht ſind mit Erfolg 
und dauernd geheilt worden. 
Beſuche zur Inſpektion unſe— 
rer Apparate und Methoden 
erwünſcht. Sjammfalj 


Dr. Billig’s Inhalatorium, 
Chicago Branch. 1733 Michigan Ave, 





Todes: Anzeige. 
‘e tenmrige Nachricht, -dak meine ger 
lina Leln janft im Seren 
Degrdigung  Tindet itat 
2 Ubr, vom  Trau 
aus. Um ftille T 
LelUy, Gatte, nebſt Kindern. 
Flemenz, Bruder. 


Todes⸗Anzeige. 


uinden und Bekannten die traurtige Nachricht 
liebte te DHeintidh Sa t 
März, im Alter von 67 Nah: 
entichiafen ift. Die Beerdi 
den 3. April, um 19 lbr 


e 
hauſe, Nr. 36015 Union Ave., 
f TIheilwabıne bitten: 

agqgert, Battin 


td William © 


aert md Louija 


tt, Schivoigertödter, md 


Tauline Stolze 
Sabren, geliebte Gattin von Auguft 
tdigung Dienftag, den 2. Xpril, 

mittags, vom Trauerbaufe, 787 Gunry 
Waldheim. 


nfeldt 


Daukſagung. 

Allen Freunden, Verwandten und Bekannten, die 
ſich ſo zahlreich an dem Begräbniß unſerer Lieben 
Mutter Magdalena Maärth, geb. Keller, be⸗ 
tbeiligt haben, jorwie den Brüdéen uünd Schweſtern 
ermann-Loge Nr. 85, K. & 8. of 9, und 

ton fyrauen=Berein mı f 

nd, insbejondere jedo 

in md Waftor Kohn für jeine 

e am Satge unſerer verſtorbenen 

vier hierdurch unjeren ınnigiten 

Die Kinder, 


MoVICRERS THE ATRE 
DEUTSCHES THEATER, 


Jeden Abend 8:15, Gaitipiel der berühmten 


LTiliputaner, 


(Direktion Kırl und Theodor Rojsenfeld) 


in dem grogartigiten je hier geichenen Aus: 
ſtattungsſtück: Unſer 


4große Ballets. Herrliche Szeuerien. 
Die lebende Tulpe. Prachtoolle Foſtüͤme. 
Riese Kaleb, der größte Menſch, der je gelebt hat. 
Matinees: Mittwoch und Samſtag. 
Sonntag beginnt die zweite Woche 
HUMPTY DUMPTY. 
Sibejegt zu haben. Rejerv. Euch Eure Sige im Voraus. 


18my 1m 


Am Donneritag, den 4. April, Nahm. 3 Uhr, 
findet eine Wette zwiichen einem Bierkuticher und dem 
Eigenthümer des Saloon? 1341 Lincoln Ave. 
ihren Ausdtrag, welche jih um die beiden Mayors:fan- 
didaten handelt. Der Gewinner wird- von den Ber: 
kierer barfuß auf einem Schubfarren mit Mujif eine 
balde Meile Herumgefabren. 


Denutſches 


Rechtsbhurcau, 


geſetzlich inkorporirt, 
das einzige ſ. A. in Amerika, 
—bejorgt— 


Erbihafts: u. Nahlakreaulirungen 
hier und in allen Welttheilen. 


Bollmanıten, Geilioncen, Ouittuns 
gen, Berzichturkunden ic. 


Schadenerſatzklagen, Unterſuchun 
von Mbfirafis. > r —— 


Konſulariſche 


Albert May, Anwalt. 


SALLESTR., 


92LA 
m der Office von : 
A. BCENERT & CO. 


Abendpoſt 


Alle Neuigkeiten für 


einen Ceut. 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini Imbaber. 
Srüder: Albert Fuchs. ; 
459 Lit Divifion Str, nahe Clark 

Größte Auswehl in Schwittblumen, jowie tropijen 
und blühenden Pflanzen. 

689” Speziell: Seihmadvoll außgeführte Arranı 
gements für Beerdigungen, Hochzeiten ıc. 
Billige Preise. Reelle Bedienung. 


CEO. KUEHL 


7 
Importeur und Händler iu Elfenbein: und om: 
Pofitiond:Bällen, Billiard-Tuh und Mate: 
zialien, Spielfarten und Marten. 2 
184 RANDOLPH ST., neben Hotel Bismarı 


MAX EBERHARDT, Smetnen 
Beh vi @tr., enu tom 
te ca —— — 


Auf diesem Wege RKönnen sehwere 


zeit in den Möbel- und Holz 


| 
| 
| 
| 
| 
a 


Heglaubigungen irgend eines Konfulates. 
bier und andwärts, e 
Arthur Boenert, Xotar. 


’ tung enthaltenen Artikel, 
„enter, der Sreund der Arbei- 
ter, ift Kerr Srant Wenter als 
ein notorifcher Seind der Arbei- 
terflafje und hauptfächlich als 


‚ ein’eifriger Gegner der Einfüh- 


ı rung der Achtftunden - Arbeits- 


waaren-Sabrifen hingeftellt. 

Hur Steuer der Wahrheit 
diene folgende Erklärung jeitens 
des in weiten Kreifen befannten 
Sabritanten, Herrn Chas. Eh: 
man. Im Sommer 1891, wäh: 
rend des Streißs der Möbelfchrei- 
ner, war Sran?Denter der erfte, 
welcher öffentlich Partei für die 
ausjtehenden Arbeiter nahm. 
Ohne Herren Wenter’s Einfchrei- 
ten wären die Arbeiter damals 
nach zweiwöchentlicbem Streit 
unterlegen und nur durch feine 
Unterftügung war es ihnen mög- 
lich, den Streit volle 6 Wochen 
in die Länge zu ziehen. Daf; fie 
zulegt doch unterlagen, war aljo 
wahrlich nicht Berrn Wenter’s 
Schuld. 

Dieje mannhafte Erklärung 
eines Herrn, dejjen Ruf über 
allen Zweifel erhaben ift, follte 
genügen, die einganas erwähn- 
ten Dorwürfe für immer zurüc- 
zumetjen. 


Joln Schwerer. 


+. . Stimmt für... 


WILLIAM FINALER, 


den gewillenhaften Volksuerfrefer, 


— für — 


ALDERMAN 


der 26. Ward. ® imo 
Wahl: Nähten Dienftag, den 2. April. 


Matthew J. Conway, 


republifaniicher Kandidat für Wieder: 
wahl als 


ALDERMAN 


ver 27. Ward. imo 
Wahl: Dienstag, den 2. April. 


Deuticdyes 


Konſular— 


und 


Rechtshureau 


(taatlich inkorporirt) beſorgt als Spezialität: 


Erbſchafts-Regulirungen 


für ganz Europa unter billigſter Berechnung. 


Vollmachten geſetzlich und Konſu · 


ſlariſch beglaubigt. 

Beforgung aller legalen Urkunden, Shpothes 
fen und 2öihungen, Kauf: und Berfaufäper: 
träge, Bersihtö: und Geifiond: Urkunden, 
Meile: und Militärpaffe. Wrlaubsgeiude, 
Abitrattsunteriuhungen. Gingaben an alle 
dDeutiche Staats: und Zivilbehörden und @rles 
Digung aller amtlihen Zuichriften, 


m in allen Rechtd«, Eutichädte 
% reier Rath quad», Sbeimeibunak und 
BProzeh- Angelegenheiten. — Näheres Dur: 


RK. w. KEMPF, 
Deutidher Konjulent. 
Man beachte: 


155 O. WASHINCTON STR, 
Ofice: KEMPF & LOWITZ. 


FI” Sountag Vormittags gedffitet. Im} 


Zu vermiethen 


— m— 


Abendpoſt-Hehände, 


203 Fifth Ave., 


zwijchen Adams und Monroe Ste, 


Zwei ungelheille Stockwerke, 


70x23, mit Dampiheizung und Fabritubl, 
fehr geeignet für Vtuiterlager ob ie & 
brifatton. Die — tür elekteif 

triebäfraft, "billiger al8 Dampftraft, ift im 
Gebäude. Mietherebenio billig wie auf ber 
Weil: oder Nordjeite. Nähere Auslunft ers 
theilt in der Difice ber Abendooft. 3 


Warnung für das Publikum. 


est ift bie Zeit, Euer Blut zu reinigen, 
und fo ben verjchiedenen Krankheiten 
zu entgehen, die durch unreines Blut verurs 
jacht werden, indem Ihr 


Bruno 9. Gols 
Frühjahrs: Medizin 


gebraudt, die angenehm zu nehmen ijt und 
von Taujenden empfohlen wird. — Preis 
50€ und $1.00. — Zu verkaufen in allen 
Apothefen oder in der General: Niederlage 


Ecke 12. Str. und Ashiand Boul. mıım 


2.0 Jiohlen! 23 


Indiana Lump 
Indiana 


Sender Aufträge an 
E. PUTTKAMMER, 
Zimmer 305 und 306, 
Schiller Building, 103 E. Randolph Str. 


° Alle Aufträge werden C. 0. D. ausgeführt. 


Deutjches Sahupeittunne 
Zannheilt “ 
332 E. North Av., Ede Hudjon Un. 


Dr. P. Steinberg, 


Offen biß 8 Uhr Abends. Sonntags don 9—1 Ubr. 


DETE 





4 — Im meitlichen Nebrasfa wüthen 
PR feit drei Vagen Prairiebrände, welche 
ichon großen. Eigenthumsſchaden ver: 
urſacht haben. 

— Ein ganzes Häuſergeviert in der 
Milwaukeer Vorſtadt Silder Cith iſt 
Sonntag früh niedergebrannt. Etwa 
ein Dußend Familien wurden Dabei 
obdachlos. 

— Statiſtiſche Berichte über die Ver— 
breitung der Blaltern in Städten un⸗ 
ſeres Landes während dieſes Winters 
ergeben, daß Milwaukee am meiſten von 
dieſer Seuche zu leiden hatte. 

— Die Plymouth-Kirche in Brook⸗ 
Inn, N. D., hat einen..Rveuzzug gegen 
die vielen fahrläjfigen Tödtungen Durch 
elektriſche Trolley“Bahnwagen da— 
ſeibſt begonnen. 

— In der Nähe von Halifax, N. S., 

ſcheiterte ein Schooner, und alle Inſaſ— 
ſen desſelben, u 20, ſcheinen ret—⸗ 
tungslos verlorkn zu ſein. 
ſie zuletzt noch ſich im Takelwerk feſt— 
halten. 
‚ — Der Anardiftenführer Johann 
ENMoft in New Hort Hat eine Werfamm- 
lung einberufen, um gegen die Bis- 
murd-Verherrlihung zu proteitiren. 
Sn dem betxeffeniven Aufruf wird Big- 
mard ein Mörder genannt. 

— Die 17jährige Bertha M. Ba- 
lentine in Brooklyn, N. Y., melde an 
einem leichten Diphteritis-Anfall litt, 
erhielt eine Einfprikung bon Behring’- 
Ihem „Anti-Torin”, das in Deutſch— 
land zubereitet worden war, in den 
Arm und ſtarb etwa zehn Minuten dar⸗ 
nach unter gräßlichen Schmerzen. Dr. 
———— welcher die Einſprihung vor⸗ 

ahm, ſprach die Meinung aus daß 
dem Anti⸗Toxin aus Verſehen ein ſtar⸗ 
kes Gift beigemiſcht worden ſei. Die 
Kiſte, in welcher ſich die betreffende Do— 
ſis befand, war am 80. Januar d. J. 


war im Februar in den Ver. Staaten 
eingetroffen. 


— Zur Abwechslung wird einmal et⸗ 
dem | 


A a8 Gutes von George Gould, 
Sohn des verſtorbenen Millionenkai— 
ſers Jay Gould, gemeldet. Im Okto— 
ber vergangenen Jahres hatte ein Ex— 
trazug der Wabaſh-Bahn, auf welchem 
ſich George Gould mit einer Geſell— 
ſchaft befand, bei Wabaſh, Ind., eine 
Kutſche überfahren, in der George 
Jones ſaß. Dieſer und ſeine Pferde 
wurden getödtet. Frau Jones ver— 
klagte die Bahngeſellſchaft auf 810,000 
Schadenerſatz; die Bahngeſellſchaft war 
bereit, $3600 zu zahlen, die Wittwe 
aber mollte micht meniger, al3 $5200, 
nehmen. Da erbot jich endlüih George 
Gould, der Frau den Unterjchied, aljo 
$1600, aus feiner Tafche zu bezahlen, 
und diejes Anerbieten ift jegt angenom- 
men worden. 
Ausfand, 

— Zu Renauel in Oftflandern fam 
e3 zu einem heftigen Zuſammenſtoß 
wiſchen Polizei und ſtreikenden We— 
In. Einer der Letzteren blieb todt 
uaf dem Platze, und 6 andere trugen 
„erlegungen davon, Später erneuten 
fich; die Unruhen nochmals. 

— Etwa 100 Deutichameritfaner, die 
zum Beluch in Deutichland meilen, ha- 
ben fich feit Beginn diefes Jahres an 
die amerikaniſche Botſchaft in Berlin 
gewandt, weil ſie wegen früherer Nicht— 
Erfüllung ihrer Militärpflicht verhaf— 
tet worden ſind. 

— Bedeutende Aufvegung entſtand 
bei der Dienerſchaft der jetzt zu Nizza 
weilenden Königin Viktoria von Eng— 
land durch eine Feuersbrunſt, welche ĩn 
dem Zimmer eines der indiſchen Diener 
ausgebrochen war. Trotz der großen 
Verwirrung gelang es den Hotelbedien⸗ 
ſteten bald, das Feuer zu löſchen. 

— Unter dan in Deutichland lebe 
den und nicht zu Deutichen Bürgern ge- 

renen Veterangn de5 amerifani- 
Aden Bürgerkrieged; herrſcht große Be— 
friedigung über die Wiedevauszahlung 
ihrer Penſionen (durch Widerruf des 
Geſetzes, durch welches alle Penſionen 
für ſolche im Ausland lebende Vetera- 
nen eine Reihe von Jahren hindurch 
geſperrt wurden.) 

— Der junge Japaner, we uf 
den hinefifchen Vizefünig und FFrie- 

‚  dend-Unterhändler Li Humg Chang 
WXhoß, wird zwar nicht hingevichtet, iſt 
er zu lebenslanglicher Strafhaft ver⸗ 
ẽArtheilt worden. Bis zum 20. April 
gilt der jetzige Waffenſtillſtand zwiſchen 
Sapan und China, vpfäusgeleht, daß 
micht vorher die Friedens-Unterhamd- 
lungen abgebrochen werben. Die Inſel 
Formoſa iſt jedoch n ich t in den Waf⸗ 
fenſtillſtand eingeſchloſſen, und dort 
ſetzen daher die Japaner ihre Opera⸗ 
tionen fort. 

— DieBeziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland ſollen ſich wieder 
einigermaßen getrübt haben. Wie man 
jet hört, wurde der neue ruflifche Bot: 

hafter für den weutichen Hof, Graf 
IR. Dft-Saden, ohne VBerücfichtigung 
der Wünjche dDesdeutichen Kaijerz er- 
* namnt, und diefer erwiberte den Hieh 
Laburd, daß er den deutſchen Botſchaf⸗ 
ter in St. Peteräburg, General v. Mer: 
der, dbberief und als deifen Nachfolger 
einen Polen, den Fürften Radolin, er- 
nannte. Die rufitiche Regierung fol 
übrigens fehr bejorgt wegen der agra- 
riſchen Bewegung in Deutjchland. fein. 
— Der jpzialdemofrattiche  „Bor- 
mwärt3” in Berlin behauptet, der jtür- 
un wiiche Auftritt im deutichen Reichstag, 
em Samftag vor einer Woche (über den 
Nismard-Gratulationsantrag, welcher 

abgelehnt wırrde, worauf der Präfident 
v. Bevehom fein Amt mieverlegte) fei 
durch Bismarck ſelbſt verurſacht wor⸗ 
Den, welcher die konſervative Minder⸗ 
heit des Reichstages und den Präſiden⸗ 


jen v. Leve how aufgehetzt und zur Ein 


das Blatt fügt hinzu, die 


Si arbeite an der Merz 


ngung des 


Man ſah 


ſentliche Verſchlimmerung in 
Zuſtande ein, 
Herr Heſing dodt. 
in Deutſchland verpackt worden und 





Häufig Dettlägerig; 


ne 
$1,483,825 im 


3,825 im Jahre 1893: . 
ſache dieſes Ausfalles Wird die unbe- 
friedigende Lage der Intnrftrie und des 
Handels in ten Ber. Staaten angege- 
ben. Die Ausfichten für das neue Jahr 
find. wegen Des BVerluftes, welcher dem 
Verſicherungs⸗Konto der Geſellſchaft 
durch den Untergang der „Elbe“ er- 
iwachjen ijt, nicht gerade ermuthigend. 
Glänzende Geh äfhe bat der „Norb- 
beußfche Lloyd“ mit der Reichspoft-Be- 
fördeung gemacht. 


Lokalbericht. 
21. E. Sefing todt. 


Ohne Todesfampf und ohne ir- 
gendmelche jchiwere Leiden tt Herr U. 
E. Hefing, einer der Pioniere des 
Deutfchthums in Chicago und Präfi- 
dent der „SU. Staatsgeiiungs Com: 
pany“, geftern Morgen aus dem Leben 
geſchieden. Ein Herzichlag, der zmeite 
nad dem verhältnigmäßig leichten An= 
fall vem vorigen Xahre, bereitete fei- 
nem Dafein ein räfches Ense. Troß 
ſeiner 73 Jahre erfreute ſich Herr He— 
ſing bis in die letzlen Tage guter Ge— 
ſundheit und vollſter körperlicher und 
geiſtiger Friſche, ſodaß ſein plötzlicher 
Tod ſelbſt für die Perſonen ſeiner 
nächſten Umgebung eine große und 
ſchmerzliche Ueberraſchung war. Nach— 
dem er in ſeiner Wohnung, Nr. 3239 
Vernon Abe., noch geſtern Abend einen 
Artikel für die „Staatszeitung“ diktirt 
hatte, worin in ſcharſen Worten das 
Verhalten der Budler im Stadtrath 
kritiſirt wird, begab er ſich gegen elf 
Uhr zu Bett. Wenige Stunden ſpäter 
machte er auf, und da er über Unmohl: 
fein klagte, ſo ſchickte man nach dem 
Doktor, der das Leiden jedoch für un— 
bedenklich erbllärte. Geſſern Morgen, 
kurz vor ſieben Uhr, trat aber eine we— 
ſeinem 
und bald darauf war 
Als Poſtmeiſter 
Waſhington Heſing, der um halb acht 
Uhr von der Wendung der Dinge in 
Kenntniß geſetzt worden war, burz 
nach 8 Uhr in der Wohnung eintraf, 
fand er ſeinen Vater als Leiche vor. 

Der Verſtorbene, der am 6. Januar 
1893 ſeinen 70. Geburtstag feierte, 
kam im Jahre 1857 nach Chicago, 
nachdem er bereits 1840 den Boden 
dieſes Landes betreten hatte, und hier 
nahm er an den politiſchen Kämpfen 
der Zeit lebhaften Antheil. Im Jahre 
1860 zum Sheriff von Cook County 


— 
> 
“ J RL 
A 





auf dem republifanifchen Wahlzettel 
erwählt, trat er dann politifch immer 
mehr in den Vordergrund; im Jahre 
1863 übernahm er die Leitung ber 
„Illinois Staatszeitung“, in welcher 
Stellung er mit Eifer und Energie für 
die Rechte des Deutſchthums wirkte. 
In den letzten Jahren widmete er ſich 
der Pflege und Erhaltung gemeinnützi- 
ger Unternehmungen, unter denen ihm 

befonder® das „Deutjche Altenheim” 

am Herzen lag. Die Beerdigung findet 

am Mittwoch) ftatt. 


— — ü— 
Ein alter Auſiedler geſtorben. 


Unter großer Betheiligung fand ge— 
ſtern die Beerdigung des vor wenigen 
en verſtorbenen John Boot ſtatt. 
Der Verſtorbene, der von 42 Jahren 
aus feiner Heimath Bingen am Rhein 
nach Amerika kam und ſich alsbald iw 
Chicago anſiedelte, erfreute ſich in wei— 


ten Kreiſen allgemeiner Achtung und 
oßer Beliebtheit. Herr Bootz betrieb | 


viele Jahre hindurch ein MWeingefchäft 
im Haufe Nr. 419 State Str., weldyes 


namentlich den älteren VBürgern der | 


Stadt noch in quter Erinnerung fein 

dürfte. Der Verftorbene mar Mitglied 

der Chicago ITurngemeinde und DeB 

Ordens der Hermannsſöhne. 
SD. 

Schüler von Bryant & Strattons Bufineb Eoflege, 
315 Wabaih Ave, erhalten gute Stellungen. 

* Son einem Haufe an der ©. Clark 
Str. fam e8 geitern zimifchen mei | 
farbigen Proftituirten, Namens Yan 
nie Curtis und GSufie Pandeder, gu 
einem erbitterten Kampfe, in deflen 
Verlauf die Erjtgenannte durch Mef- 
ferftiche jchwer verlegt murbe, Ein 
Ambulanzmwagen - brachte die Verun- 
glüctteinach dem County=Hofpital, def: 
Ten Werzte eine MWiederherftellung für 
zweifelhaft erklärten. Die Mefferheldin 
wurde in Haft-genommen. » 


> Heilt fidier 


Huften Beinabe ein volles Yahr 
no, « plagte mich ein Huſten. 
Tas beftändige Kragen im 
SHalfe blieb nach wenigen Dofen von Dr. 
Augurt König’ Hamburger Brufttber 
aus, der Schleim Löfte fih und nach ®e- 
braud von ein paar Padeten verfhwand 
ber Huften gänzlich. — Fred Echulg, Eo- 
lumbus, Ohio. 
“x %* 
fs Etliche Mona- 
Brufileiden. „num 
tigen Bruftbe- 
Hemmungen und fein Mittel wollteihelfen, 
fhließlich gebrauchte ıh Dr. Auguft Kö- 
nig’8 Hamburger Brujtthee, und ich war 
bald geheilt. — Charles H. Arme, 324 ©, 
Prince-Straße, Lancafter, Pa. 


> x * * 
Schon ſeit 
Erkültungen. z86 
er ) Tr. Augu 
König’s Hamburger Bruftbee ftets in * 
ner Familie vorräthig und babe immer 
gefunden, Daf diefer Thee eın ausgezeich- 
netes Mittel gegen alle Erfältungen ift.— 
Francis M. Barrett, 205 PR, Ann-Ctr., 
Baltimore, Mod. 


St.Inkobsdel 


— gegen — 


‚Rhenmatiömus, 
Budner, Teras. 
Sabre litt ib ar 
rbeumatifcer 
{ Ben und trır 


Reuralgie. 


Et. Louis, Mo. 
Mit Vergnügen em- 
pfeble ih die An« 
wendung son Et. 
Safobs. Del 
neuralgifhe Scpmer- 
zen, Sch wurde bau 

rd ben Gt- 


dur Die Anmen- 
. dung von ©t. Ja⸗ 
fobs Del wurde ich 
& gebeilt. ⸗ 
a Morton, 


Pe 
—J 
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Eine überfichtliche Eifte Ber verſchie⸗ 
denen Kandidaten, 
Nicht minder roichhig-für einen jeden 
Steuerzahler ft meben der. morgigen 
Mahl von Stadtbeamten und von Mit- 
aliedern für den Stadtrath aud) die-Be- 
febung ver Wemter in den verſchiedenen 
Fond, von denen e8 innerhalb der 
Stadt Chicago nicht weniger al neun 
gibt. Die Hauptpflichien Diejer Be⸗ 
amten beſtehen bekanntlich in der Ein— 
ſchätzung und Eintreibung der Steu— 
ern, und jeder Wähler, der eine gerechte 
und ehrliche Steucreinihägung 
wünſcht, follte auch für zuverläſſige 
und ehrliche Leute ftimmen. Solche 
laffen jich jchon finden, wenn man aus 
den verfchiedenen Tidets feine Auzwah! 
trifft. 

Da Haben 3.8 im Südtomn 
die beiden großen Barteien als Kandi— 
daten für das Affeffors- Amt Männer 
aufgeftellt, an denen thatjächlich nichts 
auszuſetzen iſt. Es ſind dies der de— 
mokratiſche Kandidat Jakob W. Ri— 
chards und der republikaniſche Kandi— 
dat Ambroſe L. Thomas. Erſterer hat 
ſchon früher einmal dieſes Amt in zu— 
friedenſtellender Weiſe verwaltet, was 
jedenfalls auch Hr. Thomas thun wird, 
wenn man ihn mit dem wichtigen Po— 
ſten betraut. Er iſt ein angeſehener 
Geſchäftsmann und in keiner Hinſicht 
ein Bolitifer. Noch nie dat Hr. Thomas 
ein öffentliches Amt befleidet und nur 
auf Grund feiner vortrefflichen Eigen: 
Tchaften it ihm die Nomination. ange= 
tragen worden. Er ift Mitalied der 
hervorragenden hieſigen Anzeigen⸗— 
Agentur Lomd & Thomas und außer: 
bem auch noch an anderen geichäftlichen 
Unternehmungen betheiligt. Das Süb- 
tomn wird auf jeden Fall diejes Mal 
einen: guten Affeffor erhalten. Die 
Randtdaten für die übrigen‘ Tormnäm- 
ter auf den beiden Tieet3 Ind: Demo- 
traten: S. George Miller für das Kol- 
leftorsamt, Bernard Meute für Su: 
perbifor und Willtem Meulliſter für 
Clerk; Repuhlikaner: James A. Ho— 
gan für Kollektor, Charles Sherlock für 
Supewifor und Edward H. Wright 
für Elerf. Von diefen Kandidaten ge= 
bührt wohl den Erjtgenannten, befon- 
ders Hrn. Miller, Der Vorzug, melcher 
fich ebenfall3 jchon früher einmal als 
Kolleftor des Südtowns bewährt hat. 
Die Bopuliften oder Volfsparteiler ha= 
ben für das Südtomn folgende Kanbdi- 
datenliſte in's Feld geſtellt: Aſſeſſor: 
William Hogan; Kollektor: George L. 
Pfeiffer; Superviſor: James Calligan; 
Clerk: P. J. O Reilly. 

Sm Wejttomn läßt fich in Bezug 
auf die Kandidaten für das Aflellors- 
amt dasfelbe Jagen, al3 von den Kandi= 
daten für jenes Amt im Südtomn. Sp9- 
wohl der demofratifchefandidat James 
MeAndrews als auch Yatob M. Horn, 
der Kandidat der Republifaner ind 
Berde gute Männer, welche die Pflichten 
des verantwortlichen Amtes im Falle 
ihrer Ermählung in gleich” tüchtiger 
Weiſe verſehen werden. Die Kandida— 
ten für die übrigen Aemter ſind: Auf 
demokratiſcher Seite — Louis Legner 
ſür Kollektor, John Noonan für Su— 
perviſor und Edward B. Warwick für 
Clerk; auf republikaniſcher Seite — 
Jakob Stainer für Kollektor; Fred. 
Erickſon für Superdiſer und Patrick 
Barry für Clerk. Die Kandidaten der 
Populiſten ſind: Aſſeſſor, Max Ziegen— 
hagen; Kollektor, O. A. Biſhop; Su— 
peroiſor, Frank Dudeck; Clerk, John 
H. De Witt. 

Im Nordtown iſt das demokra— 
tiſche Ticket dem vepublikaniſchen jeden- 
falls bedeutend überlegen. Auf dem 


erſteren findet man die Namen von er— 
folgreichen und hochgeachteten Geſchäfts⸗ 


lcuten, während das republikaniſche 
Ticket faſt aus lauter profeſſionellen 


Politikern und Aemterjägern zuſam-— 
mengeſetzt iſt. Da ſteht z. B. der jetzige 


Aſſeſſor William T. Ball, über deſſen 
ungleichmäßige Einſchätzung unzählige 


Stlagen laut: wurden, dem demokrati⸗· la. 
ihen Kanbidaten Frank W. Brentle | IM Telegramm abgeſandt: 


- * * EB eh | 
zowm Wahlen; > | ohne 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


| auch mehrere vom Germania Männcrz | 
chor zum Lieder, | 
ı Tomte die Solvorträge der Herren Ho: | | 


gegenüber, welcher fich eines ausgezeich- | 


neten Rufes erfreut. Herbert Seifert, 


terkolleftorstandidat der Demokraten, | 


iſt im Kommiſſionsgeſchäft an South 
Water Strothätig und ſteht bei Allen, 
die ihn keanen, in hohem Anſehen. Der 


jetzige Kollektor Paul Redieske iſt Kan- 


didat für Wiederwahl. 
des Superviſors bewerben ſich Julius 
Salomon auf demokratlſcher und der 
gegenwärtige Inhaber desſelben, Wil— 
liam Eisfeldt, auf 
Seite. Salomon iſt dem chroniſchen 
Amkberjäger Eisfeldt bei Weitem vor— 
züziehen. Für das Amt des Clerls 


haben die Demokraten James Brennan 


Um das Amt 


republikaniſcher | den 


Auf i J 
———— —— 


Kollektor, Jeſſe Sherwood für Super⸗ 


viſor und John Doody für Clerk. Als 
republikaniſche Kandidaten ſtehen den 
Obengenannten gegenüber: Aſſeſſor, 
Richard G. Shutters; Kollektor, J. E. 
MeDonough; Superbiſor, L. G. Lund⸗ 
quiſt; Clerk, Charles W. Gurney. Die 
Volkspartei hat folgende Nominationen 
gemacht: Aſſeſſor, Julius A. Weſſell; 
Kollektor, Richard Prendergaſt; Su— 
perbifor, Charles N. Carr; Elerf, Mi: 
chael E. Barney. 

In Hyde Park befinden ſich die 
Republikaner in einer überwältigenden 
Mehrheit und wird daher ihr Wahlzet- 
tel ohne Zweifel gewählt werden. An 
der Spitze desſelben“ ſtehen der jetzige 
Aſſeſſor Thomas B. Skeeles und der 
Kollektor John Hanberg als Kandida— 
ten für Wiederwahl, während Nicholas 
W. Virfhoff für das Amt des GSuper- 
pijors und Henry E. Robinfon für das 
Glerfsamt nominirt worden fnd. Auf 
demofratifcher Seite hat man fich auf 
folgende Kandidatenlifte geeinigt: Af- 
jeflor, El ©. Wright; Kollektor, Al- 
fred €. Mace; Superpifor, James %. 
Kelly; Elerf, James T. Kilcrain. Die 
Kandidaten der Volkspartei find: Aſ— 
ſeſſor, Robert Atchiſon; Kollektor, Phil— 
lip Houley; Superviſor, Samuel So— 
merwald; Clerk, Wm. J. Thompſon. 

In Jefferſon haben die Demo— 
kraten William Johnſon als Kandida— 
den für das Aſſeſſorsamt, Lafayette 
Hopkins für Kollektor, Timothy F. Me— 
Carthy für Superviſor und Frank 
Loubsky für Clerk aufgeſtellt, welcher 
Wahlzettel empfohlen zu werden ver— 
dient. Die Kandidatenliſte der Repu— 
blikaner lautet: Aſſeſſor, N. D. Cal—⸗ 
tins; Kollektor, A. J. Stockhoff; Su— 
perviſor, Peter J. Youngquiſt; Clerk, 
Perch H. Gordon. Die Kandidaten 
der Volkspartei ſind: Aſſeſſor, D. A. 
Friel; Kollektor, Ferdinand Kiel; Su— 
perviſor, Otto Reinhardt; Clerk, Au— 
guit Geister. 

Sn Eicero hat das parteilofe Biür- 
aer-Tidet, an deilen Spike Henry D. 
‘Bierce als Kandidat für Präfideni der 
Gemeindebehörde fteht, die beite Aus- 
ſicht auf Erwählung. Dasſelbe läßt 
ſich von dem republikaniſchen Ticket in 
Norwood Park und von dem 
Bürger-Ticket im Town Calumet 
ragen. 

Außer den obengenannten Beamten 
wird in den verſchiedenen Towns auch 
die geſetzlich vorgeſchriebene Anzahl von 
Konſtablers morgen gewählt werden. 

— —ñ— — 
Zur Bismarck-⸗Feier. 

Im Klublokale des „Germania 
Männerchors“ wurde geſtern Abend der 
achtzigſte Geburtstag des Fürſten Bis— 
marck durch einen Feſtkommers gefeiert, 
welcher einen in jeder Beziehung glän— 
zenden Verlauf nahm. Es war eine 


echt patriotiſche Feier und eine impo— 


ſante Kundgebung für den Altreichs— 
kanzler, deſſen Verdienſte um die Be— 
gründung Der deutſchen Einheit von 
den Feſtrednern in gebührender Weiſe 
gewürdigt wurden. Trotz der ungünſti— 
gen Witterung hatten ſich die Klubmit— 


glieder in großer Zahl zu dem Feſt 


eingefunden. Als Kommers-Präſident 


fungirte Herr Dr. T. J. Bluthardt, 
der in einer zündenden Anſprache dar— 


auf hinwies, wie heute die ganze zivi- 


liſirte Welt des Fürſten Bismaärck in 
Liebe und Verehrung gedenke und ihm 
ihre Grüße übermittele. Die übrigen 
Redner waren der deutſche Konſul, Hr. 
Dr. Karl Bünz, Richter TheodorBren— 


tano, Anwalt Wilhelm Vocke und der 
Kongreßabgeordnete E. D. Soofe. Der | 
Lehtere hielt eine mit arofem Beifall | 
aufgenommeneftede in englifcherSpra= | 


he. Allgemeine Anerkennung ſanden 


hor zum Vortrag gebradite 


bein, Bötticher und Meyenſchein. 
den Fürſten 


An 
ismarck wurde das fol— 


Seiner Durchlaucht, dem Bite marck, 
Friedrichsruho. 
Die zur Fiter dıS 80 Geburtstages Eurer Dur) 
laucht verſammelten 
„Germania Männerchor“ im 


Ausdruck ihrer 


Fürſten 


Chicago senden 
herzlichſten Glückwünſche 


Theodor Brentano, Präſident.“ 


Die auf heute Abend angeſehte all— 


gemeine Feier in der Nordfſeite-Taxn— 
halle dürfte, nach den bisher getroffe— 


nen Arrangements zu ſchließen, ſelbſt 
Erwartungen | 
ı entiprechen. ES mag hier darauf auf: 


hochgeſpannteſten 


merkſam gemacht werden, daß Ein— 


tritiskatten auch noch des Abends an 


der Kaſſe zu haben ſein werden. Das 


und die Republikaner B. F. Cletten- 


berg aufgeſtellt, welch' Letzterer das 
Amt jetzt bekleldet. Das ganze demo— 
kratiſche Ticket ſollte im Nordtown er—⸗ 


wählt werden, damit der Augiasſtall 13° 


hier einmal gereinigt wird. 


Am Tomn Late Biem jollten e | 
fich die Deutjchen zur Ehrenpfliht ma= | 


chen, den ausgezeichmeten Kandidaten | | 


für das Affefforsamt, Hrn. Edward ©. 
Driger, zu erwählen, Denn derſelb 


ſieht in Bezug auf Befähigung und Zu- 8i 
ſeinem 


verläſſigkeit thurmhoch über 


republikaniſchen Gegenkandidaten Tu- 
der. Die übrigen Kandidaten auf dem 


demotkratiſchen Ticket ſind: George W. 
Irving für Kollektor. Frank Tyxell für 
Superpifor und William Jenſen für 


Elerk. Tyrell iſt nicht ſehr empfehlens⸗ 


werth. Die vollſtändige Kandidaten⸗— 
fifte der NRepublifaner lautet: Affeffor, 
ved. 3. Tuder; Kolleftor, Scott Me- 
Beigh; Supervifor, Guftan W. Lun- 
din; Clerf, Emil Zimmer. Die Kan- 
didaten der Vollkspartei ſind: Aſſeſſor, 
Charles ©. Young; Kollettor, Charles 
Bechftein; Superbilor, PhillipG.Nürn- 
berger; Clerk, Frank Lorenhy. Nürnber⸗ 
wird wahriheimlich ein jtarkes Vo- 

um erhalten, du ſich derſelbe befonders 
unter ſeinen deutſchen Landsleuten ei— 
ner großen Beliebtheit erfreut. 
Am Town Late haben vie Demo- 
fraten- in der Perjon des Deutfchen 
Kchn Schröder einen jehr ftarken und 


"öintaräfteien Kandidaten für dag 
Affeſſotsamt in’3 eld gejteltt, der.auch 


i 





Programm des Feftes lautet wie fofat: | 


Erſtens: Beginu des Konzert um 8 Apr. 
1. gb MUIET, 
a yubelsuuperture . ...... & M. von I 
2.6 det Jubelgrußz Marſch zur Feier des Ge— 
Fürſten Bismarck komponirt von 
— —— 
Uhr. Eröffnung des Kommerſes 
ung des Feſtpräſidenten Herrn 
Fiedler durch den Vorſißer des General⸗onmi— 


m 


Herr E. F. Gauß 
* 


„Die Wacht am Rhein 


iarch, der Einiger des neuen Deuts 
kaiſerlich deutſcher Koönſul Dr. 


Salamander auf den Altlanzler. 
ied: . 5. Deutſchland, Deutſchland über Alles 
: Bis marck und die Deutſchen in den Ver— 
ten Staaten von Amerika“, Herr Wilhelm 


Hd... Ra if de Deutichen Vaterlande 
3. Rede: „Vismard als Staatsmann“, Herr Richard 

Michaelis, 
i ... „Der Sandesvater* 
als Großdeutiwer* Herr Iol. 


100 on ee 
. Rede: Bismard une i 
ati des „TDeutjhen Krieger: 


Schleuker, Priiſfident 

vereins von Chicago“. * 

Liee 

5. Nede: „Bismard und die deutihe Armee, N. N. 
von Manitein. 

Sid 


rd... sahen „Heil dir, Germanta!“ 
„Deutihlands Erinnerung au die Jahre 1870— 7], 
großes mifitäriihes MWotpourri, Schladtmufit 
Bon Mad... Anne tie Sinne WtheRer 
Sifizieffer Schluß des Kommerſes duch den Feſt⸗ 
äidenten. * 
tens: Konzert-Muſit. 
4. Arie aus Falſtaff, Solo für Poſaune, vorgetra⸗ 


on Heren X. Bram. 
5 Kilallerir-Attadt une a . Öuflad Lüders 
Schanzenmutih . «a Biefte 


6. Düppeler 
* Der im: Jung’schen Lokal, Nr. 
106 Randoiph Str, angeitellte Kellner 
Damian Schanz wurde geitern Mor- 
gen an ber Ede der Clarf- und Ran- 
dolpg Str. von einem Bluslturz befal- 
fen. Ein Ambulanzwagen bradite den 
Kranten nad feiner im Haufe Nr. 24 
Garoner Str: belegenen Wohnung. 


a — 





Mitglieder des deutſchen Klubs 
6 1 

as 

brung und Bewunderung ıhıe | 


Auguſt 


JDedermann ſtellt Fragen 


Ueber 
Den neuen Store. 


Wird bald 


2 


Als 
Chicagos 
Bargain⸗ 
Zentrum! 


ji 


Dier find die Antworten auf einige Diefer Fragen: 


Wer find fie? 


A. M. ROTHSCHILD & CO.— mit genügend Rapita!! 
— mit Chicagoer Unternehmungsgeift! — mit dem felten Ent- 
Ihluß, Ddiejen zu dem größten Retail-Store in Amerika zu 
machen. 


* 
Wins werden fe hun? 
Alles verkaufen, was irgend Jemand 
lich niedrigiten Baar-Preifen! Das 
populären und liberalen Grundjäßen 


haben will, zu den mög= 
Geihärft nach modernen, 
führen. 


werden fie ihr HFeſchüſt hahen? 


Nordoit-Ede von State und Van Buren 
wird der ganze Blod faft bis zur Jadjon 
werden. 


Wann werden fe ihren Store eröffnen 2 
Syn furzer Zeit! Das 
früh genug 
werden. 


Str. Späterhin 
Str. eingenoinmen 


genaue Datum der Eröffnung wird 
in den tüglihen Zeitungen befannt gemacht 
Etwas Aupergewöhliches! Gebt Acht! 


Finanzielles. 


Unter Staats· Aufficht 


GLOBE 
SPARBANK 


Ede Dearborn und Iaclen Sk. 


ZN Ihre Kae zu klein? 


ir verfaufen auf 


Abicdlagszahlungen & 
Kleider | 
für Derren und Buaben, | 
Damen = Jackets, Capes und Pe: I 
waaren, Ahren, Diamanten u. [ w. 


in the World 


are offcred to the public by THE 
HUB — Chicago’s greatest clothin 

store! Made of strictiy all-woo 
cloth—weil fitting and strong—we 
can positively guarantee them the 
Best Bargains for the Money 
ever given by anybody. 


Wir fabriziren unjeren eigenen Bedarf 
u und fönnen deshalb billiger verfaufen, 
al3 unjere Konfurrenten. mmir 


Anrige nadı laß 
zu Berabgefegten Preifen. 


Y, kt. ko. W%,, | 
S of N 


208 STATE STR., 


Abends offen. zweiter Flur. 


Prozent werden auf Spar 


Einlagen bezahlt. 
Prozent werden auf 


A The Hub’s Famous 
jHead-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. i 


consist of One Double-Breasted 
Coat, Two Pairs of Knee Pants, 
a Stanley Cap, made to match the 
suit, and One Pair of Shoes, made 
of solid leather very .neat,. yet as 
strong asa brick, and the price of 
the entire '"Head-To-Foot” Outfit is 


niy $5.% 


Tens of thousands sold to every 
state of the Union, and everpone is 
delighted with them. _ You’ll 
pleased, too, if you’ll let us sen 
you one—all charges prepaid to any 
part ofthe U. S. for 5.75, orC.O.D. 
with privilege of examination be- 
fore payment—if a deposit of $1.®0 is 
sent with the order. 


——— of > a — a 
ustrated Catalogue teilin 
you all about the greatest line 0 C. T. WALKER & CO., 
Men's and Bore Clothing, Dal \ 199 OST NORTH AVE. 

ng Goods, Rats, Shoes for Men an | RER Mütter fauft Eure Rinderwegen in dies 
"Women, and Ladies’ Cloaks and | ser biiaiten Sabrit Ghicagus. 1108 
Furs, semt ſree and postage paid. J Inzeige erbalıen einen HübihenSpigenfchiem 


jungen. — Kir verkuufeit unfere 


augeranften 1 
Waagaren zu erſtaunich billigen Preiien und eriparen 
| nen Kinderwagen gesdrt.-Abend3 offen. Bdimmfrsm 
N. W. Cor. State and Jackson Sts., 
371 Zarrabee Str. 


Prozent werden auf 
Sicht-Certififate u. law 
fende Kontos bezahlt. 





| Kinderwägen. zum balben Preis. 


200 feine Spigen-Deden werden frei 

weqgegeben, wenn yhr diejeAitgeige 

mitörtugt. Gine Zecke, zu jedem 

Kinderwagen. Fabrik: 221 =. 

Madiion Str.  Dftem Abends. 

Br Kin $-u-finderwagen für $il, ein 

deiner Plüſch ausgeſchlagener 815- 

Kinderwagen für&7.25. Keime zwei 
aleih.. Eine große Ausmahl. Wir repariren, taufdhen 
um und berfau en für Baar oder auf wöcheutliche Ab⸗ 
;. zahlungen. Komurt jhnei! Auzim 


Kinderwagen-Fabrik. 





den Känfern mauchen Dollax. — Wir repariren, taus 
jhen um und verfanien alle Therle jevarat, was au ei= 

| . —— 

CHICAGO, ILL. ‚Schußuerein der Hausdefker 

The Hub hasıno Branch Stores Anywhere. | gegen fchledht zahlende Miether, 


E. 6. —5 3108 Wentworth Aug 
' Branch | Terwilliger, 794 Milwaukee Ave 

Ofices: { M. Weiss, 614 Racine Ave. 
& F. Stoite. 3554 S. Halsted Stz; 


M. A. LA BUY, Friedensrichtet 


186 W. Madison Str., Ede Haljteb. 


Wohnung: 581 Milwaukee Ave: 12jel} 


B ae: 


Anl) 
Maris 





Ginerheiten zu verfaufen. 


GELD 


zu verfeihen im beliebigen Summen vor 8500 aufwärt® 
auf erfte Oyvotbefen auf Gyuago Grundeigenthum. 
Papiere zur fiheren Rapitaofinlage immer porrätbig 
E. S. DREYER & CO, : na 
Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Ste, - 


BESTE LINIE 


OMAHA 


Zwei Züge Tagli 


3 Zeit-Certififate bezahfk, 
H. G. CıLLey, - = » Vice-Präsident 
Bores 83.00 und aufwärts per Jahr, 
Wasmansdorff & Heinemann, » 
‚GELD 
auf Grundeigentum 
Baflageicheine von und nad Europa x. 
132 LA SALLE STR. 
zu verkaufen. —* 
PABST BREWING CONPANY’S eg 
NG CONPANES | @Gefp a 
Saupt:Djfice: Ede Indiana und Desplaines Str. 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 
Adam Ortseifen, Birr-Präfident. 


C. W. Spazving, - = - - Präsident 
C.M. Jackson, - - + =» - 
Sicherheits:Gewölbe, 
: ” 
Banf-Geichäft 
145—147 Of Randoiph Sir. 
83° Binfen bezahlt auf Spar- Einlagen, 
zu verleihen auf 
Grundeigenthum. 
Morigages ftetö zu verfaufen, 
Bolmadten außgejtelt. — Erbihaften eingezögen, 
Sonntags offen von 1U—12 Uhr Bormittagd. ip 
E. G. Pauling, 
Geld zu verleihen auf Grund 
‚reigenthbum. Erfte Sypothefen 
* x 
sonen  — | ADOLPH LOEB, 
Telephon: Main 4383. 152 LA SALLE STR. ‘ 
— Grundeigenthum 
Flaſchenbier Ka 
für Familien -Gebrand;. 
nobw H. PABST, Manager. 
McAVOY BREWING COMPANY, 
Neine Malz:Biere. 
Austin J. Dayie, Präident INjakjmdaf 
ZELL Beillamy, Scheiät und Shapmeifter, 


# 


* 


8 


„Adenppofl“, täglide Auflage 39,00% FR 


— 


+ 
Bi 
> 


— 





ee ne a 


Beranünungs-Weaweiter. 


Chicago Opera Bone Mil Deputp, 
Eolumbia— The War of Wealth. 

Grand Dperg So uje—The Boftonians, 
Hapvlins-—Baudeville. 

Hadmartet— The Nifing Generation. 
HooleH s—Charleys Aunt. 

gincoln Part Theater—Later on. 
EM: Biders—Liliputaner, 
Shiller—Kellar., 


Wee AUS Martichen eine „Frau 
Doctor‘ wurde, 


Sumoreste von-®. Savaillac, 
-* Doctor Lehmann und fein Frauchen 
= Marie jagen jehäfernd miteinander 
am Kaffeetifch, als feien fie no in 
dem hopey-moon, dem Monat der 
© reizenditer Fliittermochen. 
e: Und dot waren fie jhon ein volles 
= Sahr verheirathet und heute Tehrte 
er erjten Mal ihr Hochzeitätag wie: 
er. 

Das mußte natürlich gebührend ge- 
feiert werden, en petit comite na- 
türlich, das heißt, nur die beiderfeiti- 
gen Schwiegereltern Tollten zum Diner 
erjcheinen, das die tüchtige Frau Ma- 
tie mit Hilfe Auguftens, der alten ihr 
bon Mama mit dem Heirathdgut mit: 
gegebenen Köchin, bereiten jollte. Man 
hatte große Pläne. Von den Aujtern 
zum Filet, dann vom Salm zum Reh: 
# rüden und das Kleinzeug des Deiferts 
© dazu. Doctor Lehmann, hatte bereits 
geitern aus jeinem flginen- Weinteller 
die Sorten: bejtimmt, die getrunfen 
werben follten und dabei ebenjo für 
die feine Rothmweinzunge feines Erzeu: 
ger3 mie an die auf Rheinwein ge— 
aichte. jeines Schwiegervater gedacht. 
Süßer Wein an die Schiwiegermütter 
und eine gute Sectmarfe für Alle zum 
Beihluß — das follte ein fejtlicher 
Mittag werden! 
 MWiebumm, daß er heute al3 junger 
Rechtsanwalt in die Praris ‚mußte, 
ihm war, al3 fei Mariechen noch nie To 
begehrensmwerth erjchienen, al gerade 
heute und er hätte ficher die Zeit ver— 
paßt und tro Auguftens rühriger 
Hände wäre wohl nicht Alles für das 
Diner fertig geworben, wenn nicht 
Mariechen fich endlich aus ihres Gat- 
ten Armen losgerifjen und gerufen 
hätte: 

„Nein, nun ift’3 genug mit Deinen 
Rieblofungen, Männchen! Nebt ru— 
fen mih die Küche und Dich Deine 
Ncten, Vorwärts und bring’ auch qu= 
den Appetit zum Mittag mit, Herzen3- 
mann!” : 

Ein letzter Kuß und 'die Gatten 
Ähieden. Der Mittag fam und der 
Salon begann fi zu. füllen. Die 
Schwiegereltern hüben tie. drüben 
hatten guten Grund, heute vergnügte 
‚Gefichter zu machen, denn bei ihren 
Rindern hatte fich einmal ber jchöne 
Gab bewährt: „Daß Ehen im Him- 
mel gejhloffen werden.” 

Dad Diner nahm feinen Anfang 
und machte jeinen Erzeugerinnen die 
höchſte Ehre. Mariehene Mutter 
lobte den Salm und ihre Schmwieger- 
mutter prie® die Zartheit des Reh— 
rüden? und die Süße des Compott3. 
Die beiden Väter aber franfen fich 
ftillvergnügt zu und alle athmete Luft 
und Freude. Mariechen ftrahlte und 
Doctor Lehmann fehien Recht zu ha- 
ben, wenn er ſich den glücklichſten 
Mann unter ber Sonne nannte. 

Sebt, nun die Herren behaglich die 
Henry Clay rauchten, welche Doctor 
Lehmann zur eier des Tages auf den 
ich gebracht hatte, und die Damen 
an ben füßen Saden des. Defferts 
Inabberten, begann Lehmann’3 Vater 
endlich: 

„Kinder, daß Yhr fo ‚glüdlich mit- 
einander lebt, ift uns ja eine riefige 
Freude. Aber mir milfen eigentlich 
heute:nodh nicht, wie Xhr Euch da— 
mals nur fennen: gelernt habt.“ 

Mariehens Papa machte ein er- 
ftauntes Geficht. 

„Da8 weiß ich ja auch no nicht 

einmal, po Kudud! Die Frauen da 
mwerden’3 ſchon wiſſen!“ 
Wie ſie ſich kennen lernten, na das 
war doch — —“ Mariechens Mutter 
war's, die alſo ſprach und plötzlich 
wieder ſchwieg, um dann herauszu⸗ 
platzen: 

Ja, Mariechen, das haft Du und 
ja gr nicht erzählt!“ 

ariechen" erröthete tief, 

Dh: Lehmaun aber lachte laut 
au 

„Die werben fie‘ ſich kennen gelernt 
haben,“ nahm Manma Lehmann das 
Wort. Auf einem Juriſtenball na⸗ 
türlich!“ 

„Nein, ſicher auf dem Eiſe!“ rief 
Mariedhens Bater. „Marie Tief ja 
Schlitiſchuh, ſo bald wie die Eisdecke 
trug und Du, mein Junge,“ wandte er 
ſich an feinen Schwiegerfohn, „marft 
ja ebenfall3 ein paſſionirter Schliti— 
Tuhläufer, nicht?” 

„Gewiß, Schwiegerpapachen.“ 

„Ra, da habt Khr’s!“ ö 

Berzeih’, " Schwiegerpapachen, aber 
Du bift riefig auf dem Holzmegel“ 

„Dacht’3 mir auch jchon,“ achte 
Papa Lehmann, „Tolh’ heiße Xiebe 
Fer nicht auf dem Eife n— 
ein!” 


„Auf dem Eife? Nein — das glaube 


ich auch nicht — 
Mama wieder das Wort. — 


— nahm Mariechens 
„Gewiß 


in einer bekannten Familie, nicht Ma⸗ 


riechen?” 
Aber diefe jchütielte den Kopf. 
Alles falſch!“ lachte Doctor Leh⸗ 
mann. „Wir beide ſind auf die eigen⸗ 
artigſte Weiſe mileinander bekannt ge⸗ 
worden!“ 


Mariechen warf ihrem Gatten einen 


Ben Blid au. 

„De ift ja ein Geheimniß,” rief 

Dapaı Lehmann neugierig, „das mir 

noch gar nicht kennen!“ 
en Geheimniß,“ echoeten die bei- 
ben Schwiegermütter. — Und bas 


a a und yerheimlicht, Ihr böjen 
Kr hat ja Niematd danad) * 


—— ‚Dortor Lehma 


usa mann m. mn om 


„Rein, Ipreden Foll "Er!" entfchied 

——— Mutter. „Habt Ihr ein⸗ 
mal unſere Neugier aufgeſtachelt, ſo 
müßt Ihr ſie auch befriedigen. Mir 
bekommt ſonſt das Eſſen nicht!” 

Ja ja, reden Toll er!“ : .——* 

„Sol ich, BRHIREHEN 

„Rein!“ * * 

„Do!“ * * 

„Dann lauf' ich erſt aus — Zim⸗ 
mer.“ 

Aber Doctor —— fing ſie in 
ſeinen Armen auf und drückte ſie auf 
ihren Sitz zurück. 

„Alſo,“ begann er. 

Alle ſpitzten die Ohren. 

„Was werden wir zu hören bekom⸗ 
men?“ dachten die Mütter, und die 
Väter dachten: 

„Wie gut, daß ſie ſchon ein Jahr 
verheirathet ſind!“ 

rg Lehmann aber begann: 

„Alfo Hört! Sch war no Studio, 
tie hr mwißt, ehe ich mein Eramen 
machte und dann um meine? Marie- 
en Hand anhielt. ch kannte und 
liebte fie jchon lange und fie mich au), 
gefteh’8 nur, Mariechen!“ 

„5a, Du böfer, lieber Mann!” 

„Alfo eine Tages, nachdem ich mit 
den Commilitonen zu Mittag gegeifen, 
gehe ich bummeln. ch bummelte da= 


mals für mein Leben gern dur bie 


Straßen, fah mir bie tleinen niedlichen 
Mädchen an — —, 

„Du! Du!“ 

„Ra, Dich Habe ich ja erft recht an- 
gejehen, Mariechen!“ 

„Iſt das eine Erzählerei!“ ſagte 
Nariechens Mutter. „Wir ſind ge— 
ſpannt wie nie und Du wirfſt alles 
durcheinander und kommſt mit Deiner 
Erzählung nicht fort!“ 

„Gleich, liebſte Schwiegermama! 
Ich bummelte alſo durch die Kaiſer— 
ſtraße und gleich das zweite Haus von 
der Ecke, das ſchöne große —“ 

„Das iſt ja meins,“ rief Mariechens 
Vater. 

„Iſt's auch, Schwiegerpapachen! 
Dies Haus alſo fiel mir rieſig auf!“ 

„Glaub' ich, mein Junge!“ 

„Nicht wie Du meinſt; neue Häuſer 
waren mir damals gleichgültiger wie 
die „alten Häuſer“ unſerer Burſchen⸗ 
ſchaft. Aber an dieſem Hauſe hatte 
ich mein Wohlgefallen, denn aus einem 
der Parterrefenſter blickte häufig ein 
zeizender junger Backfiſch!“ 

„Das ſoll ich ſein!“ rief Mariechen. 

„Getroffen! Deinetwegen prome— 
nirte ich häufig an Eurem Hauſe vor—⸗ 
über und an jenem Nachmittage that 
ich das Gleiche. Ich hatte Glück, denn 
ſchon von weitem ſah ich Dein niedli— 
ches Köpfchen im offenen Fenſter. Du 
ſchauteſt einem reizenden Bengelchen 
zu, das auf der Straße ſeinen Kreiſel 
peitfchte.“ 

Doctor Lehmann madıte eine Paufe 
und tranf behaglich fein Sectglas aus. 

„Weiter! Weiter!” riefen die Müts 
ter. 

„leicht: Als ih am Yenfter vor- 
über fam) rief eine klingende Stimme: 
Komm dod herauf, Paul!“ 

„sch meinte meinen fleinen Bruder 
Paul,” warf Mariechen roth wie eine 
Klatſchroſe dazwiſchen. 

„Das kannſt Du jetzt wohl ſagen, 
Frauchen. Ich aber hieß a uch Paul 
und wie ich Dich ſo reizend rufend 
hörte, fuhr's mir durch den Kopf: 
Dich ruft die Stimme deines Schick— 
ſals, geh' dieſer Stimme nach!“ 

„Und dies thateſt Du, Schwieger⸗ 
ſohn?“ 

„Natürlich! Ohne alles Bedenken! 
Auf der Stelle!“ 

Nun nahm Mariechen das Wort: 

„Ihr könnt Euch meinen Schreck 
denken, als ſich plöglich die Thür öff- 
nete und — diefer große Paul ein- 
trat. 3 war allein, Du Papa, und 
Du, Mama, Jr mart ausgegangen. 
Mie eine Bildjäule ftand ich da!” 

„Nein, wie „ein Bild aus Himmel3- 
höh'n,“ rief Doctor Lehmann. „Ich 
hatte die Abſicht, ihr zu ſagen: Sie 
haben Paul gerufen, mein gnädiges 
Fräulein, hier bin ich, was befehlen 
Sie? Aber ich kam nicht über eine 
linkiſche Verbeugung hinaus, ſo riß 
mich ihr Anblick hin.“ 

„Wos wollen Sie! rief ich endlich 
angſtvoll,“ ergünzte Mariechen. „Wer 
hat Sie hereingerufen?“ 

„Und da erſt fand ich die Sprache 
wieder und ftotterter IH — — —. 

Nun lachte Mariechen. 

„Sa, e8 war zu drollig und in al’ 
meiner Angft mußte ich lachen, ald er 
mich immer mit jo aroßen Augen ans 
fah und dazu ftotterte: Ych, ih — —“" 

Und - endlih brachte ich hervor: 
„Mein Fräulein, in feinem Augenblid 
babe ich einen dummen Gtudenten- 
ftreich To bereut, gpie im biefem, verzei> 
hen Sie mir!” 

„Und damit reichte er mir feine 
Hand und ih nahm fie.” 

„Ich drückte einen Kuß darauf —. 

„Den ich megreiben weilte, aber die 
Sielle brannte förmlich! 

„Und, von da ab ruhte ich nicht 
mehr, bis ich auf einem Ball Marie⸗ 
chen vorgeſtellt wurde und nach drei 
Monaten küßten wir uns nicht mehr 
auf die Hand, ſondern auf denMund!“ 

Und Doctor Lehinann nahm ſeine 
Rau beim Kopfe und füßte fie tüchtig 
a 


„Bravo!” rief Vater Lehmann. 
„Mein Junge Has doch Haare auf den 
Zähnen gehabt.” 

„Und Fo,” Tchloß Doctor Lehmann, 
„Hat eigentlich Mariechen m ich in ihre 
Arme gerufen, Üt’& nicht jo?“ 

„So ift’8!” riefen trog Mariechend 
Proteftes die Mütter und der Pfropfen 
einer friſchen Flaſche Sect flog knal⸗ 
lend gegen die Decke! — 

Be 0," 


— Kindermund Karlchen: 
Saaen Sie, Herr Neumann, find Sie 
ſehr theuer? Beſucher: Wie kommſt 
Du denn zu der merkwürdigen Ftage, 
mein Junge? Karlchen: 
ſagte doch neulich wenn Sie nun nicht 
hal Anftalt machen, Schwefter Emma 
zu heirathe 


mal nä end. taufen! 


, danit iird er Sie ſich 


Surqchae hender Dienft. 


Die Nidel Plate: Babı ( (N. 9. C.& 6.2. 
N. R.), die Lieblingslinie zwiichen Chicago 
und dem Diten entlang des jüdlichen Ufers 
des Erie-Sees, iſt die Fürzefte Linie nach 
Cleveland und Buffalo und gewährt allen 
Klajjen von Reifenden einen ausgezeichne- 
ten Dienft Durchgehender Züge. Prachtvolle 
Wagner-Schlafwagen und Speifewagen täg: 
lich bei den Durchzügen nad) New Norf und 
Boften. Wegen Belegung von Schlafwagen 
und weiterer Auskunft wende man ſich an 
J. D. Calahan, General-Agent, 199 Clark 
Str., Chicago, Ill. modo—Im 


Berlangt: Männer und Anaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Ce nt das Wort.) 





Verlangt: 766 W. North 


Starker Junge an Brod. 
Ave. 





Verlangt: Junge für Schneider, zum Nähte bu— 
8: In, 189 Fifth Ave., 6. FSlur. 


Be rla: 1at: 
Halſte d Str. 


Verlan at: Ein guter Fleiß iger Junge ä 
zu arbeiten. . 3165 Archer Ave. 


Guter junger Mann an Prod. 2 6, 


in Düdere i 


er Berftellung von 


Verlangt: : Zufcmeider, die in 
find, National 


ländlichen Beſtellungen — 
ZTarlorıng Er., 212 Market Str. 


ne Re ſtau⸗ 
Baſe⸗ 


Verlangt Zwei | 
rant-Arbeit. 
ment. 


Berlangt: Sufer deutfcher unge, Karten aus= 
zutrage n. 186 Fifth Ave. 5. Flur. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Pr reiſer an Euftom:Röden. 
76-13 Fifth Ave. Zimmer 7}, 


wei Männer für “alfgemei ine 
Nachzufragen 203 Clark Str, 





Rerlangt: Ein fleißiger junger Mann, um an 
a 


— m Blech zu arbeiten. 4015 Dearborn Eir. 


Verlangt: Ein plattdeutjcher Mann mit gutem 
Pierd und Bugoy als Kolfeftor und Agent für die 
Plattveutiche Zeitung. Nachzufragen Dienitag Mor: 
gen zwiſche en 8 und v9 Uhr. 47 N. Sangamon Str. 


Verio not: Junger Mann für "Saloon und Reſtau⸗ 
rant. 1859 Mad:jon Str. 


Verlangt: Junger Mann von etwa 20 Jahren mit 
etwas Erfahrung in Gartenarbeit; muß Pferd und 
Kuh bejorgen töünnen. Nachzufragen 31 Baci fie Ave. 


Verlangt: Aelterer Mann, der engliſch ſpri iht, für 
Saloon=:Arbeit. Art eſſe: P 286, Abendpoft. 


Berlingt: Ein Knabe zum 
Wells Str. 














Regelaufiegen. 130 





Verbangt: Suter Porter und Lımdmann. 1 R. 


Chart Str., NR. Meyer. 
— Junge in Paint Store. 
4. 





921 N. Clark 





J erlangt: Ein Wagen-Bladjmith, der Pierde bis 
Schlagen kann. 621 WW. Chicago Abe. 


Br rlangt: Starker umge in Bäderei zu akbeiten. 
63 W. Grand pe. 


Berlangt: Ein 
Uhr. 41 W. 





umge, NRahzurfragen von 3 bi3 5 
Rondolph Str. 


Be — Ordentlicher Mann als Porter im 
Saloon. 162 €. North Ade., Ede Halite d Stk. mot 


_ Berfangt: : Gärtner, 1601: N. e 


—mi 

_ Berlangt: Guter] dann, welcher im Stande war, 
mweitfihe Yarmen oder Shadteigenthum zu verfaus 
fen. Gute Stellung für guten Mann. Adrefle: € 233, 
Abendpoft. —ja 


" Berlangt: Tüchtige Verkäufer ausiſchließlich für 
Stadtkundſchaft, müſſen die nöthige Fähigkeit beſi— 
Ben; gute Salate verdienen zu — Stellung 
ange enehm und dauernd. Adreffe: E 2 Abpft. 


BVerlandt; Verkäufer, welche —— im Auf⸗ 
nehmen von Orders für Wholejale Ihee- und Kaffees 
Hänfer von Konjumenfen waren, für eimen lohnende— 
ten Gerhäftszweig. Apr. E 248, Abendpoit. — it 

PVetlanat: Ein junger Mann für Hause 
Kücenarb; it. 159 Well Stre, oben. 


Verlangt; € n aut er Abbügler an Shophojen. — 
103 Auguſta Str. indi 


Verlangt: Ei n ftarfer Sunge um ſich nuuch zu 
machen. M. Freytag, 156 3. Ave. 


Werlangt 
Shop. 


Robey Str. 








und 


Gefahren: Vormann n für 2 
Chi fire 5212, Abe ndpoit. 


Verlangt; Painters. 
6 Uhr Abe nds. 


Verlangt; 
beit Gaffel, 


Ve — 
— it 


Weſten⸗ 


666 14. Place, vor guſprechen 





Ein Schneide für neue und alte Ars 
42 a ncoln pe, 


€ 'n fleibiger junger Mann für für 
Mi neola=Gafe, 330 La Salle Ave. 


Ein Stripper: Junge. EN. 


— Für Röcke und Weſten, 
Hammond, Ind. Näheres 
heimſen, 356 E. North Ave. 


Verlangt; Sohn — Eltern für eriter 
Kla ſſe Upholjſtery⸗ Geſchäft. 498 N. Clark Str. 


Ve tlangt: Gute Schreiner an Office-Einridtuns 
gen. Melchior Bros. 6 Dayton Str. 


Ver angt: 
Chicago Ave. 


Verlangt: | Preffer an Hoſen am Gop und Len. 
213 Numjey Str, janio 


yerlan gt: Clart Str. 

Schneider für 

a en bei Bon: 
Ecke Sedgwid, 


Guter Färbee und Wäjcher, fo fofort. 691 


Verlangt: 6: n junger Mann in Fyärberei 
beiten; muß in der Nähe wohnen odd: boarden. 
428 Mentworth Abe. imo 


Verlangt: €i n Schneider r für 
9. Faßhaue er, 22 Janſen Ave. 


Berlangt: 
austragen. 437 


aute Kundenar beit. 
‚ Zafe 2 Diem. — mo 


Tüchtige ——— Leute um Bucher⸗ 
Milwaukee Ave. F. Schmidt. 
8ja,modimi,3mt 


Beriangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


u und 5 Handmädden für 
Divi fion Str. 


Verbangt: Zwei 
Shopröche. 375 W. 


— — — a 
Ben —— — — 


—— 


(Anzeigen unter dieſer Rubeit, I Gent das Born) 


Bausarvert. 


Verlangt: Deutjches —— als Haushälterin. — 
432 Wafbington Blod., L. Flat: 


Verlangt Madchen fur allgemene Hausarbeit; 
drei in Familie. 589 I Burling © etr., 2, Flat. 


Verlangt: Juges Mädden fir feine Familie. 
M. Leviid, 84 8. Divifion Str., Ede Wood. 


Berlangt: Ein Mädgen ı von M-16 "Jahren. : 358 
N. Aihland Ave. 


—R Ein junges Mädchen im Haufe mitzus 
beifen. Lohn 82. Katholijhes vorgezogen. 4942 Utz 
lan tie Str. 


Mm vi mat: 





Gi n gut«s 5 Münden für Haus Sarbei 
1253 George Str, Nokdjei 


Verlangt: Gutes deutiches 
17 Jabrer gutes Heim und deutjhe Yantilie. 
—— naton Ave. Hyde Park. 


Verlangt: Köchin, Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit und zweit:ss Mädchen in Plägen, frei. Stel 
lenvermittlungs=Bureau. 494 MW. 12. 


Mädchen, 
Guter Lohn. 


ui 


ſtindermädchen, 16— 
5744 
—ia 





Str. 


das kochen, 
322 Blue 


Verlangt: Ein tüchtiges 
waſche r und .bügelu fa. 
BE sbınd Ave, 


_Verlangt: Madchen fur allgemeine 
3726 Fore ft Ave. Südſe ite. 


Hausarbeit. 


Ber angt: Junges Mädchen in der Hausarbeit bes 
hülf lich zu jein. 291 Warren Ave. 


Verlangat; Ein Madchen für allgeme: ne Hau 
bei t. 363 Mohawt Str. 


Verlangt; Erfahrene Waiterin. 370 6. : Divifion 


Str., Neftaurant. 


Verlangt: 
beit in einer kleinen Fam'lie. 
Lat: Diem, nahe anı Lake. U. 


“ Betangt: diele Mädchen für irgend eine Arbeit 
erhuiten Die b% site n PBläbe für all Stadttheile nur 
43 N. Clatt S 


Ve erlangt: Ei n ehrliches Madche noder Frau für 
laichte Hausgrbeit: gutes Heim und ſtetiger Platz. 
347 ©. Halſted Str. 


u erfangt: Ein gutes Mädhen in NReftaurant fik 
Küche warbeit. 173 G. CH: cago Ave. 





1926 George 
Boenert. 


Ave., 








J erlangt: Sarbı 
985 N. 


8 'erfangt: 
Grau Scholl. 


Berk engt: Junges Mädchen für allgemeine . Hause 
arbeit. 310 I Sherri ld Ave. 


m langt: ( Ein anftändiges 3 Mädden im 9 im Reftmrant 
am Tiihe aufzumwarten und jonjt bebülflih zu 
fein. 495 Clevel land Ave. 


Verlangt; 
guter Lohn. 


Verb angt: Gin dutes deut sches M ädche n für allge: 
meine Haus arbe tt, 50 N. Paul na Str. 


Ve elongt: M FR n für lei chde 
Sheff:eld Abe. Flat. 


Verlangt; Minden fit allgemeine Hausarbeit. — 
404 23. Str. 


modi 
Ve erlangt: Ein Madchen; Lohn BS Lar⸗ 
rabe e Str. 


Ve ‚langt: Frıfch einaewandertes Mädchen für 
Küchenarbsit in einem Privat-Boardinabans; guie3 
Heim und 2ohn für gutes Mädchen. 291 S. Clin— 
ton Etr., Ede Harrijon. 


Mädchen für allgemei ne Sausarbeit.— 
Yranklin Str. 


Vole Mädchen. 187 S. Halſted Str 


um 





Midden für gemHhntne Haus sarbei 
2932 State Str 


Haus arbeit. 310 








 Perlangt: Tüchtiges | Mädchen, guter 


Lohn. 20 Calumet Ave. 


Exerlangt: 
Kind 


Rerfangt: 
wöhn liches Koche n. 


deutſches 


Eine traftige ge geſunde deutſche Amme, 
10 Tage alt. 73 Humboldt Str. 


Gin Mädchen für Haus arbeit und 9: ⸗ 
Nachzufragen 452 W. 12. Str. 


Gine anftändiae alte jüdiihe Frau 
fann ein gutes Seim bei Lenten ohne Kinder ha— 
ben. Adreſſe S T 150 Abendpoit. —mi 


erlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausare 
heit. 1794 Milwaukee Ave. 


stlangt: Ein dentiches 
beit. 901 Milwaulee Ave. 
IE. X 


m tlangt: - Mädchen. für > Haus Sarbeit. Dal: 
ted Str. mi 


Derlangt: Gin 
mwajchen und bitaeln; 
3650 Michigan Ave. 


Verlangt: Gin 
645 Milwaukee Abe. 


Nerlangt: 
milie ohne 


Verlandt: 


Maãdchen für Hausar⸗ 





Madchen, 
Familie, 


—** 
Lohn. 


muß 
guter 


tuchtiges 
kleine 





gutes Mädchen für Hausarbeit. 


Madchen für Hausarbeit; kleine Fa— 


Kinder. 769 Larrabee Str. 


Verlangt: Madchen für 
SH Foreſt Ave, 





alfgenteine Hausarbiit. 


Mädchen für Hausarbeit in 
1464 Noble Ave, nahe Clark 


R srlangt: Gin gutes 
einer Privatfamilie. 
Str. 





mittleren Jahren, ohne 
900 Sheridan Str., 


Verlangt: Haushälterin, 
Kinder, für Vater und Sobn. 
oben. Nehmt North Ave. Car. 


RD ‚rlangt: Gin Die nitmädchen, 
83. 50. Zimmer 1505 Schiller Theater. 


Ve tlangt: Gin de utſches Die aſtmädch⸗ J für Iwei 
Perſonen; wenig Arbeit. 16 Delaware Blaze. 


 Xerlangt: 5 . 448 Bil 
lapiw 


waukee pe. Richter. 
Berlangt: Gutes deutſches —— für allge: 
me inne Hausarbeit, 1260 Wilcor Ave. 2. Flat. 
Ein Mädchen 
emi inary Ave. 


kleine Familic; 


0 Madche n für Haus Sarbeit. 





für alfgemei ne Haus satz 
Lake View. . ndi 


Ve eefanatz 
sit. 8383 


Verkangt: Ein gutes böhm! sches ; Mädchen fi für ir alfaes 
eine Hausarbeit; guter Lohn. 1047 Milwaufee 
2. Flur. mdi 


zen Satz 


erlangt: Gi in „erfaprt nes Minden, en „fir 


beit. Sei 


— —D 
beit. Cohn, 


Gin erfahrenes Ren n ı fü 
4320 Bincennes An. 


500 Mädchen für Haus uSarbeit. 49 Lars 


— ar⸗ 


Verlangt 
rabee S 


Str. 





Ein junger Mann, MWait und ein 
Re —— 70 


Rei iangt: 
Wait ermudche n niit Erfahrung für 
E. Wandolph Str. 


Berlangt: Brauer and Mäddien. 
(Anzeigen nnter Diejer Nubrit, 1 Gent dad Wort.) 


2äden und Fadrifen. 


Derlangt: Eine Kleidermaherin, auf eiten Etore 
aufzupafien und ein wenig Hausarbeit zu berriihe 
ten. Nachzufragen die ganze Wode um 7 üyr 
Abends. 131 Bart dr. * Auſtin Ill. M. Taub. 


Verlangt: fanell=$ 
tige Arbeit; 
Markot Str. 


Verlangt: Junges 
Stri d: Fabril zu akbeiten. 


Dur singt: SKleidermacherin. 
Eingang Cornelia Str. 


" Perlangt: Mädce n welche das Kleidermahen er— 
lernen wollen. 32 Sodowick 


Verlangt: : Grites J nen⸗ Mãadch⸗ en und Sands 
mädchen an Nöden,. 906 Ban Horn Str., Ecke Ro— 
bey Str. i 

Verlangt: Tüchtige Schneidermädchen, Die 
Mafchinennäben veritchen, mögen fi melden. 
Milwaute e Ave. 


Verla nat: Gutes erites Ma ſchinen madchen, 
Lohn. 178 Rumſey Str., Ede Cornelia. 


Verlangt* Hand: und Maſchinenmädchen d an Ad: 
dein. 258 Rumfcy Str. 


Verlangt: Maſch nenmädchen an Hoſen 
Frauen zum dont ifhen. 56 Sheffi eld Ave. 


Berlangt: Mafhinenmädden an SKnabenröden.— 
416 Sedgwid Str., Hintechaus. 


Verlangt: M Dchen un 


Erfahren te Fla nmell-He mder macher; ſte⸗ 
guter Lohn. Lindner Bros. & Co., 195 


in einer 


nn; st * 
Dıdiion Str. 


deutſches Mädchen 
260 E. 


40—42 Noble Str., 





Str 
SIE, 





q ut 
1307 





guter 
modi 





und 





Mädchen um ı Wrappers zu nähen. — 
1% Clybourn Ave., Store. 


 Berbangt: Maschinen und Dandmadchen an Rö- 


den. 819 W. 2%. Str. 


Verlangt: Handmädchen, erfte und zweite Arbeit, 
an Shopröden, 23 und 25 Erpital Str., hinter 384 
MW. Divifion Str. —ımi 


Berlangt: Ein 1. Mafhinen-Mädden, Lohn SS 
$10; ein 3. on — Lohn 646. Vier 
bei Hand. 580 W. 14. Str. ſmo 


_ Berlangt: ** und Maſchinen-Mädchen an 
Nöden. 35.W. North Ave, —di 


Sauserbeit. 


Verlangt: Eine aefunde deutihe Amme für ein 
drei Monate altes Baby. 61 ©. Halſted Str., Store. 


Berlangt: Ein Kindermädehn. 617 N. Wood Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß engliih jprechen; Lohn _$4; Referenzen ver= 
langt. 17 Lame Place, nude Genter. 


‚ Derlangt: Eine gejehte Berjon al Haushälterin 
im einer Yyamilie von zwei Leuten. Adrefie: H 220, 
Abendpoft. Tino 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 45 €. Chicago Ade., 2. Flat. ſamo 


Verlangt: Sogleid, ein zuverläffiges Mädchen, 
das in allen Hausarbeiten erfuhren ilt; guter Lohn 
amd tg Heimath; muß etwas vom Kochen ver: 
fteben Pat Ave, ziviichen Diverjey Ave. umd 
Eurf Str., Late View. jmo 


Berlangt: Ein Mädchen fie, gewöhnliche t 
beit in einer Familie ; guter Kohn. 1231 bajb 
Aoe., 3. Flur. jmo 


Berlangt: Ein Mädchen Zei Kindern und das 
aub etwas Hausarbeit verrichten kann. 4401 Went: 
worth pe. 


— Mädchen für — 




















usar⸗ 


—-di 


754 S. 8. 
ſamo 
mi a tg 
Berlangt: Frauen und Mädchen im Stellenver> 
— ————— 734 Clybourn Ave, Mı3. Diad» 
Herrſchaften bitte vorzuſprechen. VEmz umt 


Verlanat: Mädchen finden immer gute Stellung 
ei bobem Lohn auf der Südſeite. 2736 Cottage 
—9* Ave. Frau Kuhn. 9mzimt 


Berlangt: 500 SundeKödinnen, Brivatlöhinnen, 
ushälterinnen, Privatmadchen, Zimmermädchen, 
ihirewaihmänden, ‚Storemädden, Kindermädchen 
d vr eiwanderte Mädden; Mädben, ic bringe 
a fe * Pe: brin 


den Beulen. Kl 


2? 
ee 





ie t ai gsi! we 
a e Str. en bes 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeil.— 
Dra in Familie. 875 N. Halſted Str., 3. Flat. 


Ve rlangt: En Mädchen zum Geſchirrwaſchen; 
früſch eingewaändertes vorgezogen; im Reftaurant.— 
midi 


2232 Acher Abe. 





Mädchen, 14-16 Jahre alt, für 
Nocth Ave. 


Ve erlangt: 
ki te Urbeit. 2 


u rlangt; Gi n tüchti des deutſches Madchen, das 
waſchen und bügeln kann; ſofort antreten. 713 Ful- 
lerton Ave. 


Ein 
336 ©. 





 PVerlamgt: Gin Meines Mädchen für ein Sind, 


190 Elybourn Ave. 


Ein Wadchen jur St üse der 
Wentworth Ave. 


Berlandt; Deutſches Mädche n, 
zur Aust bülfe der Haus frau. 692 


Me erlangt: Frau; Re: 


fsenze n. 29 2911 


1, 15—16 Jahre alt, 
Hinman Str. 


Verlangt: Gi n ordent‘ ches Fleiß! 
allg emeine Haus arbe 


Ber Ein junges Madchen für — 
Haus arbeit. 440 — Str. 

Br tlanat: : Gut 3 Mädchen für allgem ine 
581 N. Bart pe. 

Verlangt: Madchen 
54 Lincoln Ave., 2. 


nat: 
ine Arbeit. 


für allge omteine Haus arbeit. — 
Flat. 


Gin älteres. Mädden oder Wittiwe als 
Adrefi S 215, 


Aber 1dpo it. 


Verlangt: Mädden. für allgeme: ne Hausarbeit; 
aute a. n und MWäjcherin; Lohn $. 55 W. Mon: 
we Str. Na * 

— Eine ältere, alleinſtehende 
kbhaner Familie. 161 O3 good Str, 


Borlangt: Mädchen für Haus Sarbeit; eins das zu 
borgezogen. 122 Wells Str., 


Haufe ſchläft, Saloon. 

Verlangt: Madchen, Sohn $, Stelle frei. 158 ©. 
North Ude. 2 

Verlangt: Solies Mädden für Hausarbeit. 
Sedo wick Str. 

Verſandt; Mädchen für zweite Arbeit. 455 Dear: 
born ve, 2 Be 

Vırlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbcit. 
532 €. Divifion © Str. 

Rerlangt: at: Sofort, ein Mädchen für Neftaurant, 
am Tiich aufzumwarten; hoher Lohn. 43 Milwaulce 
Ave. M. Yade. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 406 Milwaukee Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine 
guter Lohn. 3810 Union Ave. 

vVerlangt 4 Deutihe Mädchen erhalten .aute Stu: 
{ungen in Privatfamilien bei hohem Lohn. 2225 
Indiana Ave. 


 Berlangt: Mädchen für 
474 Zarrabee Str. 


Berlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 
zufragen im Store. 4752 Aſbland Ave. 


Berlangt: Dienftmädden für allgemeine Haus⸗ 
arbeit; Heine Familie. 424 41. Str, 1. Flat. 


Hauspäfterin, Frau in mittleren — 


Verlangt: 
ren. Fred Lobert, 5010 Wentwogth 4 Abr. 


" Berkanat: ( Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
elrbeit. 311 Wentworth ve. 


Perlangt: Gin Mädden für Qausarbeit. 46 — 
nary Ave., J. Flat. nördlich von Centte Ave 


Verbangt: Nettes deutiches Mädden 1 für allge: 
meine Hausarbeit. 207 E. North Ue. 


zahl — 
Nertrnat: Mädchen oder Fran für Simmerarbeit. 
141 Illinois Str, ni u 
Batangt: Gin Middert für allgemeine Qausar: 
beit. 39 Wells Sir., oben. 


Pas DE N 

 PVerlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge: 
wanderte Mädchen fiir die beiten Bläge in den fein: 
ften Familien ander Güdfeite bei bobem Lohn. — 
Frau Gerfon, 215 3% Str., nabe Indiana Une. biv 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
r3. Glfelt, 2225 Wabafh Une. Frif eingemander:e 
iofart untergebradt, 1nli 


BER, as. 

"Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit un) 
weite Arbeit, Sindermädchen erhalten. jofort gute 
Stellen mit bohem Sohn im den feiniten Mrivatia> 
milien der Nord» und Südfeite d das Grite deut: 
iheBermittlungs=-Anftitit. == — Sonn: 
tag5 ofien bis 12 Abe. gel: 08 nd" 


Verlangt: 
Hruspälteein. 


Frau in 


624 


Hausarbeıt, 


allgemeine Hausarbeit. 


Nad: 


ihr 
milie. 
Hauſe, 81 


Ein ordentliches Mädhen für Hausars | 


| u D ge i, 





Stellungen ſuchen: Manner. 
Anzeigen unter diefer Rubrik. 1 Gent: das Wort.r 


Gejudt: Ein fleibiger und ftrebjamer junge: Deuts 
iher Mann, im en Arbeiten bewandert und 
tücchdiger Verkäufer, juct irgend melde paflende 
Berhäftigung unter bejcheidenen Anjprüchen;. gute 
gougniffe und Referenzen vorhanden, Worefie: © 216, 
Abendpoſt. 


Gefucht; Stelle als erſte Hand an Brod von einem 
Bäcker. . Worefie: 9 208, Abendpoit. 


Geſucht Lithograpb Weberdruder jucht Arbeit. — 
Adrefi € 233, Adendpoft. 

t, ein tüchtiger Quhpruder, Nicht: 

Jahre am vLan de rhetrathet, fähio 

s B 3 * überne bei, 

Ansprüchen dauern de 

2352, Abendpoit. —-do 

Geſucht Grfte Hand Fale ider juht Stelle. — 
Nıhjulmgen 190 €. Ohio Etr. 

_ 6 ſucht Ein duter erſter Klaff⸗ > Gat:bäder 

Stelle. Offerten erbeten unter € 255 Abendpoit. 

I 

Stellungen ſuchen: Frauen, 
Anzei igen unter diejer Nudel, 1 Gent da3 Wort.) 


ſucht 
-di 


iche Haus älterin mit einem adts 
ng in fatrholijcher was 
Adendp 1. 


Geſucht: Geübte Lunch! löchin fucht Ar rbe 
Quiney Str. ‚ Dinterhaus 


Ar: fe: e 245, 


Geſucht; 


per Tag. Str. 


Witwe fucht 
397 Sedowick 


5 Rees 
Geſucht: 
Schruppen. 


g Es aber auf ; t 


far hol ice = Familie 2 Gardner 


Gin Map: n "sucht St: le: mödte 
Ar: fie 9 9 Abendpoſt. 


gebi de te de eutjche 
er befferen Yamikte fann aut koch: a 
fuht wegen Abre: der Herrichait 
älterin; beit? Zeugn . Der 
oder zu erfragen 36 Coope 


Geft Öt: 
zu Hauſe ſchlafeꝛ u. 
Frau ı ui ittleren 


6: ju dt: Ei ne 


Alt ai 3 


wird zum Waide n angenommen. 27 


fanıo 


Steuungen juchen: Eheleute. 
Anzeigen unter diejer Rubr if, ı Cent das Bart.) 
Sefucht: Beihäftigung gegen freie Wohnung von 

tinderlojen Leuten. 115 Augufta Str, unten. 


——— 


Kauf: und Berfaufs:Ungebote. 
(Anzeigen unter Ddiefer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu’verftaufen: 
e „Shop Worn und 
-, Officer und Saloon-Stühle. 
ı Breile variirend von 10 Ets. bi3 
86.00 jeder. 
Brunswid:Balke-Collender .Eo., 
203 um d 265 Wabaſh Ave. 2 I9mzlın 


Berichiedene $ 
* 


hand“ D 
Alle Sorten, 


Second⸗ 
hi 


The 


Zu verkaufen: 2 große amerikaniſche Koffer, bil— 
lig. Vachzufragen zwiſchen 6und 8 Uhr Abends 
14 Ontario Str, Zimme 4 J 
yalden Dres, faft neue Feine 
tamıp Majchine guit verichie= 
ten und Gajes. Gelegenheit 
232 North Ave, News 


Zu ale: Für 
Yıloanicer, Rubber 
denen Set3 von Schri 
Geld damit zu berdienem, 
Depot. 


und Xors 
152—15t 
modi 


Muß verlaufen: Grocery-Einrichtung 
rath, ſpottbillig, zum Fortmoven, einzeln. 
Webſter Ave. 


) 8 be — werden zum Wege 
ihrung, als 
Scale: 
ebe nfall 
( Tools, 9 des 
ı um Top: Buggy; verkaufe aud) 
Madijon Str. 


Muß unded 

nebı non: Fe 
Dramer 

mithle, © 

tent⸗ 

Pferd und Wa 
eingeht. 956 W. 
Briefmartenfammung, U taufen oefuht. I 

Mervdt, EN. Clarf S 2mz;Y 


$20 Taufen gute neue „Higbarme-Räbmafsine mit 
fünf Schubladen: fünf Jahre Garantie. Domeitie 
45, New Home 825, Singer $10O, Wheeler & Wilion 
$10, Elpridge $lö, White $l5. Domeitic Office, 210 
&. Halited Str., Abends offen. Oder 209 Etaie 
Etr., Ede Adanız, Simmer 21. ba 


Gen 


(Anzeigen unter diefer Rubrii, 2 Gents das Wort.ı 
Houſeh 


old Loan Aſſociation, 
(intorporict), 
85 Dearborn Str, . Simmer 304. 
534 Sincoln Ude, Zimmer 1, Zale View. 
Geld anf Möbel. 


Keine We Begnahme, feine Dt fientlichfeit oder DBerzös 
gerung. Da wir unter allen Gejellihaften in den 
Ver. Staaten das größte Kapital befigen, jo Lönnen 
wir Euch) niedrigere Raten und längere Beit gewäh» 
ten als irgend Jemand in der Stadt. Ilnjere Gejells 
ihaft ift organifirt und macht Gejchäfte nah dem 
Baugejellfihaitsplane. Darlehen gegen leichte wö— 
hentliche oder monatliche Nüdzahlung nah Beguems 
lichkeit. Spredt uns, bevor Jhr eine Anleihe made. 
Bringt Eure Viöbel-Quittungen mit Eud. 


Es wird deutſch geſprochen 


Houſehold Loan Aſſociation, 


85 Dearborn Str., Zimmer 304. 


534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Lale View. 


Gegründet 1854 


verleihen 
Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Anleihen 

j Spezialität. 

I nicht weg, Ivenn Wir 
diejelben in Jhrent 


Geld’zu 
auf Möbel, — anos 
e ni e 
von Pe 2 5 5100 
ung, nehmen Jhnen Die 
die Anleihe machen, jondern laſſen 
Beſitz. 
Wir babe n da3 
größte dvdeutide Seihäft 
in der Stadt 
Ale guten ehrlihen Deutſchen, iommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Euren 
North el finden, bei mir vor zuſpr echen, ehe Ihr an— 
derweitig hingeht. Die ſi ſte und zuverläjfigite 
Bedie mu 19 zugeſichert. 


Dmzli 
De a Geld * 


128 La Sale 
n 
auf mö be Bian e, 
ir 
e 


‚ gu ummer 


wünn ,. t 
Wagen, 
en We: 1» n der öj 
en Loan Co. 
Geld geliehen in Beträgen von 825bis 810, 660, zu 

den niedrigſten Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Oeffentlichteit und mit dem Vorrecht, daß Euer 
Eigenthum in Eurem Beſitz verbleibt. 

Fidelity Mortgage Loan Co. 

Intorporirt. 
94 Wafhington Str. erfter Flur. 
zwijchen Klarf und Vrarborn, 


B1 8. Str., Engleiwood. 


oder: 9215 Commercial Ave, immer 1, Columbia 
Block, Süd⸗Chicago. 140b, bw 


oder: 


Die befte Gelegenheit für Deutide, 


welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde ıınd Wagen 
leihen wollen, ift zu un& zu fommen. 


Birfind felber Deutfde 
und machen «3 fo billig wie möglich und lafien Eu 
ale Sachen zum Gebraud. 


167—169 WBWajbington Str, 
2 3ljali 
zwiſchen La Salle Str. Fifth Ave., 


und Simmer 12. 





Bozunah der Südjfeite 
gehen, wenn Jhr billiges Geld haben fünnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Sagechaus: 
beine von der Rorthmweftern Mortgage 
Soan Eo., 519 Milmaufee Ape., Zimmer 5 umd 
6. Difen bi3 6 Uhr Abends. Geld rüdzaplbar im bes 
liebigen Beträgen. limailj 


Zu verleihen: 81000 bi3 $100,000 auf Grundeigen: 
thum und zum Bauen: 5 und 6 Prozent. greudens 
berg Bros, Gde Milwaukee Ave. und Divifion 
Str. Tmzdojamolmt 





6: ed zu verleihen; 6 Prozent; 
R. 8, 6 M. _Giart Er. ie 


Geld zu derle; den ohne Kommi ſſion; 6 Prozent. 
* ©. Weaver, Zimmer 1210, 100 Bajbington 
5t — 


— —ñ — —ñ — 


Aeratliches. 


‚Ungeigen unter diejer Nubrit, 2  Gent$ das Wort.) 


feine Kommijfion. 





Stranentranktheiten 
deit, Bjährige Erfahrung. Dr. Röijcd, Zimmer 
%, 113 Adams Etr., Ede von Clark. Spredituiden 
don 1 bis 4, Sonntags von 1 bis 2. 2lindi 


Geiälecht!:, Haut-, Wlut-, Nieren und Unter» 
teibssrankheiten fiher, ihnmell und dauernd gebeilt. 
Dr. Ehlers, 108 Wells Etr., nabe Obio. iotbw 


da Ba 
Gebur ts helfer im AA a 977  Saoni d Etr., 
— Divifion. Empfehle Frauenihus. Behand it 
alle Frauentvankpeiten. Erfolg garantirt.‘ 23mzlm 


erfolgrei bebans 





Hebammen-Schufle. Das German Medical College 
Ss den a2. April einen Kurjus ftür Hebammen. 
—— bei Dr, Malot, Brofeffor und ern; alift in 
JB, ak. Frauen⸗ und Kinderfrankpeiten. 186 

s tr., nabe Aibland Ave. lömzim: 


— —— — 
un Rehtsanwä te 


Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Henry M Cohen R 
S , Rehtsanwalt. 
ER I in ten ‚orricten. Abdftrafte unterjudt. 
€ y 
erfolgreich. em 84, 15 a m a 


Fred. Blotte, Rechts 
anmalt, 
— Nr. 79 Dearborn Etr., Zimmer 4-88 — 
Rechts ſachen aller Art fowie Rolleftionen prompt 
beisrgt.. 10d;li 


Julius Gofdgier, 
Goldgier &: —— En ig 
Bernie DD. 120 Randoipp Eir., Zimmer OU, 


Kleide — sucht Arbeit außer dem | 


stelle yum ‚ Waihen ı und | ' 
| jam: 


ger: | 





F F elegeuheiten. 
Einzelnen uteo Dieler Wußsik. 2 Lents das Bart 
Zu verlaufen: Gutgebendes Milhd:pot, Gens 
fectionergs und Stationerp-Ster:; jeher dilig, ioemı 
iofort genommen. Möhige Miety:. >22 S, Weiteun 


Abe. En... modi 


u verkaufen: Eine ante Adern 
muß Klima wehheln. Nachzuftagen 
Ave., me nahe KRosca Str. 


Tu de de taufen: ®: u 
iten Saloons an- Cı 
Kr aufbeit ver de jen 


Zu ve tfaufen: Ki 
Dropftelle für eine 
2 2, Adendpoit. 


3a verfai fen: De * it 
bi il 0. 43 Goodſpee 


Zu be rfaufen: Rei ne gaffe 


J entbünter 
912 Elifton 
lapıw 


und bes 


auch Grocery- um 


ı verfaufen : 
aster Bla 


to 2; gute Yage; 


verkaufen: 
Tile-Ofen. 731 b Str. 
Zu verfaufen: Meine Bädersi c 
Leute. Courad Roeſchlein, 


Für 3300, 


Zu verkaufen: X 
einer Hochſchule. 


Tabakſtore, neben 


Auve. 


gi, verkaufe: zu ver: 
qute Ecke ebe no 
vo 3 Nähe te Nort 


oder 


ng, 
Henri: etta | 


Zu vermiethen. 
(Un zelgen nter dieſer Ruübrik. 2 Cents das 


Wort. 


Zu Sera 2 leere Baſement, 


A Sedowick Str. 


Vorder zimrier, 


Gin Ihöner 
tyimuer r. 132 R =. 

Zu vermiethen: Fin ſchöner Geſchäftsplatz 
Belmont Ave. 





Zu vermiethen: Store und 
ſtein-Gebäude, Ecke Wood und Melreſe Str, gute 
rag? für Groceryſtore und Meatmarket, wenn ihn 
ein Deutſcher übernimmt. Maßige Miethe für rich— 
tige Partie. S. €. Gros, vH Vajome id 


Mohnung im 


leihten ; 
ftugf. Näbere 
„Abendpoft.* 


Zimmer uud Board. 
Mnzelgen unter dicjer Rubrik, 2 Gent3 das Mort.) 
Zu vermietben: Möblirte Zimmer für 1 oder 2 

Berjonen. 211 €, North pe. 
Zu vermiethen: Bett 


Kinder. 103 


lapiw 

m s jehr billig. Keine 
Willo w ẽcke Dayton. 
Otto Str. 


Zu vermietben: 2 Zimmer. 826 


Nerlangt: PBoarderd. 642 Union Str., 





540 


B bi fig. 
tzimmer, wit 


ın. 168 Ele 


oder 


veland 


Zimmer für, Herrer 
und jeparater 
Zim;,im 


Möblirte 
e Ile Bequemlichkeiten 
Eingang. 1860 Milwar ikee Ave. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter di iefer Kubrit, 2 Gents das 3 Wort. 


Zu miethen geiudt: Ein möblirtes Zimmer, mit 
Koit in eimer deutschen Familie auf der Süpdjeite. 
Offerten: E 245, Abendpoft. 

Be z "nr 4 2 TEE 5 
Verſönliches. 


(Anzeigen unter diejer Yubrit 2 Gent das Wort.) 


Die MeDowell frauz. Kleider-Zuſchneide-Alademie, 
New Vork und Chicago. 

Die größte und beſte Schule für Kleidermacher 

in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Garment Drafting Ma— 
ſchine hat äuf's Reue ihre Ueberlegenheit über alle 
anderen Methoden des Kleider-Zuſchneidens bewieſen 
und erhielt die einzige gold ne Medaille und bögpite 
Auer dinung auf der Mid nter Fair, San Frans 

"1894. In —— Hinficht das Neueſte, allen 
In Verbindung mit unſerer Zuſchneide— 
wo wir nach r Mode lehren, haben 
Näh-⸗ und Sch 
ten jede Einzelheit der Kl 
Einfädeln der Nadel bis zur “ 
ftandigen Kleides, Seit api 


Sie 
vir eine 


zöjiichen. 

tern. © 

Kleider für 

Set it die 8 
teiten. Gute E üb 


| nad Maß gei 
Modebuh ur ıd Bi r 


The MeDoweli Co.7 
5. u. 6. Stockwe th, ae Mar ital 5 Bi 
—Inotü, Bag, mm 
HiöneiderAfademie, 
Ruib 
Olga Goldzier. 


Wiener D 


ele gant en W 


— — Gebeimpoligeitige 
tur, 8 und 9 Fiftd Ave, Bin ! i 
gend etwas in Erfahrung auf priv 

juht alle unglüdlihen Yamilicı 

ftandsfälle u.f.1., und ſamme 
ſtähle, Räuber und Echt 
juchr und die Eduldigen r Ic 
Anfprüce auf Ebhadeneriah für 

glüdsfälle . dgl. mis Erfolg gelte 

Kath in Rechtsjadhen. Wir find die einziae Deut; 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonn tags ofen bis 
Uhr Mittags. 2mai, bw 


Getragene Herrenkleider jpot 
Frühjab anzüge, le berz: eber. 
nicht aba eholt e Waaren⸗chemi 
neu. Geihäftzftunden von 3 Ihr 

: Sonntags von 8 bis 12 1 
wiihe Waihanitalt und Far 30 6: ätt., 
gegenüber von Siegel & Cooper; Zweigst — 
State Str. 

Löhne, Noten, Miethe, 
aller Art ſchneil und ſicher lollektitt. K 
wenn erfolglos. AlleNehtsgeihäfte jorg 

Bureau of Lam aud Goll 
167—169 Weibington Str., nabe 5. 9 m 
Sohn W. Thomas, County Conſtabl Ma 


— und Unipräde 
ıe Gebuͤht 


Löhne, Roten, 
aller Art jofort follektirt; ſchiecht 
gejẽtzt; leine Bezablung ohne Erfolg 
den prompt beſorgt; offen bis 6 Uhr Aber 
Sonntags bis 11 Uhr. Eugliſch. Deutſch und Ste 
dinevifc geipragpen. Gmpfeblungen Erite Nat 
Bent. 76-78 Hifthb Ave, Room 8. Aug. d- mil “ 
Konftabler. 4m3 


Ve »rjammlung 0.3.9... Ward Zar Vaders Elub 
Kuehls Halle, 144. und Laflin Str. Alle W 
find aufgefordert, am Montag, din 1. 
kommen und unjern nädften Mayor und 
man ipr:chen 3u hören. Engliihe und deutiche 
ner. Don. Frank Wenter, Son. D. 2. 

Hon. E. F. Eullerten, Son. J. ©. Scharr, 
James Maber, Son. P. E. Ganfield.m 





9. Ward große demokratiihe. PVerfammlung 
SchlotterbedS Halle, 50 W. 2. es 
Abend, den 1. Abend. Kohn ©. 

Eullerton uad andere prominente 

Ipresen. 


AM uguft2 Bier-Halle, 
Konpert_ jeden Abend. 
Los Sewntg . Mor. 

Ihe Beopies Law and Collection Agency. Löhne, 
zugmni Executions und jhlehte Schulden als 
fer Art tollektirt. Alle Rechtsamgelegenheiten beiorgt 
keine Bezahlung wenn mit erfolgreid. Zinumer 1 
und 19, 3 Stod, 81 ©. .Glart Str, M. €. 
Wert enberger, Rechtsauwalt. 


Ein hübſcher neugeborener Auer Jr ju adopti« 
ren. grau Dr. ° Dr. Beder, 1 186 6 W. 33. Bnzlw 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Gramer, Damen: 
Grijeue und Verrüdenmacer. 334 North Une. 19jell 


Witerricht, 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.ı 
— — — 


— Sarsi. 
tr rei: 
Sir, W 


114 NR. . Elart i 
Beviemumng, von, jhöner Dan). 


an}, Im, mom: ja 


nterriht in Guglifd für erwacdijene Deutice, 
en Monat, mi Ze EStenographir, —8* 
nen, Reduen u.j.m., $4. Dies: if beifer ats 
Zown“:Shulen. Dften Tags über und Abends. 
Bejuht uns oder jhreibt wegen, Birfular. Zimmer 
und Koft_ für Studenten. innt jegt. Riflen’3 
Bufinep Gollege, 1-46 Nilwauke We, ae 


Chicago Moe, — 


— un Bänfan. -. 


(Angeigen unter diefer Rubel, 9 Genre 
Barunı zaplt Ihr KReaiet 
Wenn die Rente Cab ein Haus taujt. * 
verkaufen Euch ein ſchönes Hans und 2ot, weis 
gr monatlich abbezahlen könnt und wird 
et Betrag, Den Ihr jeßt für Rente  bezapin 
Guh en eigenes bübjihes Deim hasal. 
Kleine Anzabiung 


dir Mödelihrei 
wir 


verlangt. 


ner und Molder Hader 
ftetige Wrbeit. 


Eine eleftriihe Linie wird vom 15. April ab iz 
vollem Betrieb ſein. 


Unfer fhöner befannter Hanjon Bark if nur 
6} Meilen vom Court Douje, in der 7. Ward. 


Üeberlegt nicht Tange. — Lommt! fommil 
nee: Euh jelbit. 


otten don 350 aufwärts. — 


& NRebield, Room 58 5, .162 Wujhingt * X 
8m Im 


F 
— F 


bebauten und 
n⸗ und Beihäftseigen Is 
von Rord-Chirago, Yale 

d Navenswood gegen billige 
? Bedingungen zw ber: 
Verſchtedene jpezielle 
an Wells Sitr., 
in de Nühe von 
N Sonntag Bor: 
u Chicago Grundeigenthum 
verkaufen. Auguit Torpe, 160 


n 
nr 
n 


eine Lot in Hosford Bart, 5 baar 
Dieje Lotten bringen $100 bis $5W, 
n 2 werden. 265 Lotten verfauit. 
jet im Bau begriffen wid weitere 
i. Feine Frudt⸗ 
Bahn. 4 Steti 
b 162 Bibi ington 


und Scattens 


Zu verkaufen: Fünf, 
8: minersQänjer, neu, 
Se: Seninard Ave., —* 
ur * Grace Str., verbe ſett. im 
3 33000 —X Bedingungen; 
bzahlu Ingen, Denty %. Cosgrove & 

Blood, Gde Elart und Nandolph 


u 1117 


land 
82300 bi 
9 


a, ipelches für das Geld 
B® & ©. Eijenbahn, nahe 
‚wei Minuten von Der 
ı dom Ihions Bahnhof. Baar 
au; beichter Miethe-Bafls, Wor.: 
—a 
nhaus⸗Lot. VBargain 
laufen. 5, baar 50, 
gen zu Euren eige- 
19, Abendpoft, 
zu beantworten. — 
tado Ape., nahe Als 
Di dajelbit blüs 
d leichte Bedninguns 
Es ift der Has 
Abemdpoft. ie 


—jı 


t Ge legenheit 
ſeht Euch 

> offerire, nabe 
nzablung. 25 

ß Mafler I beats 


rt dem beu 


‚Em balber Vlod von der n 
hen Bahn, ‚eine ‚Ihöne Dat 
se N bi me 

un d lich 
Adreff er & 237, Abendpoft. ia 


0 : 03 220 Meilen von Chicago, da3 
‚ das jemals offerirt wurde; ausgezeichnet 
offeln und Viehzucht; eine $15,000-Stirk:s 
tig aeitellt für dieies Jahres Kartoffel— 

Reine Kolonie von 40 Männern verlangt, um 
ine gute und billige Heimath zu gründen; wir 
auch gute improved Farms billig zu verlau— 

Näheres bei der „B Sconfin Land Company, Nr. 

. Canal Str., Simmer 5. 18iny;,mmjalnı 


ı berfaunfen: Cottage mit Lot und Stall. * 
ler Str. —do 
40 Ader mit Gebäude, Vieh und 
Nudiana; 800 Anzahlung. Ni: 

enftag Mittag bi3 Donnerliag 
"Eöldner, ehe 53. und Halfıed 
jmo 
160 Ader und, 30 Meilen von 
Meile von der N. N. Station 


sy) baa 





Zu verfaufen: 
varıngeräthen in 
ner ıtbüne r ift von 

bei Yuguft 





v8 
iſa. li | 


Bei 3. Gungenbanjer, 33 R. Elarf 
—di 


verlaufen: Ein ne € beichränfte e e Anzahl Lot3 an 

ble, Hopne und Seavitt Str., 25 bei 125, Sewer 

und Wafler, $600 und aufwärts, eleftriiche Straßeiis 
bir, jeher leichte Bedingungen für die nächſten 60 
Loehde & Huthinion, Nr. 556 Sheffield 

— — *X* 
Zwei Lotten und zweiſtöd. Bad⸗ 
"ı:Bajement, Nr. 619 12. Blace. 
—ımi 

faufen: Nramfheitshalber billi 0, eine “in 

trieb ftebende 70 Adersyarın in Mid: 
bäuden und allen Geräthichaften. B 

ndpoft. —19 





ve erfaufe n: 
us mit SP 
woboda. 


gan 
& 3, 


Ein qweiſtöch⸗ 
Ave,, Lake 
domo 


ar in Vorſtadt--Wohnhaus-Grunde⸗ 
nahe Cottage Grobe Ape. und 90. Str., 
eben; kleine Baaranzahlung und 

‘we an jofert genommen, Adreffe: 9 214, 
—ijz 

Siidfronts 
Pr eis 33500, 
251, Abend⸗ 
—ſa 


verkaufen oder zu vermiethen: 
Brickhaus. Nr. 1782 N. Hoyne 


Zu verkaufen: An W daſhi ington Blod. 
»t, 100 Fuß mweitlih von Yalls Str,, 
ven jogleih genommen. Wrkeffe: & 





Niverfide ur nur $450. Kann im Breiie 

ten werden . Gebraude $7ö baar und made 
welche af Bedi ngungen hinſicht bich 
Neftes. Verfäun dies zu jehen. Adreſſe: 


; 22, Abendpoft. —ia 


- st) 
"Bargain. Rur 550 für 
Wohnhaus. _ Rehıne ein Zahnp:t 
Belieben. Adrefit: E 35; Übend⸗ 
—ig 


— — — 
nal⸗Ei Lnbahn, 24 Mmuten von 
tation. Für nur 3180, will ich 

ben Zimmer-Haus verkaufen, nur dr 

vom Bahnhef. Verbeſſerte Straße, Serwafer 
tv. An guten Käufer, Der $200 baar anzahlt, 
Neit zablbar su monatlichen Raten do 

€ 239, Abendpoft. —ja 


Zu verkaufe % 
ı Emerald Ave. und 30 Str“ zwei Käufer mit 


Sotten wegen Abret ie. 
Anzufraͤge n 6 8. Jeiferjon Str. —18ad 
geiucht: Ein lei nes Haus und ®ot, 
eitjeite; acbe in Taufch zinei Lotten, Reſt 
dr Adrefi: H 213 Abendpoft. 


iefiger Avondate 
Brulot für 
Reit nad 


Pianos, mufitatiihe Inftrumente. 
" Ar uzeigen umter bi ejer Nubril, 2 Gents das Bort.ı 


fpottbillig - für 
2%: nzuimifa lint 


gu verfaufen: Uprigdt-Bians, 
ar. 268 Noble Er 





verfauf ® illi a! Konzer t=Bither; pracht volle n 
G. Müller, 93 Bedder miſamo 


Str. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 





zwei Foldinobetten und 


Zu verlaufen:? Kochofen, 
Ett. modi 


andere Möbel. 410 W. Eengreb 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2. 
(Auzelgen unter _biefer Nubrik, 2 2 Gent3 das Wort. r 


nl? u ——— Ein 1300 Pfund ſchweres 
2 5 ndes Bugpierd —* Deliverpwagen; zus 
jammen oder einzeln. | 555 Bells Str. —di 
Zu verkaufen: 
Rout e. 1412 5l. 


Bu » Zzufen: 


Pierd und Bäderwagen; gute 
m 


190 


Str. 


Ein gutes Bierd. 92. | 32. 


gl? ‚Mub verfaufen: 2 Pferde und Wagen, bil: 
I ig. 1227 Milmwanter Ave. Store. 

Muß vertaufen2 gute _Bierde, billig wis 
gen Abreife, 221 Rumjey Str., nahe Augufte. 


oute Br tde, billig we⸗ 
573 Baulina Str., nahe Mil⸗ 


Muk verkaufen. 2 
ZEIN gen Wbreije. 
wautee Ave. 


Zu vertaufen: 
N. Halfted Str. 


Fröffnungs 5-Aufb: onsperfauf der Weit Side 
and Gurriage Erhange 
Lincoln Str., Ede Blur Island Ay. 
Kutjchir-, Zug: und Urbeit3pjerde, Wugen 
3, Geihire u. j.w. Am Donneritag, den 4. 

t, Erpreb>, Kohlen: und ſchwere Laſtwages 
Apr:f 12805. um Io Ubr Morgens, verlaufen wir 
ine Ronfignation von Obigem, Alles garantirt_w.e 
de — eben, an den Meiftbietemden. für Baar. Alles 
unter Dad und Yah. Sachen werben. nod bis jur 
Stumde des Verkaufs amjgenommen, Berfäufr finden 
zweimal die Woche ftatt, Montags und Dounsts 


itag3. 
Vomkoy Son & Eo., —fr 
8 und 2 Ra udolph Str. Auftionators. 


"Feine merifami ſche Doppeigelbtopf- Bapagei en, 8 
ver Stüd; bediuftige Weibchen ic Her Stüd; Gold» 
stibe Sc per Stüd. Alle amberen Sadıen ebenjo 
billig. Atlantic & Pacific Bi Eo., 197 Madiion 
Str. my dw 


Zu verkaufen: Ein doppel⸗gelblöpfiger merilanis 
iher Bapagei. Zu erfragen 11i €. North Ave, nach 
5 Uhr unten. 


Zu verkaufen: Meritaniihe Doppelsgeldföpfige 

Rapageien, ihöne große Vögel, zu 9. Kämpfer! 

Rogelitore, 217 Madijon 16r., nahe Hrantlin: 
26m, io 


Zu verfanfen: Harzer Sanarienvögel zu 81.50; 


Goldfiide 106, affes andere ebenjo billig. Rümpfers 
Vogel:Store, AT Madiion Eir., nahe Granliin. 


EN Photographen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent$ das WertT 
— iin ee 


Bilion, — ® 


12 (cine Ge Gabinet3 und ein 7 
Bilder lobitt uud in 
Sonntags offen, 


Ein Dugend junge Hühner. 1251 


Hor ſe 





% 


m. 


Mordfeite. 
R. U. Deder, 28 Burling' Str. 
Garl.Lippmann, 186 enter Str, 
Mrd. R. Basler, 211 Center, Str. 
Henry Heinemann, 249 Center Etr, 
Cigari&tore, 4: Clark! Etr. 
M. Vehig, 421 Klarf Etr. 
Mrs. 8. M. Reppo, 437 Elarf Str. 
D.-Beher,. 590; R. Clart Str. 
News Stor⸗e, 052 Glart Str. 
F. F. Kaub, 867 Clart Str. 
9. 9. Liebl, 255 Cleveland Ave. 
Louis Voß, 76 Clybourn Ave. 
F. C. Lang, A9 Elybourn Ave. 
oe Weiß, 33 Glybourn- Ave. 
9. Grube, 372 Clybourn Ave. 
John Dobler, 406 Clybourn Ave. 
Zanders Newsſtore, 757 Clybourn Ave. 
A: Weinert, 256 Divifion Str. 
A. W. Tidlund, WDiviſion Str. 
Monion & Emith, 317 Divifion Etr. 
S. E. Nelion, 334 Divifion Str. 
R, E, Burke, 349 Divifion Str, 
Mib Boyde, 407 Divijion Str, 
D. Daly, 467 Divifion Str. 
&. Forsberg, 179 Elm Er. 
G. Webfter, 116 Eugenie Str., Ede N. Park Ave, 
G. 9. MeCarty, 790 Halfted Str. 
©. Weber, 195 Larrabee Str. 
Miß Blunck, 464 Lartabee. Str. 
I. PVerhaag, 401 Larrabee Str. 
$ Drvemaun, 517 Larrabee Str. 
2. Berger, Hl Larrabee Str. 
Mrs. Andre, 6 Larrabee Str. 
3.9. Dutman, 6RP Larrabee Str. 
Mrs. Miller, - 612 Piraupee Str. 
Liljeblad K RNagunſon, 301 N. Market Str. 
OD: Zeiler, 316 R. Market Str. 
Fraut Keßler, 37ER. Market Str. 
vw. 9. Schimpifi, 242 North Yve. 
€. 8: Bendtr, 322 E. North Ave. 
2. Ziehm, 389 E. North ve. 
N. SHorvenad, ZOU-Norty Ave. 
Dlag News Store, I. Nufh Str 
3.:8tein, 294 Serawid Er. 
U Cameron,’ 536 Sedawid Str, 
W. 3. Meisler, 587 Sedgwid Err. 
E. €. Slomer, 605 Sedgwid Str. 
HM. Virmow, 137 Shefſield Ave. 
Frau erian, 90 Wells Er. 
TE Reetz, 1198 Weils Str. 
C.Xinſcheid, 132 Wells Str. 
H. Lamotte, 141 Wells Str. 
G. W. Bormann, 190 Wells Str. 
Miß Florſary, 2331 Wells Str. 
Mrs. Kobufton, 276 Wells Str. 
W. A. Buſhnell, 2W80 Wells Str. 
3. M. -Currie, 306 Wells Stt. 
Frau Gaeſe, 344 Wells Str. 
Mes Hided, 309 Wells Str. 
H. Haller, Z3 Wells Str. 
W. Rutbförd, 500 Wells Str. 
Schulteis, 523 Wells Str. 
A. Wolf, 545 Wells Etr. 
G. ©. Witteliey, 655 Wells Ste, 
zobr Shmelz, „660 Wells Eir, ' 
E. W. Sweet, 707 Wells Str, 
9. Miller, 61 Willow Str. 
G. E. Putnam, 66 Willow Str. 


Nordweſtſeite. 


G. Mathis, 4022 N. Aihland Ave. 

$- Dede, 412 8. Aihland ve. 

8. Laumefield, 422 N. Afbland ve. 

GE. MM. Lewiton, 267 Airaufta Etr. 

— Hegans, B6 W. Chicago Ave. 

J. P. OEConnell, B9y W. Ehicago Ave. 
Albert Mozch, 308 W. Chicago Abe. 

N. Edward, 339 W. Chicado Ave. 

R Alchenberger, 343W. Chicago Ave. 
z « Theo. Eberle, 32 W. Chicago Ave. 

—* Dttv Maas, 308 W. Chiecagqgo Ave. 

A. E. Amundoon, 418 W. Chicago Ave. 
E. Schulz, 4390 W. Chicago Ave. 

Schulz & Anborn, 446 W. Chicago Ave. 
GHns. Stein, 504 W. Chicago Ave. 

R. Lange, 740 W. Chicago Ave. 


. Luedtle, 234 W. Diviiion Str 

. ©. Rreplis, 31 W. Diviftion Etr. 

. 9. Dittberner, 303 W. Diviſion Str. 
3. Mation, 518 W ı Etr. 
ofen Miller, 732 W. Divifion Str. 
4. Nuhoff, 192 Grand ve. 

V. ©. Naahede, 194 Grand Ave. 

Aug. von Warthı >) Grand ve, 

Gm 1% Nie 35 Grand Ave. 

5. 2. Sewett, 431 Grand Abe. 

m: © er, 455 Grand Ave. 

MW. H. Miver, 600 Grand Ave. 

x. Aljcbenberger, 420 Lincolu Str. 

Henry Steinohbrt & Sohn, 154 Milwaufee Ave. 
BR. Hei 3, 165 Milwaufee Ave. 
Sophus Xenjen, 242 Miliwaufee Ave. 

James Cullen, 309 Milwaukee Ave. 

M. R. Ackermann, 364 Milwaukee Ave. 
Severinghaus K Beilfuß, 448 Milwautee Avpe. 

Vhil. S. Levy, 499 Milwaukee Ave. 

F. Ellis, 521 Milwaunkee Ave. 

M. Limberg, 8903 Milwaukee Ave. 

—— Kaiſer, 1019 Milwaukee Ave. 

Eiilia Strucke, 1050 Milwaukee Ave. 

A. Joachim, 1151 Milwaukee Ave. 

Frau Jakobs, 1559 Milwankee Ave. 

G. B. Trembly, 16184 Milwaukee Ave. 
H. Dow, 1708 Milwaukee Ave. 

J. Dowe, 887 Maplewood Ave. 

IR, Moienthal, 177 Wozart Str. 

N Sera Miedel, 63 MeRepnold Etr. 
‚, 8. Carr, RI Noble Str. 

Marie Bırttoniben, 407 W. North pe. 

G; Sanjen, 759 W. Nortb Ave. 

H. Moorhead, 905 WR. North Ave. 

Thomas Billeepie, 93 Sanaanın Str, 

€. Glißmann, 626 N. Paulina Str. 


Süd weſſſeite. 


News Store, 100 W. Adams Str. 
A. Z3. Fuller, 30 Asland Ylve. 
H. Patterſon, 62 Blue Iland Ave. 
H. Lindner, 76 Blue Island Ave. 

E. L. Harris, 193 Blue Island Avpe. 
Frau Manuth, 210 Blue Island Ave. 


J 


Ghriit. Stark, 3065 Blie Island Ave. 
Rohn Peters, 533 Blue Island Ave. 
Frau Lyons, 55 Canalport Ave. 
Frau T Bogen, 65 Ganalpart Nlve. 
J. Büchſenſchmidt, MO analport Ave, 
WB. DB. D, Porn, 113 Ganalport Ave, 
Frau N. boert, 102 Ganalport Ave. 
9. Reinhold, 303 California Ave. 

3. SFraber, 126 Golorado Ave. 
Vresbyterian Ho l. Ecke Congreß undWoodẽStr. 
C. Zate, 12 plaines Sitr. 
Enghauge, 45 S. Halſted Str. 
Roſenbach, 212 S. Halſted Str. 

. Witansti, 324 S. Halſted Str. 
Jaffe, B8 S. Halſted Str. 
Roſenthal, 54 S. Halſted Str, 
AMKoſen, 411 S. Halſted Str. 

enry Schulz, 326 S. Halited Str. 
Szvmausky, 666 ©. Halited Str, 
obn Neumann, 796 ©. Salited Str, 


nor Swisky, 776 S. Hulited Str. 
rau Suballa, 144 W. Harrijon Str. 
RS. €. Farrel;, 118 W. Harrijon Str, 
GH: Xeon, 1288 MW. Harrifon Str. 


<. Thompion, 845 Hinman Str. 
A. Verrn, 193 MW. Yale Str. 
Kohn Schnihler, 333 18. Lake Etr, 
eury Beterion, 758 W. Lake Str. 
%. 2. Gansden, 117.W.. Madiion Str. 
C. P. Damm, 210 W. Madilon Str. 
Santo Faſh. 5I6 W. Madijon Str. 
Frau Beer, 5 N. Paulina Str. 
Fran 2. Greenberg, 12 S. Paulina Ste. 
M. Lebler, 143 WW. Rolf Str. 
AR. E. Aitwortb, GN WW. Nandolph Str. 
2. 8: Ballin, BMW. Randolph Str. 
Minslow Bros., 213 W. Dan Bureı Str. 
i Ave Rinden, 205 W. 12. Etr. 
Ian Fran The» -Scholzen, 01 W. 12. 
— Brunner, 598.W. 12. Str. 
kR. Goloneg,’ 659 W. 18 Str. 
. 3: Mallv; 13% 98. 18.. Str, 
’%, gaffahn,; 151 W. 18. Str. 
. Bricht; 28. M. 18. Str. 
ö Nretk, 15 WB. O.TE£r; 
.&. Sadie, 200 W. 21..8te. 
. Stofigng, 872 ®. 21. Etr, 
ai, 21. Ei 


Sũd ſeite. 


©. Hoffinaun, 2010-Archer Ave. 
—- Jaeger, 2140 Archer Live. 
U. Reterion, 2114 Cottage Grove Alpe. 
News Störe, 2733 Cottage Grove Abe. 
G. Sofhlin, 3113 Cottage Grove Ave. 
. Waflermanı, 3240 Gottage Grove Une. 
. Davle, 3705 Gottage Grove Ape. 
ews Store, 3706 Cottage Grove Ave. 
. Don Derilice, 217 Dearbern Str. 
. Sing, 116 €. 18. Str. 
"&. Weudling, 53 ©. Halfted Ete. 
. Hallt, 8103_S. Halited Etr. 

. Kruit, 3402 S. Halfted Etr. 

‚Bw. Oh, 3423 ©. Halfted Str. 
I: 9. Rud8, 3120 ©. Halited Str. 
; € fetiher, 3519 ©. Halten Ste, 
W. Schmidt, 3637 ©: Halited Str, 
. Weinitod, 9644 ©. Halftev Str, 
, Zrams, 104 €. Sarrijon Str, 
‚Raudre, 111 €. Harriion Str. 
. Montoi, 486 5. „State Str. 
tan frrantien, 14 S, State Ste. 
, Baihin, 1730 _ ©. State Etr. 
. Bad, 2131 S. State Sır. 
rau Noinmer, 806.6. State Str. 
. Birler, 7724, S. State Str. 
Edittehder, 302 ©. Etate Et, 
ehait, 245 MR. Sir, 
tore, 8.236, Etr. 
aflare, 3M 35. Str. 

ö td, DEI Wentiwortb pe. 
. Sinninger, 254 Weutiworth Ape. 

i Kuker. 2403 Weutworth Ave. 

. Beeb, IT Wentivortb ve. 
ü. ner, 8933 WentwortH Ape. 


x Sake Piew. 
73 jfmann, S⸗W.-EdeAſhland u. BelmontUv. 
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BESPIIMAEN 


Dirs. Adde, 5 Belmont Mode. 
oeleteh, 915 Belmont Ave. 
5 BR 1504 Duaning Str. 
‚ME. Bearion, 217 Lincoln ve, 
u E Bo 442 Lincoln Une. 
onrofadog News Store, 485 Lincoln Use, 
MM. Dap,. 549. Linsoli pe, 
ß net, 597. Lincoln ve, 
78. Meter, 726 Lincoln We. 
5 ırmt, 155 35 en 
eubaus ncoln . 
* Wendt 9383 : Lincoln: Une. 


GE. Gemmter,- 1039 Sineeln Une, 
a. 


. Stephan, um incoln Ave. 
— fıR Lincoln Ave. 
A: de Biehr 1409 Wrigbtwood Une. 
je Bowl Lake: 
i Gens Co., aan «pe. 


‚ 054 Amon be. 
e Ryaneckhagen; 4704 Wennmortd Ave. 


| gefet das Senntagahtatt der „Afendyoft, 


| Regung, 








nm Dee 
Roman von Aunie ok, 
Gortſetzung.) 


Lucie war's, ſeine kleine Lucie, ſeine 
kleine Schweſter, die er ſchnöde ver—⸗ 
laſſen und vergeſſen hatte, vergeſſen 
über ſeinem Glück, ſeinem Ruhm, über 
ſeiner Geliebten! Lucie Waldmann, 
natürlich, irgend ein findiger Kopf hat— 
te daraus mit leichter Muͤhe den eng— 
liſchen Namen Lucille Forreſt gemacht. 
Aber wer, wer hatte ſie hierhergebracht? 
Das kleine beſcheidene Mädchen, die 
kleine fleißige Nähterin von damals 
zur gefeierlen Chanſonnette des 
Reichshallentheaters gemacht? — Und 
da fiel es ihm auch ſchon wie Schup— 
pen von den Augen. 

Franz war's geweſen; Franz hatte 
das gethan; er, und niemand änders. 
Darum auch hatte er gelacht und auf 
die Ueberraſchung angeſpieli, die Paul 
hier finden würde. 

Und er Hatte 
nichts begriffen, 


nichts geahnt.. Ja, 


hatte er denn iiberhaupt nur einen Dlo- | 
ment über Franz’ Worte nachgedacht? | 


Mar nicht fein Herz umd fein Kopf da= 
mal3 wie immer voll qewwejen von Elfe; 
und immer nur von ihr? R 

Er hatte Zucie verfprochen, nad) ihr 
zu fehen, ihr Bruder zu fein, für fie 
zu forgen; hatte er auch nur eines Dies 
jer Verfjprechen gehalten? 

Hatte er denn überhaupt für irgend 
jemand Zeit, Gedanken, Gefühl übrig 
gehabt, als für Elfe, und immer nur 
für fie! Alles 
les; fein junges, 
treue, ehrliche Seele; jedes Gefühl, jede 


es 


hört. Und was war nun das Ende 
2 


—— 6 


Und aud) Qucie war diejer gänzli— 
| chen Hingabe zum Opfer gefallen. Nein, 


hierher wäre fie nicht gelommen, wenn 
er über Jie geiwacht hätte; wenn er nur 
von Zeit zu Zeil nach ihr geliehen Hätte, 
wie er's verſprochen. 

Das arme verlaſſene Kind! Wie 
mochte ſie lange auf ihn gewartet ha— 


ben, ehe ſie ſchlechtem Rath folgte und 


nichts verſtanden, 


hatte er ih ben: als | 
hatte er ihr gegeben; a 
warmes Herz, feine | 


lich 
jeder Gedanke hatte ihr. ges | 


& 


DEE Er —— 


fie ſich jetzt erſt auf ſein⸗ 








ſich hier ihr Brot ſuchen ging, als die! 
wetter!“ 


Nähterei ihr doch auf die Dauer 
ſchrecklich wurde! 

Kein andrer als Franz hatte ihr die— 
ſen Rath gegeben, 
überzeugt. 

Er hörtke kaum darauf, wie aller— 
liebſt das feine 
klang; wie keck und pikant ſie ihr Lied 
bortrug, er ſah nicht, wie ungenirt und 
frei ſie ſich auf den Brettern bewegte, 


zu 


wie ſchelmiſch kokett ſie ſich nach allen 
Seiten hin verneigte, als ihr Vortrag 


zu Ende und ſie mehrmals hervorge— 


rufen wurde und auf jeden Hervorruf 


ein Extrakouplet zum beſten gab— 


Er ſah nur, daß ihre Wangen ge⸗ 
ſchminkt, ihre Lippen gefärbt waren, 
daß ihr Kleid, wenn auch nicht unſchön 
auzgeichnitten, jo do für ihn verles | 
bend tief war, Er fah in ihr nicht die | 
allerliedjte Kleine Soubrette, welche die | 


andern bewunderten, er. Jah nur die 


Spielgefährtin Jeiner Kindheit vor fich, | 
die Gefährtin feiner Leiden und TFreus | 


den dort oben, hoch oben in der Dach— 


fammer, und die gehörte nicht Hierher, 


hatte hier nichtS zu. fuchen. 
Arte Lucie, arme kleine Qucie! 


fih wiedergefunden hatte! Fortnehmen 


davon war Paul | 


Sopranſtimmchen 








von hier wollte er ſie, ſo ſchnell als 


möglich. Er dachte 


zurück an das rei- 


ne, ſüße Geſchöpf, als das er ſie ge- 
kannt. Sollte ſie berderben, weil er ihr 


ſein Wort gebrochen? 


Mein, er wollte fie reiten, bevor fie | 
verdarb. Hier wegnehmen wollte er fie, | 
die3mal würde er jein Wort nicht bres | 
chen; diesmal würde ev’& wirklich thun. | 


| ene, für die er fein Leben hingegeben | 


hätte, fie wollte ihn nicht mehr, nun, | 
jo wollte tr denn hier bei Lucie berfus | 
chen, ob er ihr wenigitens noch etwas | 
fein fonnte. Sie hatte ihn Tieb gehabt, | 
die Kleine, er wußte e& wohl; fie war | 


feine fühe leine 


Gefährtin, feine hokve | 


Heine Tröjterin gemejen. O, vielleicht, | 
pielleicht ging Das noch einmal. Biels | 
feicht könnte fie ihın wieder daS tmer= | 


den, was fie einjt geweien. 

Und plöglih ward er um Monate, 
um Sahre in feinem Leben zurüdoer- 
jegt. Er faß wieder oben in der ärmtli- 
chen Dadfammer, mit falten Händen, 
hungrigem Magen, Tchäbiaem Nod, 
und neben ihm jaß die liebe Kleine 
Freundin, und er hörte fich Schluchzend 


die Worte jtammeln: „Baul, Paul, geh 


nicht von mir, verlaß mich nicht.“ 


Achtundzwanzigſtes 
Kapitel. 


„Wo wohnt Fräulein Forreſt?“ 
ſagte Paul zum Logenſchließer, als er 
eiligen Schrittes aus ſeiner Loge her— 
austrat. 

Er bekam die Adreſſe. Der Logen— 
ſchließer ſchien an derartige Fragen 
ſchon gewöhnt zu ſein, und da Päul 


die feine mit einem Geldſtück begletele, 


das er diöftei in die Hand des alten 
Mannes gleiten ließ, erhielt er die 
Antwort in jehr Höflichem Tone: Chat: 
lottenſtraße 35, Barterre. 


Er überlegte lange, mährend er daB‘ 


Theater verließ und die Leipzigerftraße ! 


hinunterjchlenderte, ob er heute noch 
zu ihr. geben jollte, oder lieber bis 
morgen warten. 

Endlich entjchloß er fich für fogleich. 
Langfam ging er die Straße hinab, die 
Nummer Juchend, und langte gerade an 
der richtigen Hausthüre an, al3 eine 
Drofchke vor biefer hielt, Qucie fprang 
heraus. Sie war allein. Während fie 
den Hausfchlüffel ins Schlüffellodh 
ftedte, trat Paul vor. 

„Buten Abend, Lucie,” 

Mit einem Schrei fuhr dag Mädchen 


zurüd. 
„Wer — er iva3 Aft daB?” 


— 


Dann beugte fie fih dot und’blieb wie 


erſtarrt ſtehen. Ne, 
„Baul?". ... .. 

Ja, ich bin's. Ich moch 

ſuchen. Darf ich jetzt no „Hi 
Sie Iprad fein Wort, 4 je 

nur leie noch einmal jenen M 


J 


Die, be⸗ 


* 
— 


kommen?! 


eleganten 
wäre ſie es 


* 


ve 


„Baul — Duft 
fie: 

„sa, fomm mit,“ 

Er folgte ihr. 

‚Sie ftiegen einige wenige Stufen zu 
der Wohnungsthüre empor, Auch hier 
öffnete Lucie mittelft ihre Drüders, 


die 


und fie traten ein. 


Ein enger, fleiner, aber mit dickem 
Teppich belegter Korridor, in dem eine 
Nürnberger Lampe einen matten 
Richtfchein verbreitete. 

Lucie öffnete eine Thüre zunächlt 
ber Eingangsthüre und fie betraten ein 
fleines, aujchiges Boudoir. Paul blieb 
inmitten de3 Zimmers ftehen umd jah 
fih um. Weiche, Kleine, mit buntem 
Damaſt überzogene Seſſel, Chaije- 
longues, niedere Tiſchchen, Nippes auf 
dem Kamin, Spitzenvorhänge, darüber 
in ſchweren Falten Portieren aus Da— 


‘ 


majt, furz und qut, ein voflendetes Elei= 
ne8 Damenzimmer. Blumen in ber: 
Tchwenderifcher Fülle ftanden und las 
gen herum, Fächer, Niechflacons, al: 
le3, wa3 dazu gehört. Paul jah ich 
gang verdußt um. 

Mehrere Minuten fanden 
ftumm da, dann jaate Baul: 

„Alle, Wetter, Du mohnjt jebt 
nobel!“ 

„Ja,“ ſagte Lucie, und ſchüchtern 
fügte ſie hinzu: 

„Willſt Du nicht ablegen?“ 

Auf einmal änderte er den Ton. 


beide 


„Erſt möcht' ich wiſſen, bei wem wir 


hier ſind!“ 

„Bei men? Bei mir.” 

Sie ſtand neben einer hohen, mit ro= 
ſa Seidenſchitm verhüllten Lampe. 
ren gedämpftes Licht gerade auf 
Geſichtchen fiel. Um die Schultern hat— 
te ſie noch einen Pelzmantel, um den 
Kopf ein weißes Spitzenkuch geſchlun— 
gen, und fie ah verführertich Liedlich 
aus, wie fie jo Ihüchtern und anfchei: 


n - 
De⸗ 


nend hilflos dem Jugendfreunde ge- 


genüberſtand. 


„Bei Dir? Das heißt, Du wohnſt 


hier — allein?“ 


„Mit der alten Müller — weißt Du 
nicht mehr — Deine frühere Wirthin 
— fie beforgt mir die Wirthichaft.“ 

„und das alles wirft der Gejang 
in den Neichshallen ad? — Donner= 


Er fühlte, wie roh, wie taftlo3 und 
unberechtigt feine Bemerkung 
und doch hätte er fie um feinen Preis 
zurüdgenommen. 

Als er Jah, wie fie dunfelroth wur- 


fie zu und ergriff ihre Hände. 

„DVerzeih mir, ich hätte das nicht far 
gen follen — aber troßdem — mir 
find doch) alte, alte Freunde — Jollte 
ih da nicht das Necht haben — —" 
Seht war es an ihm, die Augen zu jen= 
fen bor ihrem ftrafenden Blid. 

„Du halt e3 lange vergelfen gehabt, 
Paul, daß wir alte Freunde find — 
über ein Jahr haft Du's vergeſſen ge— 
habt — und nun plößlic fallt Dir’s 
wieder ein — und da — —“ 


Daum alögbefännen | 
Worte, -fagte:t 7 5 


idr | 


* 
a 12.44" 


Bring Jturbide · 
or Kürzem ſtarb in Ajaccio Prinz 
Iturbide; ſeine Beſtattung hat in Vene— 
dig ſtattgefunden. Die „N. Fr. Pr.“ 
knüpft an die Meldung Erinnerungen, 
denen wir Folgendes entnehmen. Der 
unglüdlihe Kaifer Marimilian von 


Merito hatte den Prinzen Sturbide | 


adoptirt, er jollte im Falle einer monar- 
Hiichen Reftauration der Träger der 
Kailerfrone von Merifo fein. „Nun, 


| Iturbide hat den Kaiſer Max 28 Jahre 
| überlebt, aber nicht einen Augenblid 
| 


lachte ihm im diefer Zeit die Hoffnung, | 


der Erbe dieter Krone zu werden. Die 
Republit hat ji, troß aller Stürme, 
die num jchon beinahe TO Kahre währen, 
| behauptet. 
| Mar, ‚suarez, hat Merito viermal zum 
ı Oberhanpte gewählt, Mar hat 
Merito nur politifche, aber feine per- 
Hönlichen Feinde Dinterlaffen; fein Grab 


in Queretaro mußte dem Boden gleich | 
gemadt und mit Schutt überfahren | 


‚ werden, um den Berei en der Piebe | - 
ezeigungen der Yiebe | cent, einen der hervorragenditen Me: 


und des Echmerzes vorzubeugen, die 


| rend Ddargebradt wurden. ber an 
eine Monardie unter Jturbide hatte 
ı Niemand glauben mögen. 


| ger als Prütendent. Gr fchleppte den 
; berühmten Namen eher wie eine Lait 
| mit fih umber, Das im Jahre 1821 


Landsleute 


unter Zuftimmung 


| jpäter als Naifer Auguftin I. ausgeru= 
| fen wurde — daraus leitete fein Nad)= 





ı Nepublif aus und nöthigte Aturbide 
| zur Abdankung. 
ı Europa, fehrte zurücd, mußte aber jei- 
nen Verfuh, den Thron wieder zu 
bejteigen, im Oktober 1825 mit dem 
Leben bezahlen. Kailer Mar belebte 
wiederum jein Andenten in Merito — 
und jeltfam, im großenSaale des Thea- 
| ters \turbide in Oneratero verhandelte 
' das Nriegsgeridht über den habsdur- 
giſchen Prinzen. 


wie in Ungarn wohlbekannte Erſchei— 


Bronzefarbe 
Haupthaare. 


nung; er war eine 
ausdrucksvollem Geſichte, von echter 
und kurzem ergrauten 


Stets ganz in 


J ° ı lanell gekleidet, den Strohhut auf dem 
de und ſich abwandte, ſprang er auf 


| 


| 
| 


| die 


| Sedermenn interefliren. 


Eriheinung und Bewegung, mußte er 
Des Deut: 
Ichen war er total unfundig, was er oft 
im Geipräde bedauerte. An den bie- 
deren Zirolern hatte er ein beſonderes 
Gefallen. Mit wahren Entzüden 
betrachtete er — der Stinderlofe — oft 
blonden Kinder der ftädtiichen 


| Sonmergäfte, unterhielt fich mit ihnen 


„Slaub’ ich gleich das Net zu ha= 


ben, neugierig nach alleın zu fragen. 
Du hait recht, Qucie, und ich Hab’ un: 
recht. Aber nun fag’ mir, daß Du mir 
verzeihlt, daß Du mir 
Stillfehweigen nicht nachträgit, und er= 
zahl’ mir, ich bitte Dich, wie lebft Du? 
Wie bift Du nach den NReihshallen ge= 


| fommen? Wie hierher? Wie — über: 
Welches Glück, daß er fie heute end= | 
Willſt Du?“ 


haupt, ich bitte Dich, erzähl' mir alles. 


Sie zauderte einen Augenblick, dann 
ſagte ſie: „J 
der Thüre. 


in der harmloſeſten Weiſe, glücklich, 
wenn er auf franzöſiſche oder italie— 
niſche Anſprache eine verſtändnißvollé 
Antwort in einer dieſer Sprachen 
erhielt. Nie ſprach er bon ſeiner 
Heimath, nie von Politik. Nun hat 


er in Mjaccio im Angefichte der Casa | 
mein lange3 


Bonaparte feine Augen geſchloſſen, und 
in Venedig, dieſem Grabe einer unter— 
gegangenen Herrlichkeit von Seemacht, 


| Brinz begraben. * 
I — 


Ja.“ Darauf eilte ſie nach 


„Ich werd' die Alte rufen, damit | be m ( 
‚ feinem Elinifchen Vortrag Erwähnung 


fie RU. 


„Rein, nein, beffer nicht — 


“4 


wehrte 


ſehen?“ 


gefunden hat. 


„Das iſt wahr. Dann werd' ich ihr 


ſagen, ſie ſoll ſchlaſen gehn und werde 
uns Thee machen. Trinkſt Du Thee 
oder lieber ein Glas Wein?“ 

„Gar nichts, gar nichts.“ 

„Doch, doch — bitte, thu mir den 
Gefallen.“ 

„Nein. Schicke die Alte in Goktes 
Namen zu Bett und komm dann zurück 
und erzähle mir eine Geſchichte.“ 

„Gut.“ 

Lucie ging hinaus. 

Paul warf Rock und Hut ab und 
ließ ſich in einen Seſſel ſinken. 
fühlte ſich wie gebrochen. 

Der heutige Tag brachte aber auch 


zu viel! Heuie morgen die entſehliche 


Er verweiſt auf das Honorar, welches 


ı frantheiten 
| pfängt, vorausgeiegt, daß er es über- | 
| haupt empfängt. 
oder eine der um ihn beiehäftigten Ber= | 
' sonen pflegt oft das Geld unter dem | 
KRopftilfen des Patienten hervorzuholen, | 
I um es dem Arzte auszuhändigen; und 
| auch jonit mus man annehmen, | 


Borüht! Honorar! 


Ein Bukarefter PBrofeifor weit auf | 
ı eine Anitedungsquelle hin, welche bis= | 


her no in feinem Lehrbud und in 


Ausführungen aufzunehmen find, nicht. 


der Arzt don feinen, an Anfektions- 
leidenden Patienten em— 


Der Kranke ſelbſt 


das Geld, welches mit dem Kranken in 


Er | 


Berührung gefommen ift und von ihm 
herſtammt, infizirt iſt, und daß der 


Arzt ſo die Keime, die er mit dem Gelde 


Szene mit Elſe und jezßt — o Him-⸗ 


fi) faut vor fich hin, blickte jich um und 
(achte itonifch. Helfen! Was follte er 


j elfen? t war ja aehol: | =) —* 
ihr denn heif f RN ı müflen, noch bevor man das Zimmer 


fen. Sie brauchte feine Hilfe jet aus 
genfcheinlich gar nicht mehr. 


i ieder ein. Sie hatte Sich |. a etom , 
Lucie trat wiede 9 | Arzt fich nochmals die Hände wachen, 


umgeHfeidet und erfchien nun in einem 
hellfarbigen Morgenkleide, das ihr al— 
lerliebſt ſtand. 


Paul ſah fie nur immer an, mie fie | 


o ruhig und felbjtdewußt im dem 
Ne. tleinen Gemach bemegte, als 


in folchen Räumen zu leben, auf Atlas- 


politern zu figen und ſchleppende ſei- 


dene Schlafröde zu tragen. Sie brad- 


ches jie auf ein niederes Tiſchchen ſetzte. 


Alles mit der gleichen, ſelbſtbewußten, 


ſicheren Ruhe. 
Paul traute ſeinen Augen kaum. 
War das wirklich die kleine Lucie 
bon damals? Diefes reizende, jelbitbe- 
wußte Mädchen, das ihm durch die 
Sicherheit ihre Auftretens noch weit 
mehr imponirte alS durch ihre Schön- 


heit? 
(Fortfegung folat.) 
: —_ 


.— Berignaps!.— Ruriojitäten-Lieb- 
haber (beim Antiguitäten-Händler): Xch 


‚brauche. für mein Studir: und Arbeits- 

‚zimmer eiwas Uraltes.... — Antiqui- 

Ftüten-Händfer (ruft in das Gemöfbe): 

5 ‚Be. ‚bringen Sie das Neueite in alten fe 
den. Bi In 


bon jeher gewohnt gemejen, | 





mel, wa8 würde er jet zu. hören be- | mojthenes folgende VBorfichtsinaßregeln: 


Aber gleichviel, er wollte | 
| die Wahrheit miljen, er iwollte der Stleiz | 

nen helfen. ER 
| „Helfen!“ er fprach das Mort plöks | 


tiſchen Flüſſiakei ſteriliſirt we | 2: — 
tiſchen Flüſſigkeiten ſteriliſirt werden Sollten Rinder oder Schafe auf der 


1) Man muß ſtets ein Portemonnaie 
T 


aus Metall oder eine Tafche aus un- 


| die qut durch Kochen oder mit antifep- 


kann. 
2) Sofort nach Empfang des Geldes 


verläßt, die Hände gewaſchen werden. 

3) Zu Hauſe angekommen, ſoll der 
das Portemonnaie und das Metallgeld 
durch Hitze, das Papiergeld mit einer 


fünfprozentigen Carbolſäurelöſnng des- 


infiziren und das wenigſtens eine Stunde 
lang fortſetzen. 


Frauzöſiſche Umtriebe. 


Die Vermuthung, daß die Schwierig— 


te ein Heines Tablet mit einer Wein- keiten der Italiener im Hinterlande der 
flafche und zwei Gläſern herein, wel- erythräiſchen Kolonie, insbeſondere in 


Tigre und mit Abeſſinien zum großen 
Theil auf franzöſiſche Umtriebe zurück— 
zuführen ſeien, hat durch die Beute von 
Senafe ihre Beſtätigung erhalten. Aus 
den im Zelte Ras Mangaſchas gefun— 
denen Briefſchaften ergab ſich, daß er 
ſeinen Abfall von den Italienern unter 
dem Einfluß des franzöſiſchen Kapi— 
täns Clochetie vollzogen und daß fran— 
zöſiſche Lazariſten zwiſchen ihm und dem 
Negus Menelik als Mittelsmänner ge- 
wirft hatten. Heute liegt eine Meldung 
vor, die erfennen läßt, daß bie plan« 


mäßige franzöfiidhe Wihlarbeit gegen 


die Italiener ihren, Fortgang nimmt 
‚und mit beträchtliher Mitteln betrieben 


wird. . Sie feht gegenwärtig im Abef- 
5* ein, die r der ſchon 

her in-ü i Mm. u imenhan e 
wiederholt genannte —5* Eher 


Se 


re 


Den Gegner des Kaifers | 


in) 


J “— „0. teorologen 
dort der Erinnerung an ihn fortwähs | ;, 2 


— Bi Auch der | 
ı Zräger Diefes Namens war nichts weni= | 


Siefor: iii se AN ae 
Diejer flüchtete nad) | yog Sommers in aht Fällen 


| einem Fallnormal. 


Der jebt verftorbene | 
| Brinz Jturbide war eine in Oefterreich | 
= | ein milder Winter. 
n hochgewachſene 
Geſtaält mit ſchönem, wenn auch nicht 
war, 


weißen | 





Der Bularejter Meiiter | 
Paul ad; „wpzu braucht fie mich zu | beißt Dr. Demofthenes, und dies chadet | 
| hoffentlih dem Ernſt, 





daB | pr e 
daB | fufen oder auf Deds verladen werden, 


| die jich oberhalb von Stallungen befin- 


ran z Schiffsluken liegen. 
bei ſich herumträgt, wieder auf Andere 57 — 


übertragen kann. 


ri j en | ftet$ vor der Abfahrt, 
! D . 62 e— e — * 4 
durchgängiger Leinwand bei ſich hahen, dahrend der Fahrt leerSwerden jollten, 


| mit friichem Waller 


Treiber getrofjen. 
‚ben Treiber zielen und perfucen, ob id) 


v 2 


men a 


neur inne: Wie der römiſche Fan⸗ 
fulla” erfährt, traf am 25. Januar in 
Harrar eine von Cheineur geführte, 
von Obot fommende franzöfiihe Mil- 
fion ein. Sie bildete eine Karamane, 
die auf mehreren hundert Kameelen 
Grasgewehre mit entiprechendem Schieß- 
bedarf, 50,000 Patronen für Vetterli- 
gewehre, jonwie 10,000 Ranonenladun= 
gen mitführt. Sie foll ferner 6000 
in Paris geprägte Thaler mit dem 
Bilde Menelit3 und Der Weberichrift 
„Railer von Abeffinien* mit fich geführt 


: haben; aud) zeigte, die Lazarijten = Mij> 
fion, die den Poftdienft zwischen Harrar | 
und Gibutti verlieht, lebhaftes Jntereiie | 


für das Unternehmen des Herrn Chef: 
neur. 


Heiß oder fühl? 


Dieſe Frage, die in diefen Tagen 
wohl jhon viele Yeute geitellt haben 
werden, hat ein Mitarbeiter der Brüſ— 
jeler „Reforme* an Brofefjor . Vin- 


am königlichen Obſerva— 
torium von Brüſſel gerichtet und hat 


| darauf folgende Antwort ethalten: 


Die Frage, ob und wie man aus 
der Beichaffenheit des Winters auf die 
nächſtfolgende Jahreszeit und insbe— 


ſondere den Sommer Schlüſſe ziehen 
könne, hat Meteorologen und Wetter— 
God a | beobachter unaufhörlich beichäftigt. Seit 
N — a 4 S 23 > } 4 —* * ⸗ 
— ein Sprößling des hundert Jahren ſind Eifahrungen ge= 
alten mertlanifchen Kaiferhaufes, jeine | fammelt und dieie in den (ögten 25 
der | a : ee 
| Truppen zum Kampfe für die jpanifche | 
Berfallung aufforderte und ein Jahr | 


Sahren regelmäßig veröffentlicht wor= 
den. Das Ergebnip it aber einer be= 
ftimmten Antwort auf die Frage nicht 
günftig. Nehmen wir die zehn fälte- 


* Een | iten Winter, die wir feit 1833 hatten; 
fonme feinen Nechtstitel für fih ab. | wenn ein Geiek von 
Damals rief General Santa Anna die | ftirt, fo muß e3 fich bier finden 
| ’ D 2 ) ° 


a 


Beziehungen eri= 
Nun 
war aber thatjählich die Temperatur 
zu fühl, 


in einem Falle normal, und in einem 


| Falle zu warm. 


Nah den zehn mildeiten MWintern 
waren die Sommer in jchs Fällen zu 
warm, in drei Füllen zu falt und in 
Auf einen zu fal- 
ten September folgte Techzehn Mal ein 
zu warmer Winter und zwölf Mal ein 
zu falter Winter. In 9 unter 14 Fäl- 
len folgte auf einen warmen November 
Aber daraus zu 
folgern, daß auf einen milden Nodem- 
ber au ein milder Winter folgen 


| werde, da3 wäre gerade jo, wie wenn 


man bebaupten würde, man werde mit 
einem Würfel, der 5 fchwarze und 9 


Ida F E } | weiße lüchen hat, weiß werfen. Ihat- 
Kopfe, ein Mann von Gleganz in der | Hanna y Kan 


Jählich ift der November 1894 zu warm 
gewelen, und doch it ihm ein alter 
Winter gefolgt. 

Profeifor Vincent ift der Anficht, 
dak man wicht durch Schlüfle aus fta= 
tiftiichen Beobadhtungen, wohl aber 
dur Beobadhtungen in der Atmo— 
Iphäre, wenn man einmal folche machen 
fönne, zu bejtimmteren Angaben und 
dann auch zu Borherfagungen kommen 
erde. 

———— 


Ueberſeeiſche Viehtransporte. 


Ackerbauſekretär Morton hat eine 
Reihe neuer Anordnungen über den 
Viehtransport aus den Ber. Staaten 


nach überjeeilhen Häfen veröffentlicht. 


| Die wichtigiten derfelben haben folgen- 


3 - Yı, | den Wortlaut: 
Handel und Reichthun, ift der erotiiche | 


„Rinder und Schafe dürfen nicht an 
irgend einem Plage des Dampfers un- 
tergebracht werden, wo jie der Führung 
des Schiffes Hinderlich find, ferner dür— 
fen fie die freien Zugänge zu den 
Yebensrettungsbooten und die Ventila- 
tion in feiner Weile beengen. 

„Keine Rinder oder Schafe dürfen 
in der Zeit vom eriten Oktober big 
eriten April auf dem Hinterded, nod 


| in der Nähe der Schraube ists: 
Hait Bak 0 be untergebracht 
| werden. 


„Wenn Schafe über die Brüde auf 


das Schiff gebracht werden, jo muß der | 


| Zugang zu demjelben beim Aus- und | 


Einladen mit einer feiten Barriere nad) | 


der Wafjerfeite geichloiien fein. 

„sm Fall es gewünjcht wird, daf, 
Rinder auf dem dritten Ded transpor: 
tirt werden, jo muß der Hafen=nipet- 
tor feine ichriftliche Erlaubniß"ertheilen. 

„Keine Rinder dürfen über Schiffs- 


den. Kaufmannsgüter, Frächt -oder 
Futter dürfen gleichfalls nicht auf den 
Dieſe müſſen auf 


I alle Fälle freigehalten werden. 
Um das zu vermeis | N 


Er J Ay > 197 * >» Du Bir- . . 
den, empfiehlt alfo der mediziniiche Des | fäffer von nicht weniger als 400 Gallo- 


| ten Gapacttät für je Hundert Ninder | en en, Kra 
ſelbſt da heilen, wo Medizinen fehlſchlugen. 


„Jedes Fahrzeug ſoll große Waſſer— 


mit ſich führen und dieſelben müſſen 
und wenn 


gefüllt werden. 


— 
Ne | Rheumatismus, 





Fahrt ein Bein brechen, oder fich ander: | 


weitige Verlegungen zuziehen, fo mühlen | 
tie auf Befehl des Kapitäns geichlachtet | 
| werden. 


„Die Anmwerbung von Märtern für 


das Vieh joll unter der Controlle des | 
| Eigenthümers oder Agenten des Schiffes 


geichehen und ein jeder derjelben foll als- 


zur Bejagung des Chiffes aehörend | 


angejehen werden und jollein helles und 
gut ventilirtes Quartier angemwieien be- 
fommen. 


; 


Männer einen Biehtransport begleiten, 


| die bereits derartige Reifen gemacht 


haben. 

„Während der Wintermonate mu 
für je 150 Schafe ein ‚Wärter beitellt 
fein und für je 200 einer während der 
Sommermonate. 

„Keinem Fadrzeng ift e8 erlaubt, 
Rinder oderrSchafe an Bord zu nehmen, 


Unter allen Umftänden dür- | The (wen Hleetrie Belt and | 


fen nicht wertiger als fechs erfahrene | 


\ 





welche nicht mindeftenz 24 Stunden vor | 
der Abfahrt an der Werft eingeliefert | 


find. Ausgenommen find davon Thiere, 
die mit Grlaubniß des nipectors ein- 
geladen werden, wenn die gefammte 
übrige Fracht verjtaut ift.* 


— Deswegen. — Um Gotteswillen, 
Herr Meher! Eie zielen ja direlt auf 
den Treiber! — Werh"ih! Hab’ aber 
immer auf den Hafen. gezielt -und.dei 
Sest werd’ ih auıf 


dann den" Hafen Trefie. 





„Es ilt graufam 
von ihmen, Eu Pearline für Eure Wäre 
zu ‚verweigern. Eure Leute verftehen nicht viel 
davon. Sie Fönnten ihr Geld fparen, und alle 
Eure harte Arbeit ebenfalls. 

Ih bin dankbar, daß. die 

Dame, bei der ich bin, gerade 
ntgegengefeßt denft. Sie weiß 
was Pearline thun kann, 

und fie verlangt danach. 

Sie würde mich niemals 

meine Seit verlieren laffen, 

wenn ich verfuchen follte, 

Sadıen mit Seife reinzu- 

machen — und fie würde es 

auch nicht ertragen, ihr Zeug 
durch das Heiben abgenußt zu 
ſehen.“ 

Das ift die Wahrheit. Der 
Mangel an Pearline wirft gerade fo fhlimm auf das Zeug 
der Hausfrau als auf den Rüden der Wäfcerin. 

Scyichet zur ser autene mie peretinen ee ie iRleoet 


2  .B wird nie hauftrt, und jolte Euer Grocer Eud etwas Anderes für 
— zurück Pearline ſchicen, ſeid gerecht, — ſchidet es zurück. 


437 JamesPule, Rew York 
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WASHINGTON 
MEDICAL. _ 
68 RANDOLPH ST... ANSTITUTE; 


3  cnHıcaco, ıLL. i 
; Sonfultirt den alten rat. Fe 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ift. Profefior, 
—— und Serial ie a und Heis 
— lung —— nervsſer und chroniſcher KQrankhei⸗ 
gen. Taujende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder —— und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Ratgeber * 
für Männer““, frei per Expreß zugeſandt. 
f nervõſe Schwãche, Mißbrauch des Syſtems, em» 
Lerlorene annbarkeit, Ihöpfte Lebenstrajt, verwirrte Gedanten, Abs 
neigung gegen Gejellichait, Energielsfigkeit, frübzeitiger Verfall, Baricocele 
und Unvermögen. Alle find Nahfolgen von Zugendfünden und Uebergriffen. 
Shr möget im erjten Stadium jein, bedenfet jedoch, bob ar tajch dem leßten 
entgegen geht. Lat Eudy nicht durch faljche edam oder Stolz abhalten, Eure 
——— Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 
3 wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
Anſtecke nude raukheite u lichen Slndien — eriten, —* 


und dritien; geihwürartige Affelte der Stehle, Nafe, Ansdhen und Aus- 7 R. 
gehen der Haare jowwohl wie Samenjluß, eitrige oder anftedtende Ergiegun- & 
gen, Strifturen, Eijtiti! und Orditis, Folgen von Blohftelung und un- Ko 
4 
3 


zeinem Umgange werden fchnell und vollftändig geheilt. Wir haben unfere & 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Zindernng, jondern auch permanente Heilung fichert, 

Bedenfet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- i 
gahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Conjultationen und Correſpondenzen 
werden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie keine De ierde 
erwecken und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 

Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-12 Uhr MR. 


IN 


für Säuglinge und Kinder. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beför 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


“Oastoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mitiel tür Kinder ist und besser als 
elle anderen, die ich kenne.” 

H. A. ARCHER, M. D., 
111 80. Oxford St., Brooklyn, N. Y. 


HOME MEDICAL INSTITUTE 


61 La $alle Str., Ecke Randolph Str. 


KRonfjultirt periönlih oder brieflich die erfahre 
nen Aerzte, die länger als ein Kiertel-Jabzhums 
dert jede geheime, nerpdie und Kroniide Krank 
beit mit großem Erfolg geheilt haben. 

WHerztliher Rath ift Frei! 

Soffnung für Jeden! 
Berlorene Mannbarkeit. 
Nervöie Shwäde 
Energielofigkeit 16. 
Alle dieje Folgen der Jugendiunden: werden bes 
feitigt. wenn Ihr Euch rechtzeitig meldet und ums 
feren Rath jucht. 
Eaßzt Euch nidht Dur falfhde Scham 
abhalten!!! 
Die Folgen vernadläffigter Geichlehtstranfgei« 
ten ſind ſchrecklich 
wir heilen ſe 
oder garantiren Euch 5500 für jede geheime 

Krankheit, die wir nicht heilen können. d 
Konfultationen und KRorreipondenjen werben 

ftreng aehein gebalten. — 

Wenn Ihr nicht verſönlich kommen könnt, laßt 

Euch unſeren Fragebogen ſchicken. 
Dffice-Stunden: 9 Uhr Mrgs. big 8 Uhr MbdS. 
Sonntag3: 10 bis 12 Uhr Morgens. 2jnij 


HOME MEDICAL INSTITUTE, 


61 La Salle Str., Ecke Randolph Str, 


Krankheiten 


Keine Medizin, 
Verdauungsorgane 

Kein Arzt nöthig, 
zuwenden. 

Keine koſtſpieligen Reiſen. 
Hauſe. 

Sparſam, 
Ausgabe. 

Einfach, von Jedermann leicht zu ver— 
ſtehen. 

Die Dr. Owen Elektrifſchen Heilvorrichtun— 
gen genießen das Vertrauen der leidenden 
Menſchheit ſeit Jahren, da ſie Krankheiten 


welche die’ 
zeſtört. 
um es an 


Eine Kur im 


verurſacht nur einmalige 


WORLD’S [JEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Herzte diefer Anftalt find erfahrene deutihe Spe= 
sialiften und betrachten e# als eine Ehre, ihre leideuben 
Wtitmenichen jo ſchnell als mögtic von ihren Gebregen 
zu heilen. Sie heilen qründlid, unter @erantie, 
alle geheimen KRranfheiten der Männer, Pramens 
leiden und Wlenftruationäftäörungen ohne 
Operation, alte offene Beihwüre und Wunden, 
Auocheniraf ıc._ Aithma und —— o 

eheilt. Neue Methode, abiolut unfehlbar, 

abe in Deutihlan» Zaufende geheilt. 
Aihemnoth mehr. Behandlung, infL Medizinen,nus 


Drei Dollars 
den Deonat. — Schueidet Died aus, — Stun 
den: A Uhr Wiorgens bis 6 Uhr Abend; Genen: 
10 bi3 12 Uhr. = 1] 


Uniere eleftriichen Borrichtungen heilen 

lahmen Rüden, 
Nervenſchwäche, Neuralgie, Schwä⸗ 
che bei Männern und Frauen und viele an 
dere Krankheiten. Sie beleben die Nerven, 
bewirken kräftige Blutzirkulation und führen 
neues Leben in die ſchwachen Organe. 

Es giebt nichts beſſeres ſür ſchwache Leute. 

Unſer großer illuſtrirter deutſches Katalog 
ſollte von jedem Leidenden geleſen werden; 
derſelbe iſt unentgeltlich in unſerer Office zu 
haben oder wird an irgend eine Adreſſe ver 
ſchickt. 

Konſultation iſt frei. 
8 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
tags: 10 bis 12 lihr. 


Difice- Stunden : 
Abends.- Soun 


J —A ® 
AN gaut Ge) ie 
& Rrantheiter ippne 

is, Männe 

weiben . 

terleiden M: . 
niigen Ktan w' 


Behandlung 85 · OO pet Monat — 


(mtl. Medizin). z u 
Officeftunden: 9 bi3 9 Uhr. Sonntags 10 5153 Uber " — 


Appliance (o., 
205—209 State Str., Chicago, Ill. 


Das gröhte Etabliffenient Der Welt für Elet⸗ 
triſche Seilmittel. mmi 


Brüche geheilt! 


Das verbeilerte elaftiiche Bruchband ift das eiitgige, 
weiches Tag und Naat mit Bequemlichker getragen 
toırd, indem es den Bruch) auch bei der ftärfiten Rörpers 
bewegung zurüchält und jeden Brudy heilt. Gatalog 
auf Verlangen.frei zugeiandt. 25117 


Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


as 
und Ei 
a u 
begüglid Eurer Augen. | 
BORSCH, 103 Adams Sir, 


N Seine sur - |Dr X 
RR „Keine Sehkung | Dr, KEAN 5 
Rn 5 Etäblirt 1864. 
x 159 ©. Ginef Str 
u Dr. SCHROEDER. 
Anerfannt der befte,. zunerkäifigite 
nahe Divifion Str. — Tretne u 
——e— —— 


Speicialist. 
Zahnarzt, 824 Milwaukee 
os ö 
} —66 
Vue Arbeiter garantirt: — Sountags offen. 
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des Maſſeramts in ſeinem Department zuzuſchreiben. 


ma 


h fi bei feinem Sceiden aus dem Amte verfigert hatten, daß Bi ! 
sund Dienfte anerkennt und in feınen Werfen eine ftete Erinnerung bdefien haben wird, was ein 
gewiſſenhafter, ſaͤhiger, energiſcher Beamter leiſten kann. 


war für dieſes Amt am 25. April 1887 ernannt worden. 


a verwaltung Georg B. Swift’ für die ae die ich je fannte. 


ei 


hi 


1.3 #* 
— 


BR‘ 
er ar 


„Ubendpoft*, Chicago, Montag, 


Den 1. April 1895. 
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#3 KEN EN > 


arum George 3. Swift unfer näcjlter Mayor Tein Follte, 


m nächſten Dienſtag wählen die Bürger von Chicago einen neuen Mayor. Daß ihre Entſcheidung zu Gunſten von George B. 
Candidaten, ausfallen wird, iſt unter den obwaltenden Umſtänden nicht mehr zu bezweifeln. 
Unter der demokratiſchen Mißherrſchaft iſt die ſtädtiſche Verwaltung in einer ſchamlos corrupten und gänzlich unfähigen Weiſe beſorgt worden. Jetzt verlangt 


"Swift. 


das Volk eine Nenderung; e3 weiß, daß wenn George DB. 
nad Geihäftsprinzipien geführte Verwaltung erhalten. 
baten. Seine Bartei fteht wie ein Mann zuihm. Tau- 
unzufrieden mit den unjerupuldjen und jtadtbelannten 
Aemter anvertraut haben, unterftügen Swift und wirken 


fh Unabhängige nennen. Alle Bürger, 


Bartei, jtimmen für George B. Swift, 
Geihäftsprinzipien geleitet werde, 


welchen eine gute 
Sie wollen jicher 


wichtige Pflichten zu erfüllen und von der Art und MWeife, 


Gemeinweſens ab. 


‚ BE Nur ein Dann von bedeutender geifti- 
4 Beiten Aller erfüllen, Gejunde Gejhäftzprinzipien müfjen 


Swift's ganze Vergangenheit ift Bürge dafür, daß er Die: 


“gen, aber niemal3 zu leicht befunden ! 


Mer immer einen 


- amte jehen will, der ftimme am nädjten Dienjtag für 
| Der republifanifsche Bürgermeifter - Sandidat hat 
ALS Stadtrathsmitglied, Oberbaucommiflär und interimifti- 
dirfnifje der Stadt und die beiten Methoden, Denjelben 


mit al3 Mayor fein bloßes Experiment fein. 


Ein jo her: — 


“ GEORGE B. SWIFT. 


Swift, des republifanifchen 


Die Wohlfahrt der Stadt erheifht die Erwählung des Herrn 


Swift Mayor ift, wir eine veinliche, jparfame und ftrift 
Seine ganze Vergangenheit macht ihn zum idealen Gandi: 
ende und Abertaufende von Demokraten, enttäufcht und 
ichlechten Gejchäftsmethoden der Männer, welchen fie die 
für ihn ebenfo wie jene zahlreiche Klafie von Wählern, die 
Verwaltung mehr am Herzen liegt, wie der Erfolg der 
gehen, daß die Verwaltung der Stadt Chicago nad) ftrikten 

Der Mayor der Stadt Chicago hat außerordentlid) 
wie er fie ausübt, hängt der Friede und die Wohlfahrt des 
ger Gapacität wird die Pflichten ganz und voll und zum 


fich in ihm mit großem Verwaltungstalent paaren. 
jen Anforderungen entipridht. 


Herrn 
Er wurde jchon oft gewo— 


durchaus fähigen und“ ehrlihen Mann im Bürgermeifter: 


George B. Swift. 


eine ausgedehnte Erfahrung in ftädtiichen Angelegenheiten. 
icher Mayor hat er die befte Gelegenheit gehabt, die Be— 


Genüge zu thun, fennen zu lernen. 
vorragender Demokrat wie der verjtorbene Mayor Carter 


Herr Swift wird jo: 


H. Harrifon hat von Herrn Swift gefagt: „Wenn ich auf einem unparteiifchen Tiefet erwählt worden wäre, würde ich George B. Swift zum Oberbaucommiflär ernen- 


ner, da er nad) meiner Anficht der über ftädtifche Angelegenheiten bejtunterrichtete Mann in Chicago tft.“ 


Menn e3 in der Gefhichte Chicago’3 jemals eine Zeit ge 


geben hat, wo ftrenge Sparjamkeit Noth that, fo ift Diefe Zeit jeßt da. Sn jedem Zweige der Stadtverwaltung find Neformen gebieterifch nothwendig. Der Credit 
und gute Name unjerer Stadt verlangt Reform. Auch das Bolf fordert fie. George B. Swift verfpricht Reform und wird, wenn gewählt, die eingegangenen Ber: 
Pflichtungen einlöfen. Abſolute Reinheit, Sparfamkeit und kräftige Energie werden feiner Verwaltung den Stempel aufprüden, 


“ 


 Dreß : Kommentare. 


Heren Swift’3 Record als gemwifjenhafter und fähiger Beamter ift unan- 
taftbar. Lejet die. folgenden Kommentare der Chicagoer Prejje bei feinem 
Sceiden aus dem Amte der Commifjäre für öffentliche Arbeiten, weiches er 
unter Mayor Roche befleidete. 


“Chicago Tribune.”) 


.„ && wird von denjenigen Zeitungen, welche, Geo. B. Swift am öfteften und ftrengften 

‚ eritifirten, bei jeinem Ausjheiden aus dem Amte der Gommifjäre für öffentliche Arbeiten zuges 
„geben, daß er ein energifcher, fähiger und aewifienhafter Beamter war, und er viele empiehlend» 
‚ werthe Reformen während feiner furzen Amtszeit einführte. Er mar des Mayors Roche rechte 
Sand bei der Empfehlung und Durhführung aller der wichtigen Öffentlicden Verbefferungen, durch 
wet die gegenwärtige Stadtverwaltung alle ihre VBorgängerinnen jo jehr in Schatten ftellte. 
Im Amte der Commisfäre für öffentliche Arbeiten war er der geihworene end der Eorruption 
und Gontractgrabigerer. Bald nach jeinem Amtsantritt brad) er die Vereinigung der Gontrac- 


Bi toren, welche darauf au8 war, durch unverichämt hohe Preile für Materialien für Straßen- 


gieleruhgen. Abzugsfanalbauten und Wajjerröhrenlegung die Steuerzahler zu brandidagen. 
ie, &ontractoren hatten nicht nur die Materialien, welde das Departıneut benöthigte und bei 
ihnen beftellte, zu vernünftigen Preifen zu liefern, jondern auch genau fich an die Bedingungen 
ber Gontracte zu halten. Die Gontractarbeiten für da8 Depattınent find nie beijer bejorgt iwor« 
den und die often derjelben waren jeit Jahren nicht jo bikig als unter feiner Amtsverwaltung. 
Dies Tönnen taufende von Bürgern und Steuerzahler durch die Borlegung der ihnen feiner Zeit 


‚ zugefandten Rabatt-Notizen an ihren eıngezablten Syezial-Affehmentö beweifen. 


" Diejenigen, welche im Centrum der Stadt und in den hohen Office-Bebäuden Geichäfte ab» 

’ zuwideln haben, finden da auch viele und unantaftbare Bewetfe der —— des Commiſſärs 

die bffentlichen Bauten. Geo. B. Swift. Zum erſten Mal in einer Reihe von Jahren war 

aſſer gus den Hydranten im 3. und ſogar im 4 Stockwerk der Office-Gebäul ichkeiten und 
Waarenſpeicher zu erlangen. 

Dies hatte jeinen Brund ın den verbeijerten Methoden, die in den Pumpftationen zur 
Anwendung kamen und eınes Erjages der Majehinen, jodak Waller anitatt Luft durch Die 
Röhren getrieben wurde. — Som mer wurden die Beſitzer von Gewächs häuſern und 
Roajenfprengler durhaus nicht im Verbrauche von Waſſer beſchränkt, und troß alledem gingen 
keinerlei Beſchwerden über Waſſermangel ſeitens der Hausbeſitzer ein. In früheren Jahren war 
dies ausnahnislos der Fall. Dieſe Verbeſſerungen wären einzig und allein der fähigen Leitung 

Das neus electriſche Beleuchtüngsſyſtem, 

welches allgemeine Auerkennung findet, das Brücken-Telephouſyſtem, das ſowohl die Rheder wie 

die Bürgerſchaft im Allgemeinen zufriedenſtellt, wurden alle unter Swift's Oberaufficht uud 
egonnen und ausgeführt. 

och unſtreitig das wichtigſte und anerkennenswertheſte Ergebniß der Swift'ſchen Amts⸗ 


Berwaltung ijt wohl die Thatjadhe, daß er die Corporationen, welchen durch ſtädtrſche Ordinanzen 
wert — ertheilt wurden, zwang, ihre mit der Stadt eingegangenen Contracte auch genau 
auszufuhren. 


Er ſuchte aus längſt vergeſſenen Verordnungen die Klaufel hervor, durch weilche 
"bie Corporationen angehalten wurden, ihre Etragentreuzungen durch Barrieren - Wärter oder 
Biaduete zu jhügen und begann diefelbe ın Kraft zu jegen. Das Rejultat waren die verichiede- 


e ten schönen Braducte, welche während der vergangenen Jahre fertiggeftellt wurden oder der 
" Bollendung entgegeniehen. 


i rg borzugsweife führen ivır auf, die an Jadion Str., Wells Etr. und 18, Str. 


Aucd eınige jhöne Brüden wurden während Swift’3 Amtsver- 


hat nie eine erfolgreichere Verwaltung der Departments gegeben, und Herr Swift mag 
e Bürgerihaft jeine Leiftungen 


(Chicago Inter Ocean.) 


— Durch das Ausſcheiden Seorge B. Swift's aus dem Amte eines Commiſſärs ber Bffent« 
BAicden Arbeiten verliert Diayor Roche einen feiner erfolgreichſten Adjutanten und die Stadt einen 
Fährer: tüchtigften Beamten. 
Pimmer man für Zweifel an der { | de 
Kmenmung für das Amt gehabt haben möchte, Diefe Zweifel wien bald einer vertrauenspolleren 


Es wird jchwer jein, einen Dtanır für diefen Plat zu finden. Was 


ähigfeit Swift’3 bei dem eriten Befauntwerden von beffen Er- 


— Sein Kecord iſt einer der beſten, den je einer der Beamten, welche dieſem ungemein 
tiger Umte voritanden, fi erwarb. Er übernahm das Amt mit dem Vorjag, eınen gaten 


* ge 
PRecord fid) B verihaffen, und jeßte die au durdh. Er zieht fih nunmehr zurüd, um die 


* Beitung eines von ıhm und jeinen nädjiten freunden controlirter Geichäfts zu übernebmen, und 
aummt: in bieje jeinen Gipiateiten mi x entiprechende Arbeitsfeld die beften Wünjche aller der 
Für feinen zukünftigen Erfolg und jein Wohlergehen mıt, die geigäftlid mıt ihm zu tyun hatten. 


(Chicago Evening Zournal.) 


George 3. Stift, der Eommifjär ber öffentlihen Bauten, hat fein Amt niedergelegt. Er 
Ö Er führte jofort ein neues Regiment 
‚ein und madie dad Department zu dem, was e3 gegenwärtig ift, d. h. er brachte eö jo weit, daß 
e8 in Bea auf Fortigritt und Spariamfeit unübertroffen ın der Gefchichte Ehicago’3 dafteht. 
MBie iıt die Uugen fallend dies für alle diejenigen, welde mit dem Department neihäftlich zu 
<thun hatten, ift, und war, beweiien die Bemerkungen eine prominenten wohlhabenden Bürgers, 
‚weldher bemokratiiher Gandibat für das Mayprsamt ift. Er jagte nämlich: ch halte die Amts» 
— Bi ’ Er ijt ın Kolge einer 

zalgen, vernünftigen und wichtigen Entiheidungen und feines Derwaltungstalents für dieſes 
Mat wie geihaffen. ch halte ihn für eine jo werthe Arbeitöfraft, daß, jolte ih zum Mayor 
lt werden, ic ihn trog aller Oppofition, die die herborrufen würde, im Amte behalten 


(Ehicago Times.) 

E George 3. Stift ift ein thatkräftiger, energiiher Mann, und war der flinkfte,, thätigfte; 
Bertäubigfie und fortichrittligit gefinnte Gommifjär der öffentlichen Bauten, den Chicago je 
datie iſt ein Bundel Rexven, er iſt ein Blitz in Menſchengeſtalt er iſt unermüdlich. Kein 
renhaſterer Mann, als er, hat je die Laſten eines offentlichen Amts übernommen. 
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C 
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(Chicago Aews). 


George B. Swift hat geſtern reſignirt. Obgleich dieſer Schritt bereits von uns voraus⸗ 
geiagt Yurde, erwarteten wir doc) nicht, daß er fo bald erfolgen werde. Während Herr GSmift 
das Rathhauß verläßt, verliert die Stadtverwaltung eine gute Portion ihres Hirnd. Als Gom- 
mifjär für öffentliche Arbeiten hat Herr Swift fi als wahres Vermwaltungsgente gereigt. Seine 
Energie jgien unermüdlich zu fen. Er baute Vraducte wie ein Herenmerjter, pflajterte eine 
Straße im Handumdrehen und entlie eine Bande von Angeftellten durch eine bloße Kopfbes 
wegung. Herrn Swift’3 Vergangenheit ald Commuffär für Öffentliche Arbeiten gleicht der Reihe 
eleitrifjcher Yampeıt, die er an der Madiionftrage aufgeftellt hat. 

Keine Perjon im Rathhauje war beliebter al Herr Swift; Niemand war ftet3 mehr 
bereit, die Befucher zufrieden zu ftellen und fie fih verbindlich zu madhen. Er gewann fie alle 
als Freunde, wenn auch nicht al3 politifche, jo doch ala perföntide Treunde, und ein Scheiben 
vom Rathhaus wird in weiten Kreifen empfunden werden. 


(Chicago Mail). 


Ehicago verliert einen treuen und erfolgreihen Beamten, während George B. Swift ben 
zeper des Commifjärs für Öffentliche Arbeiten niederlegt. Er hat die Geichäfte jeineß wichtigen 
Departements jo bejorgt, daß jelbft jeine politifhen Gegner gezwungen find, bei jeinem Scheiden 
ihr Bedauern auszudrüden. Herr Swift ift nit nur ein treffliher Geihäftsmann, jondern 
aud ein anftändiger Politifer. Seine Thätigkeit ald Organılator und fein Erfolg ald Beamter 
und Gejhäftsmann werden überall anerkannt und gepriejen. Vor allen Dingen aber ıft er ein 
Ehrenmann — eine DEREN die man bei dem amerifanifhen Durgicnittspolitifer jo jelten 
findet und ihm nicht allein die Unterftügung, fondern au die Achtung aller Etajfen verjehafft. 


Alderman Zohn MeSillen, der Demotratiihe Manorsamtscandidat pro tempore 
und Geo 3. Emwift’s Opponent, jagte gelegentlih der Wahl des Bern 
Swift ald Manor pro tempore, laut Bericht des ‚„‚Chicago Herald‘: 


„Sie haben die Ankündigung de Zählungsbeamten bezüglicd de3 Ergebnijfe® der Ab- 
ge gehört. Mit lebhaften Vergnügen und großer perfönlicher Tyreude, erklärt der Vor- 
iger, dag Alderman Geo. B. Swift der Dlayor pro temp. für die Stadt Chicago ift. Yc jpreche, 
meine Herren, nicht in heuchleriicher oder ſchmeichleriſcher Weiſe, ſondern mit voller Aufrichtig— 
Zeit. Beireit pou den politifchen Tyefletn, die mich ın legter Zeit drücken, fan ıy nun wirklich 
Tagen, daß das Nejultat mich perjönlich hHöchft angenehm berührt. ch freue mid, dag Ihre 
Wahl jo ausgefallen ift, da tdy überzeugt bin, daß der Diann, den Sie ald Dlayor pro temp. 

ewählt haben, in eminentem Grade und in jeder Hinficht für den Pojten eines Oderhauptes der 

tadt befähigt ijt. Er wird die Interejien des Volkes der Stadt Chicago zu jeder Zeit beihügen. 
Er hat nad) meıner Anficht eine Erfahrung, die ıhn für das hohe Amt ın außerordentlihemn 
Grade fühig mıadt. Sedoch bedaure ich hınzufügen zu müffen, daß er einen SFehler hat, für den 
er freilich nieht verannportlich ift. Er jteht auf der verfehrten Seite der pı itiichen Grenze. 
Aber einen anderen Fehler kenne ih auch an ihm nicht. Ya, im glaube, daR Die, welche für einen 
anderen Mann gaejtimmt haben, bei ıhrer Handlung nur durch jene Rückhficht beftimmt wurden. 
Ih weih gewiß, daß jein Gegner durch fein anderes Motiv fich leiten ließ, Swift zu befehden, als 
durch die Kücficht auf jein politiſches Credo, 


Herr Swift ift liberal, freifinnig, aufrichtig. Die Verfprefjungen, die er den Wählern 
gegeben hat, deren Beiftand er verlangt, find bedingungslos. Er wird fein Wort bis auf das 
„Jjota halten. Er jagt „es müfle eine faktriche, eine abjolute Scheidung der Stadtverwaltung von 
der Politif borgenommen werden.  Dieje Scheidung müfje in ihren Plänen ehrlich, un ihren 
Zielen ehrlich, nad) ihrer Ausführung ehrlich fein.“ 

Er Sagt, „er fer in herzlihem Einvernehmen mit allen Bewegungen, die auf Eivildienft- 
zeform abzielten und ım dem jog. Verdienitipften, das man für die Stadtverwaltung anzu« 
wenden beabfitiat.“ Er befürwortet „die abjolute Trennung der Polizei von der Politik.“ Er 
Tagt, „die zeit fei da, two die Parteipolirif bei den Beamten aufhören müffe und werde, da dies 
Wille des Volkes jei, der allein maßgebend und dominirend jei.“ Herr Swift ijt für „höhere 
Geleiſe“. Dies ift allgemein befannt. Gr ift für reine Straßen und Gänge, für gepflafterte und 
reparırte Straßen. Seine Verwaltung ald Eoınmmijjär für öffentliche Arbeiten unter Mayor 
Node zeigt, daß bie Eontractoren den Inhalt der Verträge genau zu befolgen gezwungen 
wurden. Er wird aud auf Entihädıgung für Gewährung von Kreidrieten bejtehen nnd Ent« 
gelt und Angebote von den Bewerbern um fyreibriefe einfordern, ehe dıeje vergeben werden. * 

Herr Swift glaubt an den Grundjag, daß eine Stadtregierung Gejhäftsmethoden antwens 
ben und daran ftrict fefthalten jollte.“ 

r Diejes find einige der Anfichten eine3 Swift, und feine gründliche DurKbildung in munis- 
jpalen Berwaltungsſachen wird ihn bejtätigen, Geihäftsgrundfäge jepnell und in intelligenter 
eife einzuführen und auf ihre Durhrührung Obadt zu geben. 


Warum er unterflüßt werden follte. 


» Die folgende Empfehlung bes Herrn Swift ift eine von Hunderten, die angeführt werden 
Lönnen: Sie ft foeben erjchienen und fprit mehr, ala Bände es thun können, für Herrn 
Swift’s Fähigkeit als öffentlicher Beamter: fie lauiet: 

An die Schıff3-Eigenthümer und Gapitäne: Im ber jegigen ‚Arıtifhen Zeit im Marine- 
eihäft, wo jeder Dollars Werth Verluft in noise von Te auf dem Ehicago-Fluß 
rt bie Schiffs ⸗Eigenthümer bon Wichtigkeit ift, macht fi) das dringende Verlangen geltend, 
5 die Gtadtbehörden den Marine-ntereffen die volle Aufmerkiamkert zollen, die ihnen 
ebührt. Mie der Mayor von Chicago ift, jo ift auch die übrige Verwaltung, einichlieglidh dev 
Brüdendreher. George B. Swift fteht unter den in DtunicipalsAngelegenheiten berborragen:» 
ben Perjönlichkeiten beinahe allein da als der Mann, welcher die gerechten Anjprüce de ? 
Marine-Interefien als eines Iegitimen Theile des Handel der Stadt anerkennt. Seine An- 
faten. wie er fie Elar und beutlih ausfprad, als er Ober-Baucommiffär war, find heute no 
tejelben, wie damals, Wir wiflen, wie er fteht, und wir wiffen, daß er uns Gehör geben wird 
gegenüber den unerträglichen Mißbräucden im Flußverfehr, welche jo große Verlufte durch Ver: 
Eu en — haben, ohne daß dem die Brücken benutzenden Publikum ein eut⸗ 
prechender Vortheil daraus erwachſen wäre. 


Warum Marineleute für Swift ſtimmen ſollten. 


Erftens: Herr Swift fieht ein, daß der Verkehr zu Waſſer ein Theil des Handels der 
Stadt iſt und yon der Stadt Chicago gebührend berüdfichtigt werden jollte. — Siehe Swift's 
Beriiptiald Ober-Baucommıflär im Auhre 1887, wo e8 heißt: „Dem Fluffe ift nicht die Aufs 


* merffainfeit geidgenft. worden, welche jeine Wichtigkeit für den Handel erheiicht, indem Die 


Bemilligun 


biel zu gering war, um irgend welde Bangerarbeiten in ausgedehntem Diaße zu 
geitatten, 


tatiftifen bewerjen, daß während bed Jahres mehr als 24,000 Fahrzeuge, mıt 
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einem Tonnengehalt von über 8.000 000 Tons, einliefen und ausliefen, und ich zweifle nicht, daß 
die Geſammifumme größer geweſen wäre, wenu der Fluß nicht an gewiſſen Stellen unſchiffbat 

eweſen wäre Die Schiffs-Eigenthümer haben von Zeit zu Zeit Beſchwerden erhoben und dem 

tadtrath in Bittſchriften dargethan, wie die Sachen liegen, ſodaß es nicht nöthig iſt, ſich auf 
Einzelheiien einzulaſſen. Meiner Anſicht nach kommt der Fluß in zweiter Linie nach den Eiſen⸗ 
bahnen in Bezug auf die Geſchäſts-Entwicklung der Stadt, uͤnd ſolange noch nichts für den Bau 
unð die Erhaltung eines Außenhafens gethan iſt ſollte von Jahr zu Jahr durch hin reichende 
Bewilligungen für die Juſtandhaltung des Fluſſes geſorgt werden. Er ſollte zu jeder Zeit für 
die größten Fahrzeuge ſgiffdar ſein. In Anbetraht daß die Abzugskanaͤle und mehr oder 
weniger auch die geſundheitsſchädlichen Anhäufungen von Schmut und Abfällen, wie ſie in 
einem großen Handeläcentrum geiunden werden, im den Fluß geleert werden, kann Jenes nur 
durch fortwährendes Ausbangern geichehen. &S ift feine Mühe geipart worden, um zu verhin« 
dern, daR ungehörige Stoffe ın den Fluß gerathen, fomohl ım Interefie der Reinhaltung der 
Wafjerzuiuhr, als zur Verhinderung der Verſchlammung des Fluſſes; aber ſeine Verfaſſung 
war trogdent eine ſolche, daß jene Beſchwerden der Schiffs-Eigenthümer wohl berechtigt waren 
Ich kann daher nicht dringend genug enpſehlen, daß dieſer Sache die nöthige Beachtung geſchenkt 
werde, damit die Stadt ſich nicht nur den Handel, den ſie hai, ferner ſichert, ſondern auch den 
erhält, den fie noch nicht hat.“ 3 

Zweitend: Hert Swift iſt der Anſicht, daß Hinderniſſe für die Schifffahrt aus dem Wege 
geräumt werden foilten. Al Ober-Baucommiſſär veranlaßte er die Vertiefung des Waſhington 
Straßen⸗-Tunnels um drei Fuß. 

Drittend: Er ijt dafür, deß der Flußverkehr ebenſo geregelt werde, wie der Straßen⸗ 
verkehr. Als Ober⸗Baucommifſär führte er das Telephonſyſtem auf dem Fluſſe ein. 

Biertens; Er iſt dafür daß der Flußverkehr während der Nacht ebenſo ſicher gemacht 
werde, wie bei Tage. Als Ober-Baucommiſſär ſetzte er es durch, daß längs dem Fluſſe elektri 
ſche Lichter —— wurden. J 

Uünftend: Herr Swift ift der Anficht, daß der fogenannte Brüfenunfug durch weiſe 
rag feitens der ftädtiichen Behörden erledigt werden könne. — Siehe Herrn Swift's 
teden im Lincoln Elub, wo er jagte, die Hauptichwierigkeit bei den Brüden liege am ben 
Stodungen der Schifffahrt, und wenn dieie bejeitigt würden, jo würde da8 die Brüden 
benußende Pablitum edenfo wenıgq beläftigt werden, wıe die den Sylur benugenden Schiffe 

Sedhitens: Herr Smijt ift ein weitfihtiger Mann, der den Muth hat, jolden Eingriffen 
ın die Rechte der Miarineleute entgegenzutreten, wie die Erbauung der Ganalitraßen-Brüde eine 
war. — 

Wir, die Unterzeichneten, empfehlen dringend, bag alle Dtarineleute für Herrn Swift 


ftimmen: 
DW. R. Owen, Shiffd:Agent; I. ©. Keith, SHiffs-Ugent; W. M. Egan. Schiff3-Agent ; 
D. T. Helm, Shiff3-Agent; %. I. Rardon & Co., Shiff3:-Agenten; . 3. Higgıe. Schiffs« 
Agent; Hugh Medtilan;, A. W. Goodrih, Präfident der Goodrich Transportation Company ; 
& F Leopold, Präfident der Yale Midigan und Lafe Superior Transportation Company ; 
William Dickinſon. Agent der Lackawanna Transpor.ation Company; John €. Spry. Präjis 
dent der John Spry Yumber Company; DO. ©. Ridardion, Präliden! der DO. ©. Rıdardion 
Zumber Sompany ; %. ©. Dunham, Präfident der Dunham Towing und Wreding Company ; 
Drice A. Miller, Schagmerfter der Miller Bros.’ Dry Dar SEompany; George B. Yınney & 
&o., Sh:p Ehandler3 ; George B. Carpenter & Eo., Shiv Chandler! ; Green Dredging Eoms 
pany; Xloyd J. Smith, Santa Te Elevator un) Dot Company; George A. Seaveris. 
Getretdeipeiher ; George N. Seaverns, Jr.. Getreidejveicher; William 9. Harper, Pacific 
Elevator; %. A. Howe, Agent der Grand Trunt Eijenbahn ; B. A. Ethart, Müller; 7. €. 
othtig. Setreidehändfert; %Y. X. Barnett & E»., Getreidehändter; William 9. Bartlett 
etreıdehändler; R. ©. Lyon. Betreidehändler; E. M. Steliey. Getreidehändler; &.S. Bentley, 
Getreidehändler; 9. J. Patten, Getreidehändter, E. ©. Worthington, Getreidehändier ; Jas, 
A. Batten, Getreidehändler; J. K. Hooper. Getreidehändler ; %. A. Danoid, Gerreidehändler ; 
6. D. Grtreidehändler ; J. 3. Badenoh & Eo., Betreide-Gommiifionshändier. 


Herr Swift und die Arbeiter. 


Bon bemofratiihen Rebnern ift während der Gıambagne viel über George 3. Smwiit’s 
Stellung ben Arbeitern gegenüber, während er Mitglied de3 Stadbtrath3 war. gejagt worbeint. 
€3 ift mıt Nahdrud betont worden, dag Herr Smwilt gegen Ergönung der Yöhne der Stragen- 
arbeiter von $1.09 auf $1.25 per Zag geitimmt habe. Die Ihatiahen, wie fie auß dem amtlichen 
Protofoll der Stadtratgsverhandlungen vom Jahre 1879, Seite 313, hervorgebeit, find folgende: 
Am 29. Dezember 1879 unterbreitete Alderman Yamier eınen Antrag. den Dher-Baucommitfär 
anzuiweijen, den Stragenarbeitern $1.25 per Tag an bezahlen. Unter den Gejhäitäregein de® 
Stabtrath® muste diefer Antrag au dı3 zuftiidıge Somite vermieien werden. Aidecmın 
Lawler beantragte Aufheoung der Gejchäftäregeln. Der Antrag wurde verworien und Aldermart 
Zamler beantragte dann. den Antrag an das YuftigsGomite zu vermeiien, was geihıh. Dieies 
Sumite beftand aus fürf Mitglievern. van densu nur zwei Rvublitausr warın. während 
Swayne Wideriyam, ein Demokrat Borfiger war. er Arirag ward: don biefem Gomite 
„begraben“ und niemals ar den Stadtrath aurütosrichter. Daraus eriehi man, dag Alderman 
Swift niemals Grlegenheit hatte, über den Autray feine Stimm? abzugeben. 

Weiter zeigt das Stadtrath3-Protofod für 1879, dap am 25. Dia jenes Jahres Alderman 
Stanber eımen Antrag eınbragte, den Mayor und Ober-Bau-Gommiffär aryumsifen, dei beint 
Legen von Wafferröhren beigäitigten Ardeitern 82,0) per Tag. ftatt 81.5), zu zahlen. Der 
Antrag wırde ar da3 Finanzcomite verwieien, beitey.nd aus zw: Republifansru, zwei Demo- 
fraten und einem Sacialijter. Am 3. Julı berichtete da3 Gamite und empiagl, daB der Untrag 
zu —— werde Et Aatrag wreoe dam geitelt. den Brit auf deu . zu 
egen Beſchluß gefaßt, die Löhne auf 82.0) 3: hen. Bei diejer Möitimarın muite 
a >. Bone dei aiteng ler. ’ 

trer ber bunnmen Axgriffe auf Herrn Swilt'8 Vergangenheit im Stadtrat) bezieht ſich 
auf des Stadtraths Stellun znahne in Sn auf die Ba v91 Geldern zur Behtreitung 
here des Gondents der ‚American Federation of Kador‘‘, der Hier im Dezember 1893 
ſtattfand 

In einer kürzlichen demokratiſ heu Berſammlun rde von einem der Redner behauptet. 
daß. als der Stadtrath den Bıihinz faßte. 81099 für — 2 der Amerikan Federation of 
Xabor zu bewilligen. Herr Swift, der daınıla jt de riretender Mayor war, ſich weigerte, die 
Order zu wisterzeilimen, weil tein Geid dorhanden ſei Der Redner dehauptete weiter vaß aAld 
John Me@illen darauf feinen perjönfihen GHect für 81090 gegeden und damit den Arbeitern 
gezeigt habe, weich lebhaftes Juterefie die demofratiiche Parteı an ihnen nehme. 

Dieje Aagaben find grundiatich. Gin perjönliher CHet für FI) wurd: dem Gomite, 
weldes den Gonvent leitete. gegeben. Da zur Zeit keine Fonds vordanden waren, auj welde 
die Stadt ziehen fonnte, ftilte Weayor Sioift jeinen perjönlihen CHet für d.e bwiligte Summe 
aus und ſagte nich!E darüber. Dies zergt deutlich die ba3griz: mn) Lüyı:riiche Arı mad Meiie. 
im welcher eıne Liberale und Hohjergige Hrrdlung tept zum Nıdtheile S.viit's venuyt wird 8 
beweijt jerner, daB man im Dringiihleitsfällen auf Herra Swift rehaen tana. 
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. 
Arbeiter! 
Nachfiehender Aufruf ift von eitem vereinigten Gomite der Kunftichreiner-Union Nr. 1. unb 
des Majhinen-HolzarbeitersDiftricet Councils an die Gewerkſchaftler Chicago's gerichtet wor · 
den. 

Arbeiter, wollt ihr zumBürgermeifter einen Arbeitgeber, welgerScab-Beute beichäftigt? 
Wenn Jhr das wollt, dann jtimmt für Frant Wenter! ß 

Die Kunſtſchreiner und Holzarbeiter-Unionen der Stadt Chicago halten dafür, daß jeder 
Gegner der orgamıfirten Arbeiter, weldyer Candidat für ein Amt ıft, am Stimmlajten von jedem 
Mann befämpft werden jollte, welder eine Union=Karte ın jeıner Zaiche trägt. K j 

Frank Wenter’s Vergangenheit als Präjident der Draimage-Beyörde beweiit. daß er ein em» 
bitterterGeqner aller®ewegungen it, weiche darauf abzielen, das traurige®oo8 der fchledht bezahi« 
ten Zohnarveiter zu mildern. Yange Arbeitzeit. niedriger Lohn und weit auseinauder gerüdte 
Zahltage arakterifiren Wenter’3 offizielle Thätigfeit ald Präfident der Drainage- Behörde. 

Durd) das don der LegistaturerlafieneGeieg. welches die Truftees fir denDrainage-Diftrikt 
von Chicago geihaffen hat, ıft dieier Behörde Vollmacht gegeben, die Sanalarbeiten ohne Zuzieh⸗ 
ung von Eoniractoren ausführen zu laffen, und vor der Irujtee-Wahl verpflicteten fi) dıe Gars» 
didaten dahin, dag die Arbeit ohne jede jolhe Verwendung von Gontractoren und auf der Acht · 
ſtundenbaſis durchgeführt würde, und ferner, daß die Ablöhnungen wöcheuntlich erfolgen würdeun. 
Nach der Wahl waren aber alle Beriprehungen verzeiien. 

Sobald die Arbeiter merkten, dag am Sanal nad dem Eontraktipftem gearbeitet werden 
follte, und daß die vor der Wahl jertens der Eondidaten gemachten VBerjpredungen nicht einge» 
halten wurden, veranlaßten fie die „Trade & Yabor Alleınbly*, bei der Drainage-Behörde dahin 
voritellig zu werden, daß wenigftenz cin Theil der Arbeit rejervirt und ohne Zuziehung dor 
Gontracrtoren zu Ende geführt werde. Die Miijton der Delegaten blieb erfolglos. . 

Die lette Delegation, welche fi) anWenter ın diejer Angelegenheit wandte, recrutirte fi 
aus den Arbeitsioien des Diftrifts und erhielt die tröjtliche Berfiherung, daß die Bewilligung 
ded Geiuchd „zudiel Umijtände“ machen würde. Wenn jedod die Arbeitslojen ein Angebot auf 
eine Ganaliection maden und die nöthige Sicherheit ftellen fönnten, Daun Würde er ihnen eine 
Section unter gleichen Bedingungen, wıe den anderen Gontractoren, zumeifen. Diefe Worte de3 
Herrn Wenter zergen, daß ed ihm an jeglicher Syınpathie für den arbeitslojen Dann fehlt. 

Ssranf Wenter jcyıette den Arbeitern de3 Abzugscanels eine Petition zu und forderte fie 
auf, diejeide au unterichreiben. In der Petition wurde gejagt, daß die Unterzeichner nad bem 
1. Aprıl 1899 monatlihe Auszahlung ftatt wöchentlichen bevorzugten. Zwei Arbeiter, welde fid 
weigerten, das Document zu unterzeichnen, weil fie jih nicht ihrer Selbjtändigkeit begeben und 
ihrer Manneswürde entäußern woilten. wurden vone viel yederlejeng entlaflen, denn fie hätten, 
um Wenter’3 eigene Worte und edle Sprache zu gebrauchen, nicht „Licden“ jollen. j 

Ueber Wenter’3 Garriere als Präfident der Drainage Behörde ließe fi nod weit mehr 
fagen, was ihm bei der organifirten Arbeiterihaft ın ein ungüntiges Licht jtellen würde, do 
fennen wir Wenter auch als den Privat-Arbertgeber und @igenthümer einer der jhlimmiten 
Scab-Möbeliabriten in Chicago und rufen darum den Union»-Arbeitern diefer Stedt zu: Helft 
ung, dieiem Dann am 2. Aptil eıne geialzene Niederlage zu bereiten! 

Als im Jahre 1886 die mächtige Achtitunden- Bewegung ins Leben gerufen wurbe, war 
MWenter einer ıhrer beitigiten Gegner. Er war eines der eifrigiten und rührıgjten Mitglieder 
der Tadrifanten-Aifociation und wirkte unermüdlich und auc) erfolgreich gegen die Einführung 
ded amtitündigen Arbeitstages in den Möbel» und anderen Holzwaarenfabriten. Seit 1886 ift 
Kran Wenter's Fabrık eine der jchlimmften Scab:Werkftätten in Chicago, in dem, wie ın vielen 
anderen, nach dem Stüdjyftem gearbeitet wird, was To viel bedeutet wıe unabläffige Arbeit bei 
Hungerlöhnent. 

— Nachdem Wenter von einer der großen politiſchen Parteien die Mayors-Romimation erhal · 
ten hatte, hielten es die unterzeichneten Arbeiterverbindungen für zeitgemäß, ihn zu beeinfluſſen. 
die Union⸗Arbeit in ſeiner Fabrik einzuführen. 

Demgemaß wurde Herr Wenter am 13. März von dem Bertreter des Machine Wood 
Workers Viſtrict Eouncil“ f 1t, welder Union Nr. 4, 7,9, 30, 59, 75 76 und 78 in der 
„Machine Wood Worterz J ıal Union“, einem Berbande von Arbeitern aller Parte:- 
Ichattirungen, umfaßt. Ser er wurde die Frage borgelegt, ob er in ferner Yadrıf das 
Union-Syftem einführen woll 8 einer Antwort gebrauchte er die Ausflucht, daB jeine 
yabrıf ftılle liege. Auf die yrage, ı hdem er fie wieder in Gang gelegt babe, fie nach dem 
Union-Syjtem reorgamıfiren wolle t: „sh weiß nicht.“ Zu einer beftimmten Ants 
wort gedrängt, wiederholte er einiert: „sch werß nicht.“ “ i 

Die Angeleaenhert wurde dem „Chicago Labor Eongreß” in feiner legten Siung vorgelegt 
und in dieier eim Gomite don drer Mitglieverit beauftragt, Herrn Wenter zu veranlaffen, die 
Union anzuerkennen. 

Die Bemühungen de3 Comites 
bewegen, bliesen erjolylos. Gro 
yabrıf zu betreten und jerne Arbe 


Herrn Wenter zur Anitellumg von Union-Arbeitern zu 
rüthıgft geruhte er, nnierem Vertreter zu gejtatten, jeitte 
ev zum Webertritt zur Unioım zu bereden, aber unter keiner 
Yedınaung während der A uden. Da e3 eınem Unon-Beafüten jchwer fallen dürfte, 
eiue Fabrik für die Union zu gewinnen, nachdem die Arbeiter nah Haufe gegaugen find, fo jah 
fi das Gomıte mirgt im der Yage, Herrn Wenter’s Großmuth inihrem vollen Umfange zu wärs 

igen. 
* Als offentlicher Beamter iſt Frauk Wenter durch ſeine en Arbeiter · Jater⸗ 
eſſen notoriſch Als Privat-Arbeitgeber ıft er. der hartnädige und geiwiflenlofe Yyeind von 
Handwerker-Unionen. Kein Mitglied einer Aibeiter-Organijatıon Tanı, Wenn 23 coujequent 
fein will, für ıha jtinımen, da feine Erwählung den Triumdt eines Mannes bedeuten würde, 
weiter wiedrige Löhne, lange Arbeitsjeit und ungerehte Zujtände im unferet Fabrifationg- 


Hürwortet. 
ee der „Gabinet Mafers’ Union“ No. 1 und de „Macding, TWoob 


z Das vereinigte Comite 
lers Diſtrict Councils“. 
Workers Diſtrict C 3 PER RRS TEN. 


Warum follen dieBentfdj- Amerikaner Swift unterflüßen? 


für George B. Swift find und willen, uusn fie zu ihm 
Aekeir. ft die Wiege von Aufrufen, welche von zahlloien prominenten Angehörigen diefes 
—* — unierer Bürgerigaft au das Publikum gerigtet worden lud und od täglich 
eriaffen werds. Als Gründe für ıhrenStandpuutt geben te aut, dag Swift ald Sommiflär für 
Öffentliche Wrbeiten den Brlihten jernes Amtes mit großem Verwaltungstalent und Sparja- 
jainfeıt gereht geworden jei. und dag u jeiner verjönlihen Aufigt biele öffentigen Ber. 
befferungen, 3. 3. die Bauten von Viadutten, Brücen, Waffertunnein, Majginenhäuern, 
Straßen: und Fluß-ECorrectionen. geplant und ausgeführt wurden. Wille fulhe Berbefferungen 
wurden nad Yrreng geichäfttihen Grundjägen nnd met Außerjter Sparjamfeif in emergif 
Meife durchgeführt. Sie weiien jerner auf feıne Langjährige pflihttrene Wirkjamteit im Stadt 
rarh bin umd zollen derfeiben in den Schmeichelhaftejten Worten Anerfeunung Sie ſehen im 
Herru Swift einen echten Chicagoer. vorjihtig. Iıbeval, emergiih und vechtiid, einen Manır des 

olfe3, unbeitehlid und gewiifenhaft u der untenitehenden Liftervon Namen befinden fid) bie 
vieler betaunter und einflugreiher Deutic-Amertfaner, welge Herin Swift ihrer Unterftügung 
verfichert haben; 

+ 


Dag die Deutih-Amerifaner 


George Eumamings 
Harris A. Wpeeler 
William U. Siles 
&. Boltel Charles U. Raagio 
Wu Bollman Frank %. Dolmes 
W. Boltin E. G. Clark Amos Granuie 

59. Bolferxer Ludwig Wolff William A. Fuler 
Auguft Vollmer E. V. Laſher E. ®. Bros , 
E. Bolreide Charles 2. Raymond W. W. Talled 
William Voltz $ 5 Joſeh Downedy 

4. U. Zoril William B. Mortimeg 
Ernft Boge:janz 6. © John Aromn 

U. Bob Emit Miiten u. WB. Keeie 

Ernſt Voltuer x. A. Porter William J. Chalmerg 
Guſtav Boigt F. J. Mortimer Themas B. Bryan 
Fred Bons 9. DB. Murdoy Ebarie} N. Gordon 
Ang. Volt Gilbert 3. Shan M. W. Borland 

And. Volk Freenan Fraucis M. Woods 
Jatob Betterli @. 2 Charles 3. Sauell 
J. Biedt I Wiliem 4. Bond 
Ave Vierjeitig E. B. Blatchford 
John Kire! Williem 9. Freund 
George Schreider 
Heurp 3. Evans , 
Eugene 5, Site | 
Henry X. Turuer ' 
6..®. Tem * 
Lesvoid Shlefinger 
Daniel 9. Didiniey 
Matt. Beuner 
Glantu Marf 
Jane; Laue Allen 

N. W. Harri⸗ 

$. M. Suſduel 
U. 6. Demitt 

B. Moos 


Bm. Voh 
3. Boelter 
&. Boltel 


George 9. Sarıeg 
Schu M. Carrof 
John Aralobee 
AM. Bene 
Elart %, Rartä-gg 


G. Damil:en 

orbaım 3. Kaifin 
Sohn A. DHemcH 
m. E. Bullod 
Mm. Bode James Fitzvartrick 
John Spro J. Harled Bradley 
MW. 9. Yunge 2. ©. Thomas 
Aohn Ruine <hboma3 7. Duuton 
N. M.. Batierionr D. I. Heim 

Mm. 8. Vehon «u. 2. Coe 
Louis Verth 2. T. Zum 
Chas. Bergan Dr. 3. W. Grouje 
8 W. Beiezncger Jacod Fur it 
Charles R. Strest %. 3. Birhner 
John 9. Pauline. Ephraim Samminz 


Alb. Bin 





